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(Vertffentlichungsbediirftige Rechtsakte, die in Anwendung des EG-Vertrags/Euratom-Vertrags erlassen wurden)

VERORDNUNGEN

VERORDNUNG (EG) Nr. 1580/2007 DER KOMMISSION
vom 21. Dezember 2007

mit Durchfithrungsbestimmungen zu den Verordnungen (EG) Nr. 2200/96, (EG) Nr. 2201/96 und
(EG) Nr. 1182/2007 des Rates im Sektor Obst und Gemiise

DIE KOMMISSION DER EUROPAISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestiitzt auf den Vertrag zur Griindung der Europdischen
Gemeinschaft,

gestiitzt auf die Verordnung (EG) Nr. 2200/96 des Rates vom
28. Oktober 1996 iiber die gemeinsame Marktorganisation fiir
Obst und Gemiise (1), insbesondere auf Artikel 1 Absatz 3,

gestiitzt auf die Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates vom
28. Oktober 1996 iiber die gemeinsame Marktorganisation fiir
Verarbeitungserzeugnisse aus Obst und Gemiise (3, insbeson-
dere auf Artikel 1 Absatz 3,

gestiitzt auf die Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 des Rates vom
26. September 2007 mit besonderen Vorschriften fiir den Obst-
und Gemiisesektor zur Anderung der Richtlinien 2001/112/EG
und 2001/113/EG sowie der Verordnungen (EWG) Nr. 827/68,
(EG) Nr. 2200/96, (EG) Nr. 2201/96, (EG) Nr. 2826/2000, (EG)
Nr. 1782/2003 und (EG) Nr. 318/2006 und zur Aufhebung der
Verordnung (EG) Nr. 2202/96 (?), insbesondere auf Artikel 42,

in Erwdgung nachstehender Griinde:

(1)  Mit der Verordnung (EG) Nr. 11822007 ist die vorherige
Regelung fir den Sektor Obst und Gemiise gedndert
worden, die mit der Verordnung (EG) Nr. 2200/96, der
Verordnung (EG) Nr. 2201/96 und der Verordnung (EG)
Nr. 2202/96 des Rates vom 28. Oktober 1996 zur Ein-
fuhrung einer Beihilferegelung fiir Erzeuger bestimmter
Zitrusfriichte (%) festgelegt wurde.

(2)  Die geltenden Durchfihrungsbestimmungen fuir den Sek-
tor Obst und Gemiise sind in einer Vielzahl von Ver-

(') ABL L 297 vom 21.11.1996, S. 1. Verordnung zuletzt gedndert
durch die Verordnung (EG) Nr. 6/2005 der Kommission (ABL. L 2
vom 5.1.2005, S. 3).

() ABL L 297 vom 21.11.1996, S. 29. Verordnung zuletzt gedndert
durch die Beitrittsakte von 2003.

() ABL L 273 vom 17.10.2007, S. 1.

() ABL L 297 vom 21.11.1996, S. 49. Verordnung zuletzt geindert
durch die Beitrittsakte von 2003.

ordnungen enthalten, von denen viele hiufig gedndert
wurden. Diese Durchfithrungsbestimmungen miissen auf-
grund der mit der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 an
der Regelung firr Obst und Gemiise vorgenommenen
Anderungen sowie der gemachten Erfahrungen geindert
werden. Im Interesse der Klarheit macht es der Umfang
der Anderungen erforderlich, alle Durchfithrungsvor-
schriften in einer neuen getrennten Verordnung zusam-
menzufassen.

(3)  Die folgenden Verordnungen der Kommission sollten da-
her aufgehoben werden:

— Verordnung (EG) Nr. 3223/94 vom 21. Dezember
1994 mit Durchfihrungsbestimmungen zur Einfuhr-
regelung fiirr Obst und Gemiise (%),

— Verordnung (EG) Nr. 1555/96 vom 30. Juli 1996 mit
Durchfithrungsvorschriften fiir die Anwendung der
Zusatzzolle bei der Einfuhr von Obst und Gemiise (%),

— Verordnung (EG) Nr. 961/1999 vom 6. Mai 1999
mit Durchfithrungsbestimmungen fiir die Ausdeh-
nung der von den Erzeugerorganisationen fiir Obst
und Gemiise erlassenen Vorschriften (7),

— Verordnung (EG) Nr. 544/2001 vom 20. Mirz 2001
mit Durchfithrungsvorschriften zu der Verordnung
(EG) Nr. 2200/96 des Rates hinsichtlich der zusitz-
lichen finanziellen Beihilfe zu den Betriebsfonds (8),

— Verordnung (EG) Nr. 1148/2001 vom 12. Juni 2001
iiber die Kontrollen zur Einhaltung der Vermark-
tungsnormen fur frisches Obst und Gemiise (%),

() ABL L 337 vom 24.12.1994, S. 66. Verordnung zuletzt gedndert

durch die Verordnung (EG) Nr. 756/2007 (ABL L 172 vom
30.6.2007, S. 41).

(6) ABL L 193 vom 3.8.1996, S. 1. Verordnung zuletzt geindert durch
die Verordnung (EG) Nr. 977/2007 (ABL L 217 vom 22.8.2007,
S. 9).

() ABL. L 119 vom 7.5.1999, S. 23.

(® ABL L 81 vom 21.3.2001, S. 20.

(®) ABL L 156 vom 13.6.2001, S. 9. Verordnung zuletzt geindert durch
die Verordnung (EG) Nr. 408/2003 (ABL L 62 vom 6.3.2003, S. 8).
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— Verordnung (EG) Nr. 2590/2001 vom 21. Dezember

L

2001 dber die Anerkennung der Kontrollen der
Schweiz zur Einhaltung der Vermarktungsnormen
fur frisches Obst und Gemiise vor der Einfuhr in
die Europiische Gemeinschaft (1),

Verordnung (EG) Nr. 1791/2002 vom 9. Oktober
2002 iiber die Anerkennung der Kontrollen Marok-
kos zur Einhaltung der Vermarktungsnormen fiir fri-
sches Obst und Gemiise bei der Einfuhr in die Euro-
piische Gemeinschaft (?),

Verordnung (EG) Nr. 2103/2002 vom 28. November
2002 tiber die Anerkennung der Kontrollen zur Ein-
haltung der Vermarktungsnormen fiir frisches Obst
und Gemiise in Siidafrika bei der Einfuhr in die
Gemeinschaft (3),

Verordnung (EG) Nr. 48/2003 vom 10. Januar 2003
mit Regeln fiir Mischungen von frischem Obst und
Gemiise unterschiedlicher Arten in einer Verkaufsver-
packung (%),

Verordnung (EG) Nr. 606/2003 vom 2. April 2003
iiber die Anerkennung der Kontrollen zur Einhaltung
der Vermarktungsnormen fiir frisches Obst und Ge-
miise in Israel bei der Einfuhr in die Gemeinschaft (%),

Verordnung (EG) Nr. 761/2003 vom 30. April 2003
iiber die Anerkennung der Kontrollen zur Einhaltung
der Vermarktungsnormen fiir frisches Obst und Ge-

miise in Indien vor der Einfuhr in die Gemein-
schaft (%),

Verordnung (EG) Nr. 1432/2003 vom 11. August
2003 mit Durchfithrungsbestimmungen zur Verord-
nung (EG) Nr. 2200/96 des Rates hinsichtlich der
Anerkennung der Erzeugerorganisationen und der
vorldufigen Anerkennung der Erzeugergruppierun-

gen (),

Verordnung (EG) Nr. 1433/2003 vom 11. August
2003 mit Durchfithrungsbestimmungen zur Verord-
nung (EG) Nr. 2200/96 des Rates hinsichtlich der
Betriebsfonds, der operationellen Programme und
der finanziellen Beihilfe (3),

345 vom 29.12.2001, S. 20.
272 vom 10.10.2002, S. 7.
324 vom 29.11.2002, S. 11.
7 vom 11.1.2003, S. 65.

86 vom 3.4.2003, S. 15.
109 vom 1.5.2003, S. 7

’) ABL L 203 vom 12.8.2003, S. i8.

durch die Verordnung (EG) Nr. 576/2006 (ABL L 100 vom
8.4.2006, S. 4).

— Verordnung (EG) Nr. 1943/2003 vom 3. November
2003 mit Durchfithrungsbestimmungen zur Verord-
nung (EG) Nr. 2200/96 des Rates hinsichtlich der
Beihilfen fiir vorldufig anerkannte Erzeugergruppie-
rungen (%),

— Verordnung (EG) Nr. 103/2004 vom 21. Januar
2004 mit Durchfithrungsbestimmungen zur Verord-
nung (EG) Nr. 2200/96 des Rates hinsichtlich der
Interventionsregelung und der Marktriicknahmen im
Sektor Obst und Gemiise (19),

— Verordnung (EG) Nr. 1557/2004 vom 1. September
2004 iber die Anerkennung der Kontrollen zur Ein-
haltung der Vermarktungsnormen fiir frisches Obst
und Gemiise in Neuseeland bei der Einfuhr in die
Gemeinschaft ('),

— Verordnung (EG) Nr. 179/2006 vom 1. Februar 2006
iiber ein System von Einfuhrlizenzen fir Apfel mit
Ursprung in Drittlindern (12),

— Verordnung (EG) Nr. 430/2006 vom 15. Mirz 2006
iiber die Anerkennung der Kontrollen zur Einhaltung
der Vermarktungsnormen fiir frisches Obst und Ge-

mise in Senegal bei der Einfuhr in die Gemein-
schaft (13),

— Verordnung (EG) Nr. 431/2006 vom 15. Mirz 2006
iiber die Anerkennung der Kontrollen zur Einhaltung
der Vermarktungsnormen fiir frisches Obst und Ge-
miise in Kenia bei der Einfuhr in die Europdische
Gemeinschaft (14),

— Verordnung (EG) Nr. 1790/2006 vom 5. Dezember
2006 iiber die Anerkennung der Kontrollen zur Ein-
haltung der Vermarktungsnormen fiir frisches Obst
und Gemiise in der Tiirkei bei der Einfuhr in die
Europdische Gemeinschaft (1%).

(4 Es sollten Durchfithrungsvorschriften zur Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007 festgelegt werden.

(°) ABL L 286 vom 4.11.2003, S. 5. Verordnung zuletzt geindert

durch die Verordnung (EG) Nr. 222/2005 (ABL L 39 vom
11.2.2005, S. 17).

ABL. L 16 vom 23.1.2004, S. 3.

ABL L 283 vom 2.9.2004, S. 3.

ABL L 29 vom 2.2.2006, S. 26.

ABL. L 79 vom 16.3.2006, S. 7.

ABL L 79 vom 16.3.2006, S. 9.

ABIL. L 339 vom 6.12.2006, S. 8.
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Fir Obst- und Gemiiseerzeugnisse sollten Wirtschafts-
jahre festgesetzt werden. Da es fiir den Sektor keine Bei-
hilferegelungen mehr gibt, die dem Erntezyklus der
betreffenden Erzeugnisse folgen, konnen alle Wirtschafts-
jahre dem Kalenderjahr angepasst werden.

Mit der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 wird die Kom-
mission erméchtigt, Vermarktungsnormen fiir Obst und
Gemiise festzulegen, und gemafd Artikel 2 Absatz 7 der
Verordnung sollten die existierenden Einzelverordnungen
iiber solche Normen gelten, bis neue Normen festgelegt
sind.

Fiir bestimmte Transaktionen, die entweder sehr selten
undfoder punktuell oder am Beginn der Vertriebskette
oder bei zur Verarbeitung bestimmten Erzeugnissen statt-
finden, sollten Ausnahmen und Befreiungen von der An-
wendung von Vermarktungsnormen vorgesehen werden.

Von den Vermarktungsnormen vorgegebene Angaben
sollten auf der Verpackung/dem Etikett deutlich sichtbar
sein.

Verkaufspackungen, die frisches Obst und Gemiise unter-
schiedlicher Arten enthalten, finden auf dem Markt in-
folge der wachsenden Verbrauchernachfrage mehr und
mehr Verbreitung. Aus Griinden der Lauterkeit des Han-
dels ist es erforderlich, dass in ein und demselben Pack-
stiick verkauftes frisches Obst und Gemiise von gleicher
Qualitdt ist. Diese Einheitlichkeit kann bei Erzeugnissen,
fur die es keine Gemeinschaftsnormen gibt, durch An-
wendung der allgemeinen Bestimmungen sichergestellt
werden. Fir Mischungen aus verschiedenem Obst und
Gemiise in ein und demselben Packstiick sollten Etikettie-
rungsvorschriften festgelegt werden. Diese sollten weniger
streng sein als die Vorgaben der Vermarktungsnormen,
um insbesondere dem verfiigbaren Platz auf dem Etikett
Rechnung zu tragen.

Jeder Mitgliedstaat sollte die Kontrollstellen bezeichnen,
die fur die Durchfithrung der Konformitdtskontrolle auf
den einzelnen Vermarktungsstufen zustindig sind. Eine
dieser Stellen sollte fiir die Kontakte und die Koordinie-
rung zwischen allen anderen benannten Stellen zustindig
sein.

Da Informationen tber Hindler und die wichtigsten
Merkmale ihrer Geschaftstatigkeit fiir die von den Mit-
gliedstaaten durchgefiihrte Analyse unbedingt erforderlich
sind, muss in jedem Mitgliedstaat eine Datenbank fiir
Hindler von frischem Obst und Gemiise erstellt werden.

Konformititskontrollen sollten anhand von Stichproben
erfolgen und sich auf die Handler konzentrieren, bei de-
nen die Gefahr, dass sie nicht konforme Waren in ihrem
Besitz haben, am grofSten ist. Unter Beriicksichtigung der
Merkmale der jeweiligen nationalen Mirkte sollten die
Mitgliedstaaten fir die Kontrollen bestimmter Handlerka-
tegorien Regeln fur die Priorititensetzung erlassen. Aus

(15)

(16)

Griinden der Transparenz sollten diese Regeln der Kom-
mission mitgeteilt werden.

Die Mitgliedstaaten sollten sicherzustellen, dass nach
Drittlindern ausgefiihrtes frisches Obst und Gemiise
den Vermarktungsnormen entspricht, und die Konformi-
tdt mit diesen Normen nach Mafigabe des im Rahmen
der Wirtschaftskommission fir Europa der Vereinten Na-
tionen geschlossenen Genfer Protokolls zur Normung
von frischem Obst und Gemiise sowie Trockenfriichten
und getrockneten Friichten und des OECD-Schemas fiir
die Anwendung der internationalen Normen fiir Obst
und Gemiise bescheinigen.

Einfuhren von frischem Obst und Gemiise aus Drittlin-
dern sollten den Vermarktungsnormen oder gleichwerti-
gen Normen geniigen. Vor der Verbringung dieser Waren
in das Zollgebiet der Gemeinschaft muss daher eine Kon-
formitatskontrolle durchgefithrt werden, aufSer bei klei-
nen Partien, bei denen nach Auffassung der Kontroll-
dienste/Kontrollstellen nur eine geringe Gefahr der Nicht-
konformitit besteht. Bei bestimmten Drittlindern, die
unter zufriedenstellenden Bedingungen gewahrleisten,
dass die Normen eingehalten werden, konnen vor der
Ausfuhr von den Kontrollstellen dieser Drittlinder Kon-
trollen vorgenommen werden. Wird von dieser Moglich-
keit Gebrauch gemacht, so sollten die Mitgliedstaaten re-
gelmifig die Wirksamkeit/Qualitdt der von den Dritt-
landkontrollstellen vor der Ausfuhr durchgefithrten Kon-
trollen tiberpriffen und die Kommission iber die Ergeb-
nisse dieser Uberpriifungen unterrichten.

Da zur Verarbeitung bestimmte Erzeugnisse keinen Ver-
marktungsnormen entsprechen miissen, sollte sicherge-
stellt werden, dass sie nicht auf den Markt fir frische
Erzeugnisse gelangen. Zur Verarbeitung bestimmte Er-
zeugnisse sollten angemessen etikettiert und in bestimm-
ten Fillen/soweit moglich von einer Bescheinigung iiber
die industrielle Zweckbestimmung begleitet sein, die die
endgiiltige Verwendung der Erzeugnisse bestdtigt und de-
ren Uberpriifung erméglicht.

Obst und Gemiise, das auf Konformitit mit den Ver-
marktungsnormen iiberpriift wird, sollte auf allen Ver-
marktungsstufen derselben Art von Kontrolle unterzogen
werden. Zu diesem Zweck sind die Richtlinien fiir die
Qualititskontrolle anzuwenden, die von der Wirtschafts-
kommission fiir Europa der Vereinten Nationen empfoh-
len wurden und die mit entsprechenden Empfehlungen
der OECD iibereinstimmen. Fiir die Kontrollen auf der
Einzelhandelsstufe sind jedoch besondere Vorschriften
vorzusehen.

Es sollte vorgesehen werden, dass Erzeugerorganisationen
fur die von ihnen beantragten Erzeugnisse anerkannt
werden konnen. Wird die Anerkennung nur fiir zur Ver-
arbeitung bestimmte Erzeugnisse beantragt, so sollte ge-
wahrleistet werden, dass sie tatsichlich zur Verarbeitung
geliefert werden.



L 350/4 Amtsblatt der Europiischen Union 31.12.2007
(18)  Um zur Verwirklichung der Ziele der Obst- und Gemiise- die Mitgliedstaaten Mafinahmen treffen, um zu verhin-

(19)

(20)

(21)

(22)

regelung beizutragen und zu gewihrleisten, dass die Er-
zeugerorganisationen ihre Mafnahmen auf dauerhafte
und wirksame Weise durchfithren, sollten die Erzeuger-
organisationen so stabil wie maoglich sein. Daher sollte
fur die Mitgliedschaft in einer Erzeugerorganisation eine
Mindestdauer vorgesehen werden. Die Mitgliedstaaten
sollten die Kiindigungsfristen und den Zeitpunkt des In-
krafttretens der Kiindigung festlegen konnen.

Die Haupttitigkeiten einer Erzeugerorganisation sollten
die Angebotskonzentration und die Vermarktung betref-
fen. Andere, auch kommerzielle Tatigkeiten der Erzeuger-
organisation sollten jedoch ebenfalls zuldssig sein. Insbe-
sondere ist die Zusammenarbeit zwischen Erzeugerorga-
nisationen zu fordern, indem es gestattet wird, dass die
Vermarktung von ausschlieflich bei einer anderen aner-
kannten Erzeugerorganisation erworbenem Obst und Ge-
milse sowohl bei der Haupttitigkeit als auch bei den
anderen Titigkeiten unberiicksichtigt bleibt. Es gilt, die
Moglichkeiten fiir die Bereitstellung von technischen Mit-
teln zu erweitern, indem dies kiinftig auch durch Mit-
glieder einer Erzeugerorganisation erfolgen kann.

Erzeugerorganisationen koénnen Beteiligungen an Toch-
tergesellschaften haben, die dazu beitragen, die Wert-
schopfung der Produktion ihrer Mitglieder zu steigern.
Es sollten Regeln fiir die Berechnung des Wertes dieser
vermarkteten Erzeugung festgelegt werden. Die Hauptti-
tigkeiten solcher Tochtergesellschaften sollten nach einer
Anpassungsiibergangszeit denen der Erzeugerorganisation
entsprechen.

Es sollten Durchfiihrungsbestimmungen fiir die Anerken-
nung und das Funktionieren der Vereinigungen von Er-
zeugerorganisationen, linderiibergreifenden Erzeugeror-
ganisationen und landeriibergreifenden Vereinigungen
von Erzeugerorganisationen gemifl der Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007 festgelegt werden. In dem Bemithen
um Kohiérenz sollten diese so weit wie moglich die Vor-
schriften fiir Erzeugerorganisationen reflektieren.

Zur Erleichterung der Konzentration des Angebots sollte
der Zusammenschluss bestehender Erzeugerorganisatio-
nen zu neuen Organisationen durch die Festlegung von
Regeln fiir die Zusammenlegung der operationellen Pro-
gramme der zusammengeschlossenen Organisationen ge-
fordert werden.

Unter Beachtung des Grundsatzes, wonach eine Erzeuger-
organisation auf Betreiben der Erzeuger gegriindet und
von diesen kontrolliert wird, sollten die Mitgliedstaaten
festlegen konnen, unter welchen Bedingungen andere na-
tiirliche oder juristische Personen als Mitglieder einer Er-
zeugerorganisation und/oder Vereinigung von Erzeuger-
organisationen zugelassen werden konnen.

Um zu gewdhrleisten, dass die Erzeugerorganisationen
wirklich eine Mindestanzahl Erzeuger vertreten, sollten

(25)

(27)

(28)

dern, dass eine Minderheit der Mitglieder, die gegebenen-
falls den groften Teil der Produktionsmenge der betref-
fenden Organisation aufbringen, Machtmissbrauch bei
Verwaltung und Betrieb der Organisation ausiibt.

Um den unterschiedlichen Produktions- und Vermark-
tungsbedingungen in der Gemeinschaft Rechnung zu tra-
gen, sollten die Mitgliedstaaten festlegen, unter welchen
Bedingungen Erzeugergruppierungen, die einen Anerken-
nungsplan unterbreiten, eine vorldufige Anerkennung er-
halten kénnen.

Zur Schaffung stabiler Erzeugerorganisationen, die in der
Lage sind, dauerhaft zur Verwirklichung der Ziele der
Obst- und Gemiiseregelung beizutragen, sollte eine vor-
laufige Anerkennung nur solchen Erzeugergruppierungen
gewihrt werden, die nachweislich in der Lage sind, inner-
halb einer bestimmten Frist simtlichen Bedingungen fiir
die Anerkennung nachzukommen.

Es sollte festgelegt werden, welche Angaben die Erzeuger-
gruppierungen im Anerkennungsplan machen miissen.
Um es Erzeugergruppierungen zu ermdglichen, die Be-
dingungen fir die endgiltige Anerkennung besser zu
erfilllen, ist es notwendig, Anderungen am Anerken-
nungsplan zuzulassen. Zu diesem Zweck sollten die Mit-
gliedstaaten von der Erzeugerorganisation verlangen kon-
nen, dass Korrekturen vorgenommen werden, um die
ordnungsgemifle Durchfihrung ihres Plans zu gewihr-
leisten.

Eine Erzeugergruppierung kann die Bedingungen fir die
Anerkennung vor Abschluss des Anerkennungsplans er-
fullen. Daher sollte der Erzeugergruppierung durch ent-
sprechende Bestimmungen die Moglichkeit geboten wer-
den, den Antrag auf Anerkennung zusammen mit dem
Entwurf des Anerkennungsplans einzureichen. Aus Griin-
den der Kohirenz muss die Gewahrung der endgiiltigen
Anerkennung an eine Erzeugergruppierung die Beendi-
gung des Anerkennungsplans nach sich ziehen, und die
vorgesehene Beihilfe ist einzustellen. Um dem mehrjahri-
gen Charakter der Investitionsfinanzierung Rechnung zu
tragen, sollten Investitionen, fir die eine Investitionsbei-
hilfe gewihrt werden kann, jedoch in den Rahmen ope-
rationeller Programme aufgenommen werden konnen.

Um die ordnungsgemifle Anwendung der Beihilferege-
lung zur Deckung der Kosten fir die Grindung und
Verwaltungstitigkeit von Erzeugergruppierungen zu ge-
wihrleisten, sollte diese Beihilfe in Form einer Pauschal-
beihilfe gewdhrt werden. Aufgrund der Haushaltszwinge
ist ein Hochstbetrag fur diese Pauschalbeihilfe vorzuse-
hen. Unter Beriicksichtigung der unterschiedlichen fi-
nanziellen Bediirfnisse der unterschiedlich groffen Erzeu-
gergruppierungen sollte dieser Hochstbetrag dem Wert
der vermarktbaren Produktion der Erzeugergruppierung
angepasst werden.
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(30) In dem Bemithen um Kohidrenz und einen reibungslosen Programms geidndert werden kénnen. Jede dieser Ande-

(32)

(33)

(34)

(35)

Ubergang zum Statut einer anerkannten Erzeugergruppie-
rung sollten die Vorschriften fiir die Haupttatigkeiten von
Erzeugerorganisationen und den Wert der vermarkteten
Produktion auch fiir Erzeugergruppierungen gelten.

Im Falle eines Zusammenschlusses sollten die Beihilfen
weiterhin an die daraus hervorgehenden Erzeugergruppie-
rungen gewihrt werden kénnen, um die finanziellen Be-
diirfnisse der neuen Gruppierungen zu beriicksichtigen
und die korrekte Anwendung der Beihilferegelung zu ge-
wihrleisten.

Um die Anwendung der Stiitzungsregelung auf die ope-
rationellen Programme zu erleichtern, sollte die vermark-
tete Produktion der Erzeugerorganisationen genau defi-
niert werden und es sollte prazisiert werden, welche Er-
zeugnisse in Betracht kommen und auf welcher Vermark-
tungsstufe der Wert der Erzeugung zu berechnen ist.
AufSerdem sollten im Falle von jihrlichen Schwankungen
oder bei nicht ausreichenden Daten zusitzliche Methoden
fur die Berechnung des Wertes der vermarkteten Produk-
tion zugelassen werden. Um einem Missbrauch der Rege-
lung vorzubeugen, sollte den Erzeugerorganisationen all-
gemein untersagt werden, den Referenzzeitraum wihrend
der Laufzeit eines Programms zu dndern.

Um die ordnungsgemifle Verwendung der Beihilfe zu
gewihrleisten, sollten Bestimmungen fiir die Verwaltung
der Betriebsfonds sowie fiir die Finanzbeitrige der Mit-
glieder festgelegt werden, wobei soviel Flexibilitit wie
moglich zu erlauben ist, sofern der Betriebsfonds allen
Erzeugern zugute kommt und diese in demokratischer
Weise an Entscheidungen tiber seine Nutzung mitwirken
konnen.

Es sollten Bestimmungen zur Festlegung des Geltungsbe-
reichs und der Struktur der nationalen Strategie fiir nach-
haltige operationelle Programme und des nationalen Rah-
mens fiir Umweltaktionen festgelegt werden. Thr Ziel be-
steht darin, die Zuteilung von Finanzmitteln zu optimie-
ren und die Qualitdt der Strategie zu verbessern.

Im Interesse der ordnungsgemiflen Verwaltung sollten
Verfahren fiir die Vorlage und die Genehmigung der
operationellen Programme einschlieflich der jeweiligen
Fristen festgelegt werden, damit die Angaben von den
zustindigen Behérden angemessen bewertet und Maf3-
nahmen und Titigkeiten in das Programm aufgenommen
oder aus diesem ausgeschlossen werden konnen. Da die
Programme auf Jahresbasis verwaltet werden, sollte vor-
gesehen werden, dass Programme, die bis zu einem ge-
gebenen Zeitpunkt nicht genehmigt worden sind, um ein
Jahr aufgeschoben werden.

Es sollte ein Verfahren zur jihrlichen Anderung von ope-
rationellen Programmen fir das folgende Jahr geben, da-
mit diese angepasst werden konnen, um etwaigen neuen
Umstinden, die zum Zeitpunkt ihrer Vorlage nicht ab-
sehbar waren, Rechnung zu tragen. Auflerdem sollten die
Mafinahmen und die Betrige fiir den Betriebsfonds im
Laufe jedes Durchfithrungsjahres eines operationellen

(38)

(40)

(41)

rungen sollte gewissen Einschrinkungen und Bedingun-
gen unterliegen, die von den Mitgliedstaaten festzulegen
sind, einschlieRlich der Verpflichtung, die Anderungen
den zustindigen Behorden mitzuteilen, damit sicherge-
stellt ist, dass die allgemeinen Ziele der genehmigten
Programme erhalten bleiben.

Aus Griinden der Finanz- und Rechtssicherheit sollten
Listen von Transaktionen und Ausgaben erstellt werden,
die moglicherweise nicht unter operationelle Programme
fallen.

Um bei einzelbetrieblichen Investitionen die ungerechtfer-
tigte Bereicherung einer privaten Partei, die wihrend der
Nutzungsdauer der Investition ihre Beziehungen zur Er-
zeugerorganisation abgebrochen hat, zu verhindern, sol-
len Bestimmungen festgelegt werden, wonach Erzeuger-
organisationen den Restwert der Investition zuriickfor-
dern konnen, unabhingig davon, ob ein Mitglied oder
die Organisation Eigentiimer der Investition ist.

Um eine ordnungsgemifle Anwendung der Regelung zu
gewihrleisten, sollten in die Beihilfeantrdge aufzuneh-
mende Angaben sowie Verfahren fur die Beihilfezahlung
festgelegt werden. Um finanziellen Engpdssen vorzubeu-
gen, sollten die Erzeugerorganisationen unter Leistung
einer angemessenen Sicherheit eine Vorschussregelung
in Anspruch nehmen koénnen. Aus ahnlichen Griinden
sollte es eine alternative Regelung zur Erstattung bereits
getdtigter Ausgaben geben.

Es sollten Durchfithrungsbestimmungen iiber Geltungsbe-
reich und Anwendung von Krisenmanagement- und Kri-
senpraventionsverfahren festgelegt werden. Diese Bestim-
mungen sollten moglichst flexibel sein und im Krisenfall
rasch angewendet werden konnen; daher sollten Entschei-
dungen von den Mitgliedstaaten und den Erzeugerorga-
nisationen selbst getroffen werden konnen. Dennoch soll-
ten die Bestimmungen Missbrauche verhindern, und
Grenzen fur die Anwendung bestimmter Mafnahmen
setzen, auch in finanzieller Hinsicht. Sie sollten aulerdem
gewihrleisten, dass den Anforderungen des Pflanzen- und
des Umweltschutzes Rechnung getragen wird.

In Bezug auf Marktriicknahmen sollten Durchfithrungs-
bestimmungen erlassen werden, die der potenziellen Be-
deutung dieser Mafnahme Rechnung tragen. Insbeson-
dere sollten Bestimmungen iiber die Verstirkung der Un-
terstiitzung fir aus dem Markt genommenes Obst und
Gemiise festgelegt werden, das von gemeinniitzigen Or-
ganisationen und bestimmten anderen Einrichtungen im
Rahmen humanitirer Hilfsmafnahmen unentgeltlich ver-
teilt wird. Dariiber hinaus sollten Beihilfehochstbetrige
fir Marktriicknahmen festgesetzt werden, um sicherzu-
stellen, dass letztere nicht zu einer dauerhaften Absatzal-
ternative fiir Obst- und Gemiiseerzeugnisse werden. In
diesem Zusammenhang empfichlt es sich, fiir Erzeug-
nisse, fur die in Anhang V der Verordnung (EG) Nr.
2200/96 Hochstsitze fiir die gemeinschaftliche Riicknah-
mevergiitung festgesetzt wurden, diese Hochstsitze vor-
behaltlich einer gewissen Steigerung, die der Tatsache
Rechnung trdgt, dass diese Riicknahmen nunmehr kofi-
nanziert werden, auch weiterhin anzuwenden. Fiir
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andere Erzeugnisse, bei denen sich bisher nicht gezeigt
hat, dass ein Risiko tibermidfiger Marktriicknahmen be-
steht, sollte es den Mitgliedstaaten gestattet werden, Bei-
hilfehochstbetrige festzusetzen. In allen Fillen ist es aus
dhnlichen Griinden jedoch angezeigt, Marktriicknahmen
je Erzeugnis und Erzeugerorganisation mengenmafig zu
beschrinken.

Es sollten Durchfithrungsbestimmungen fir einzelstaatli-
che Finanzhilfen erlassen werden, die die Mitgliedstaaten
in Gemeinschaftsgebieten, in denen der Organisations-
grad der Erzeuger besonders niedrig ist, zahlen konnen,
einschlieflich einer Begriffsbestimmung dieses niedrigen
Organisationsgrads. Es sollten Verfahren fir die Geneh-
migung dieser einzelstaatlichen Beihilfen sowie fiir die
Genehmigung und die Festsetzung des Betrags der Beihil-
feerstattung durch die Gemeinschaft festgelegt werden;
auflerdem sollte der Teil der Erstattung festgesetzt wer-
den, der die derzeit geltenden Erstattungen reflektieren
sollte.

Es sollten Durchfithrungsbestimmungen und insbeson-
dere Verfahrensvorschriften zur Festlegung der Bedingun-
gen erlassen werden, unter denen die von einer Erzeuger-
organisation oder einer Vereinigung von Erzeugerorgani-
sationen fiir Obst und Gemiise erlassenen Vorschriften
fur alle in einem bestimmten Wirtschaftsbezirk niederge-
lassenen Erzeuger verbindlich gemacht werden kénnen.
Auflerdem sollte prizisiert werden, welche Vorschriften
im Falle eines Verkaufs von Erzeugnissen am Baum auf
den Erzeuger oder Kdufer ausgedehnt werden konnen.

Die Apfelerzeuger in der Gemeinschaft befanden sich in
letzter Zeit in einer schwierigen Lage, was u. a. auf eine
deutliche Zunahme der Einfuhren von Apfeln aus be-
stimmten Drittlindern der stidlichen Hemisphére zuriick-
zufithren ist. Aus diesem Grunde sollte die Uberwachung
der Apfeleinfuhren verbessert werden. Dieses Ziel ldsst
sich am besten mit einer Regelung erreichen, die sich
auf die Erteilung von Einfuhrlizenzen stiitzt und auch
die Stellung einer Sicherheit einschlief3t, die gewahrleistet,
dass die Geschifte, fiir die eine Einfuhrlizenz beantragt
wurde, tatsichlich getitigt werden. Die Verordnung (EG)
Nr. 1291/2000 der Kommission vom 9. Juni 2000 mit
gemeinsamen Durchfithrungsvorschriften fiirr - Einfuhr-
und Ausfuhrlizenzen sowie Vorausfestsetzungsbescheini-
gungen fiir landwirtschaftliche Erzeugnisse (') sowie die
Verordnung (EWG) Nr. 2220/85 der Kommission vom
22. Juli 1985 mit gemeinsamen Durchfithrungsbestim-
mungen zur Regelung der Sicherheiten fur landwirt-
schaftliche Erzeugnisse () sollten Anwendung finden.

Es sollten Durchfithrungsbestimmungen zum Einfuhr-
preissystem fur Obst und Gemiise festgelegt werden. Da
das betreffende begrenzt haltbare Obst und Gemiise
iberwiegend im Konsignationshandel geliefert wird,
wird die Bestimmung seines Wertes erschwert. Es sollten
Verfahrensoptionen zur Berechnung des Einfuhrpreises

(") ABL L 152 vom 24.6.2000, S. 1. Verordnung zuletzt gedndert durch
die Verordnung (EG) Nr. 1913/2006 (ABL L 365 vom 21.12.2006,
S. 52).

() ABL L 205 vom 3.8.1985, S. 5. Verordnung zuletzt gedndert durch
die Verordnung (EG) Nr. 1913/2006 (ABL. L 365 vom 21.12.2006,
S. 52).

(49)

(50)

festgelegt werden, zu dem die eingefiihrten Erzeugnisse
im Gemeinsamen Zolltarif eingereiht werden. Insbeson-
dere ist der pauschale Einfuhrwert auf der Grundlage des
gewichteten Mittels der Durchschnittsnotierungen der Er-
zeugnisse zu bestimmen und sind besondere Bestimmun-
gen vorzusehen fiir den Fall, dass die Notierungen bei
Erzeugnissen aus einem bestimmten Ursprungsland nicht
vorliegen. Unter bestimmten Voraussetzungen sollte eine
Sicherheitsleistung vorgesehen werden, um zu gewihr-
leisten, dass das System ordnungsgemifs angewendet
wird.

Es sollten Durchfithrungsbestimmungen zu dem fur be-
stimmte Erzeugnisse zusdtzlich zu dem im Gemeinsamen
Zolltarif vorgesehenen Zoll moglicherweise zu erheben-
den zusitzlichen Einfuhrzoll festgelegt werden. Dieser
Zusatzzoll kann erhoben werden, wenn die Einfuhr-
menge der betreffenden Erzeugnisse eine nach Erzeugnis-
sen und Anwendungszeitrdumen festgesetzte Auslosungs-
schwelle iiberschreitet. Da Erzeugnisse, die sich auf dem
Transportweg in die Gemeinschaft befinden, von der An-
wendung des Zusatzzolls ausgenommen sind, sollten fiir
diese Erzeugnisse daher besondere Vorschriften festgelegt
werden.

Laufende Programme und Systeme sollten angemessen
tiberwacht und bewertet werden, um ihre Wirksamkeit
und Effizienz durch die Erzeugerorganisationen und die
Mitgliedstaaten beurteilen zu konnen.

Es sollten Mafnahmen/Vorschriften beziiglich der Art,
der Form und der Moglichkeiten der zur Durchfithrung
dieser Verordnung erforderlichen Mitteilungen festgelegt
werden. Diese Mainahmen/Vorschriften sollten Mitteilun-
gen der Erzeuger und Erzeugerorganisationen an die Mit-
gliedstaaten sowie die Konsequenzen verspiteter oder un-
richtiger Mitteilungen betreffen.

Es sollten Mafinahmen fiir die Kontrollen zur Gewihr-
leistung einer ordnungsgemifen Anwendung der vorlie-
genden Verordnung und der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 sowie angemessene Sanktionen fiir den Fall
von Unregelmifigkeiten festgelegt werden. Diese Mafs-
nahmen sollten sowohl spezifische Kontrollen und Sank-
tionen auf Gemeinschaftsebene als auch zusitzliche na-
tionale Kontrollen und Sanktionen umfassen. Die Kon-
trollen und Sanktionen sollten abschreckend, wirksam
und angemessen sein. Es sollten Regeln fur das Vorgehen
bei offensichtlichen Fehlern und in Fillen hoherer Gewalt
und sonstiger auflergewohnlicher Umstinde vorgesehen
werden, um eine faire Behandlung der Erzeuger zu ge-
wihrleisten. Es sollten Regeln fiir kiinstlich herbeigefiihrte
Situationen festgelegt werden, um zu vermeiden, dass aus
solchen Situation Vorteil gezogen wird.

Es sollten Bestimmungen erlassen werden, die den rei-
bungslosen Ubergang von der bisherigen zu der in dieser
Verordnung festgelegten neuen Regelung und die Umset-
zung der Ubergangsbestimmungen von Artikel 55 der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 gewihrleisten.

Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maffnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
fir Obst und Gemiise —
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HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

TITEL 1

EINLEITENDE BESTIMMUNGEN
Artikel 1

Geltungsbereich und Verwendung von Begriffen

(1)  Mit dieser Verordnung werden die Durchfilhrungsbestimmungen zu den Verordnungen (EG) Nr.
2200/96, (EG) Nr. 2201/96 und (EG) Nr. 11822007 festgelegt.

(2)  Soweit in der vorliegenden Verordnung nicht anders geregelt, gelten die Begriffe, die in den in Ab-
satz 1 genannten Verordnungen verwendet werden, auch fiir die Zwecke der vorliegenden Verordnung.

Artikel 2
Wirtschaftsjahre

Die Wirtschaftsjahre fiir die in Artikel 1 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 2200/96 und Artikel 1 Absatz 2
der Verordnung (EG) Nr. 2201/96 aufgefithrten Erzeugnisse beginnen am 1. Januar und enden am

31. Dezember.

TITEL II

EINTEILUNG DER ERZEUGNISSE

KAPITEL I
Allgemeine Vorschriften
Attikel 3

Ausnahmen und Befreiungen von der Anwendung der
Vermarktungsnormen

(1)  Abweichend von Artikel 2 Absatz 5 der Verordnung (EG)
Nr. 1182/2007 sind die folgenden Erzeugnisse von der Ver-
pflichtung zur Erfiillung der Vermarktungsnormen ausgenom-
men:

a) Erzeugnisse, die zu Verarbeitungsbetrieben verbracht werden,
es sei denn, in der vorliegenden Verordnung sind speziell
Mindestqualititsnormen fir zur industriellen Verarbeitung
bestimmte Erzeugnisse festgelegt;

=

Erzeugnisse, die der Erzeuger fiir den personlichen Bedarf des
Verbrauchers ab Hof abgibt; und

¢) auf Beschluss der Kommission, der auf Antrag eines Mit-
gliedstaats nach dem Verfahren des Artikels 46 der Verord-
nung (EG) Nr. 2200/1996 gefasst wird: Erzeugnisse eines
bestimmten Gebiets, die vom Einzelhandel dieses Gebiets
verkauft werden, um allgemein bekannten traditionellen Ver-
brauchsgewohnheiten auf lokaler Ebene zu entsprechen.

(2)  Abweichend von Artikel 2 Absatz 5 der Verordnung (EG)
Nr. 1182/2007 sind die folgenden Erzeugnisse von der Ver-
pflichtung zur Erfiillung der Vermarktungsnormen ausgenom-
men:

a) Erzeugnisse, die vom Erzeuger an Aufbereitungs- und Pack-
stellen oder Lagereinrichtungen verkauft oder geliefert oder
vom Betrieb des Erzeugers zu diesen Stellen bzw. Einrichtun-
gen verbracht werden, und

b) Erzeugnisse, die von Lagereinrichtungen zu Aufbereitungs-
und Packstellen verbracht werden.

(3)  Abweichend von Artikel 2 Absatz 5 der Verordnung (EG)
Nr. 1182/2007 steht es den Mitgliedstaaten frei, folgende Er-
zeugnisse von der Verpflichtung zur Erfullung der Vermark-
tungsnormen oder von bestimmten einzelstaatlichen Bestim-
mungen der Vermarktungsnormen zu befreien:

a) Erzeugnisse, die vom Erzeuger in Grofhandelsverkaufszent-
ren, insbesondere Erzeugermirkten, innerhalb des Anbauge-
biets, feilgehalten oder angeboten, verkauft, geliefert oder
anderweitig in den Verkehr gebracht werden, und

b) Erzeugnisse, die von diesen Grofhandelsverkaufszentren zu
Aufbereitungsstellen, Packstellen und Lagereinrichtungen im
selben Anbaugebiet verbracht werden.

Bei Anwendung von Unterabsatz 1 teilt der betreffende Mit-
gliedstaat der Kommission getroffenen Mafinahmen mit.

(4)  Der zustindigen Behorde des betreffenden Mitgliedstaats
muss glaubhaft nachgewiesen werden, dass die in Absatz 1
Buchstabe a und Absatz 2 genannten Erzeugnisse den Anforde-
rungen, insbesondere hinsichtlich ihres Bestimmungszwecks,
entsprechen.
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Artikel 4
Kennzeichnungsangaben

(1)  Die Kennzeichnungsangaben, die in den gemafs Artikel 2
der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 festgelegten Vermark-
tungsnormen vorgegeben sind, miissen auf einer Seite der Ver-
packung deutlich sichtbar und leserlich entweder unverwischbar
direkt auf das Packstiick aufgedruckt oder auf einem Etikett
vermerkt sein, das Bestandteil des Packstiicks ist oder haltbar
an diesem befestigt ist.

(2)  Bei in loser Schiittung beforderten Erzeugnissen, die di-
rekt auf das Transportmittel verladen werden, miissen die Kenn-
zeichnungsangaben gemifl Absatz 1 auf einem Warenbegleit-
papier oder auf einem im Innern des Transportmittels sichtbar
angebrachten Schild vermerkt sein.

Artikel 5
Kennzeichnungsangaben auf Einzelhandelsstufe

Werden die Erzeugnisse im Einzelhandel verpackt angeboten, so
miissen die Kennzeichnungsangaben, die in den gemif Arti-
kel 2 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 festgelegten Ver-
marktungsnormen vorgegeben sind, deutlich sichtbar und leser-
lich angebracht sein.

Fir gemaf8 der Richtlinie 2000/13/EG des Europdischen Parla-
ments und des Rates (') vorverpackt angebotene Erzeugnisse ist
neben allen anderen in den Vermarktungsnormen vorgegebenen
Angaben das Nettogewicht auszuweisen. Fiir Erzeugnisse, die
gewohnlich als Stiick verkauft werden, gilt die Verpflichtung
zur Angabe des Nettogewichts jedoch nicht, wenn die Stiicke
von auflen leicht zu sehen und einfach zu zihlen oder, falls dies
nicht der Fall ist, auf dem Etikett angegeben sind.

Die Erzeugnisse konnen unverpackt angeboten werden, sofern
der Einzelhdndler die zum Verkauf angebotene Ware mit einem
Schild ausweist, das deutlich sichtbar und leserlich die in den
Vermarktungsnormen und in Artikel 2 Absatz 1 der Verord-
nung (EG) Nr. 1182/2007 vorgegebenen Angaben iiber die
Sorte, das Ursprungsland des Erzeugnisses und die Giiteklasse
enthilt.

Artikel 6
Verkaufspackungen

(1)  Verkaufspackungen von frischem Obst und Gemiise mit
einem Nettogewicht von bis zu drei Kilogramm diirfen Mi-
schungen aus frischem Obst und Gemiise unterschiedlicher Sor-
ten enthalten, sofern

a) die Erzeugnisse hinsichtlich ihrer Qualitit homogen sind und
fur jede betreffende Art den Normen gemifs Absatz 2 ent-
sprechen;

() ABL L 109 vom 6.5.2000, S. 29. Richtlinie zuletzt geindert durch
die Richtlinie 2006/142/EG (ABL. L 368 vom 23.12.2006, S. 110).

b) die Packung mit einer geeigneten Etikettierung gemifl Ab-
satz 3 versehen ist und

¢) auszuschliefen ist, dass die Kaufer durch die Mischung irre-
gefithrt werden.

(2)  Die Erzeugnisse in Verkaufspackungen gemifl Absatz 1
miissen derselben Giiteklasse gemifs Anhang I angehoren.

Enthalten die Mischungen Obst- und Gemiise, fur die es keine
gemeinschaftliche Vermarktungsnorm gibt, so miissen diese ge-
mifl den Bestimmungen von Anhang I in die gleiche Klasse
eingestuft werden konnen.

(3)  Die Kennzeichnung von Verkaufspackungen gemifl Ab-
satz 1 und/oder jedes der diese Packungen enthaltenden Pack-
stiicke umfasst mindestens folgende Angaben:

a) Name und Anschrift des Packers und/oder Versenders. Diese
Angabe kann durch Folgendes ersetzt werden:

i) bei allen Verkaufspackungen aufler Vorverpackungen
durch die von einer amtlichen Stelle erteilte oder aner-
kannte kodierte Bezeichnung, der die Angabe ,Packer
undfoder Versender* (oder eine entsprechende Abkiir-
zung) unmittelbar vorangestellt ist;

ii) nur bei Vorverpackungen durch Name und Anschrift ei-
nes in der Gemeinschaft ansissigen Verkaufers, denen die
Angabe ,abgepackt fir“ oder eine entsprechende Angabe
vorangestellt ist. In diesem Fall muss das Etikett auch eine
kodierte Bezeichnung fur den Packer undjoder Versender
enthalten. Der Verkdufer iibermittelt alle von den Kon-
trolldiensten fiir notwendig erachteten Informationen
iiber die Bedeutung dieser kodierten Bezeichnung;

b) Bezeichnung der einzelnen in der Verkaufspackung enthalte-
nen Erzeugnisse/Arten;

¢) Bezeichnung der Sorte oder des Handelstyps jedes der in der
Mischung enthaltenen Erzeugnisse, fiir die die gemeinschaft-
liche Vermarktungsnorm dies fiir nicht gemischte Erzeug-
nisse verlangt;

d) Ursprungsland der einzelnen Erzeugnisse, wobei diese An-
gabe in unmittelbarer Nihe der Bezeichnung des jeweiligen
Erzeugnisses stehen muss, und

e) Giiteklasse.
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Bei Obst- und Gemiisearten, die unter gemeinschaftliche Ver-
marktungsnormen fallen, ersetzen diese Angaben die in den
genannten Normen vorgesehenen Angaben.

KAPITEL 11
Kontrollen auf Konformitit mit den Vermarktungsnormen
Abschnitt 1
Allgemeine Bestimmungen
Attikel 7
Geltungsbereich

Dieses Kapitel enthilt Vorschriften fiir die Mitgliedstaaten, die
Kontrollen auf allen gemaff Artikel 2 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 festgelegten Vermarktungsstufen durchfithren, um
festzustellen, ob die Erzeugnisse den Vermarktungsnormen ent-
sprechen.

Artikel 8
Zustindige Stellen

(1)  Jeder Mitgliedstaat benennt

a) eine einzige Behorde, die firr die Koordinierung und die
Kontakte hinsichtlich der unter dieses Kapitel fallenden Fra-
gen zustindig ist, nachstehend ,die koordinierende Behorde*
genannt, und

b) die gemidl Artikel 2 Absatz 6 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 fiir die Kontrolle zustindige(n) Stelle bzw. Stel-
len, nachstehend ,die Kontrollstellen“ genannt.

(2)  Die Mitgliedstaaten iibermitteln der Kommission

a) Name, Postanschrift und E-Mail-Anschrift der von ihnen ge-
mifl Absatz 1 benannten koordinierenden Behorde,

b) Name, Postanschrift und E-Mail-Anschrift der von ihnen ge-
mafl Absatz 1 benannten Kontrollstellen und

¢) die genaue Definition des Aufgabenbereichs der von ihnen
benannten Kontrollstellen.

(3)  Die koordinierende Behorde kann die Kontrollstelle, eine
der Kontrollstellen oder eine andere gemaff Absatz 1 benannte
Stelle sein.

(4)  Die Kommission veroffentlicht die Liste der von den Mit-
gliedstaaten bezeichneten koordinierenden Behorden auf die Art
und Weise, die ihr geeignet erscheint.

Artikel 9
Hindlerdatenbank

(1) Die Mitgliedstaaten erstellen eine Datenbank iiber die
Hindler im Sektor Obst und Gemiise, in die unter den in die-
sem Artikel festgelegten Bedingungen die Handler eingetragen
sind, die frisches Obst und Gemiise vermarkten, fir das gemafS
Artikel 2 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 Normen festge-
legt wurden.

Fir die Zwecke dieses Kapitels ist ein ,Héandler* jede natiirliche
oder juristische Person, die frisches Obst und Gemiise, fiir das
Vermarktungsnormen gelten, besitzt, um dieses auf eigene Rech-
nung oder Rechnung eines Dritten im Gemeinschaftsgebiet feil-
zuhalten, zum Verkauf anzubieten, zu verkaufen oder ander-
weitig in den Verkehr zu bringen und/oder nach Drittlindern
auszufithren.

(2) Die Mitgliedstaaten legen die Bedingungen fest, gemifS
denen folgende Handler in der Datenbank aufgefiihrt oder nicht
aufgefithrt werden:

a) die Handler, die eine solche Titigkeit ausiiben, dass sie ge-
mafl Artikel 3 von der Einhaltung der Vermarktungsnormen
befreit sind, und

b) die natiirlichen oder juristischen Personen, deren Titigkeit im
Sektor Obst und Gemiise sich entweder auf die Beforderung
der Waren oder den Verkauf im Einzelhandel von geringen
Mengen an Obst und Gemiise beschrankt.

(3)  Besteht die Datenbank aus mehreren getrennten Teilen,
so iiberzeugt sich die koordinierende Behérde von der Einheit-
lichkeit der Datenbank und ihrer verschiedenen Teile sowie ihrer
Aktualisierung. Diese Aktualisierung wird insbesondere von den
Kontrollstellen auf der Grundlage der Informationen vorgenom-
men, die sie bei den Kontrollen auf allen Vermarktungsstufen
sammeln.

(4)  Diese Datenbank enthilt fur jeden Handler die Registrier-
nummer, Name, Anschrift, die erforderlichen Angaben fur die
Einstufung in eine der Kategorien im Sinne von Artikel 10,
insbesondere seinen Platz in der Vermarktungskette, eine An-
gabe iber die Bedeutung des Handlers, Angaben iiber die bei
den vorhergehenden Kontrollen bei diesem Hindler getroffenen
Feststellungen sowie jede andere Information, die fiir die Kon-
trolle als notwendig erachtet wird.
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(5)  Die Handler sind verpflichtet, die von den Mitgliedstaaten
fur erforderlich erachteten Informationen fiir die Erstellung und
Aktualisierung der Datenbank zu tibermitteln. Die Mitgliedstaa-
ten legen die Bedingungen fest, unter denen die Hindler, die
nicht in ihrem Hoheitsgebiet ansissig sind, aber dort ihre Ta-
tigkeit ausiiben, in die Datenbank aufgenommen werden.

Abschnitt 2
Kontrollen im Binnenmarkt
Artikel 10
Konformititskontrollen im Binnenmarkt

(1)  Die Mitgliedstaaten fithren ein System von Stichproben-
kontrollen ein, um tiberpriffen zu konnen, ob die Erzeugnisse,
die sich im Besitz der Handler befinden, auf allen Vermarktungs-
stufen mit den Vermarktungsnormen konform sind.

Im Rahmen dieses Systems setzen die Mitgliedstaaten auf Basis
einer Analyse des Risikos, dass ein Hindler nicht den Vermark-
tungsnormen entsprechende Erzeugnisse vermarktet, die Haufig-
keit der Kontrollen fest, die von den Kontrollstellen durchge-
fuhrt werden miissen. Die Haufigkeit der Kontrollen muss auf
allen Vermarktungsstufen ausreichen, um die Einhaltung der
Gemeinschaftsvorschriften bei jeder der von ihnen zuvor festge-
legten Hindlerkategorien zu gewiahrleisten.

Diese Risikoanalyse griindet sich auf die Grofe des Handler-
unternehmens, seinen Platz in der Vermarktungskette, die bei
den vorherigen Kontrollen gemachten Feststellungen sowie et-
waige andere, von den Mitgliedstaaten festzulegende Parameter.

Hindler, die Obst und Gemiise aufbereiten und verpacken, ins-
besondere im Anbaugebiet, sind hdufiger zu kontrollieren als
die Hindler anderer Kategorien. Die Kontrollen kénnen auch
wihrend der Beforderung erfolgen.

Lassen die Kontrollen bedeutende UnregelmifSigkeiten erkennen,
so erhohen die Kontrollstellen die Haufigkeit der Kontrollen bei
den betreffenden Hindlern.

(2)  Die Handler teilen den Kontrollstellen die Informationen
mit, die diese fiir die Organisation und Durchfithrung der Kon-
trollen als notwendig erachten.

(3) Die Mitgliedstaaten konnen genehmigen, dass Handler,
die auf Versandstufe bei Vermarktungsnormen unterliegendem
Obst und Gemiise ausreichende Garantien fiir eine einheitliche
und hohe Konformititsrate bieten, jedes Packstiick nach dem
Muster in Anhang II etikettieren. Die Genehmigung wird fur
einen Zeitraum von drei Jahren erteilt und kann verldngert
werden.

Dariiber hinaus miissen die Hindler, um das Muster verwenden
zu konnen,

a) iber Kontrollpersonal verfiigen, das eine vom Mitgliedstaat
genehmigte Ausbildung erhalten hat,

b) iiber angemessene Ausriistungen fur die Aufbereitung und
Verpackung der Erzeugnisse verfiigen,

c) sich verpflichten, die von ihnen versandten Waren einer
Konformititskontrolle zu unterziehen, und ein Register fith-
ren, in dem alle von ihnen vorgenommenen Kontrolltitigkei-
ten aufgezeichnet sind.

Sind Hindler nicht linger in der Lage, eine zufriedenstellende
Garantie fir eine einheitliche und hohe Konformititsrate zu
bieten oder ist eine der Bedingungen gemifd Unterabsatz 2 nicht
mehr erfullt, so widerruft der Mitgliedstaat die Genehmigung
zur Etikettierung der einzelnen Packstiicke nach dem Muster
in Anhang I

(4)  Die koordinierende Behorde teilt der Kommission die Ein-
zelheiten des Kontrollsystems gemifs Absatz 1 mit. Diese Mit-
teilung umfasst insbesondere die verschiedenen festgelegten
Hindlerkategorien und die fiir jede Kategorie festgesetzte Kon-
trollhdufigkeit sowie gegebenenfalls die genauen Bedingungen
fir die Anwendung von Absatz 3 und die genauen Bedingungen
fur die Anwendung von Artikel 11 Absatz 1 einschliefSlich des
Mindestumfangs der Kontrollen, die bei den verschiedenen
Héndlern durchzufiihren sind. Jede spitere Anderung der Kon-
trollregelung ist der Kommission unverziiglich mitzuteilen.

(5)  Die Kontrollstellen jedes Mitgliedstaats, auf dessen Ho-
heitsgebiet eine Partie mit Waren aus einem anderen Mitglied-
staat aufgrund von Mingeln oder QualititseinbufSen, die bereits
zum Zeitpunkt der Verpackung hitten festgestellt werden kon-
nen, als nicht normgerecht beanstandet wird, teilen die bis zur
GrofShandelsstufe, einschlieflich der Vertriebszentren, aufge-
deckte Beanstandung unverziiglich den Behorden der mutmaf-
lich betroffenen Mitgliedstaaten mit.

Artikel 11
Konformititskontrollen bei der Ausfuhr

(1)~ Zur Ausfuhr nach Drittlindern bestimmte Erzeugnisse
durfen das Zollgebiet der Gemeinschaft nur verlassen, wenn
sich die auf der Ausfuhrstufe zustindige Kontrollstelle durch
eine Konformititskontrolle vergewissert hat, dass diese Erzeug-
nisse den Vermarktungsnormen entsprechen.

Die Ausfithrer sind verpflichtet, den Kontrollstellen die Informa-
tionen mitzuteilen, die diese fiir die Organisation und Durch-
fithrung der Kontrollen als notwendig erachten.
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(2)  Die Mitgliedstaaten konnen fur jede betroffene Hindler-
kategorie und auf Basis einer Risikoanalyse den Mindestanteil
Sendungen und Mengen festlegen, die von der zustindigen Kon-
trollstelle auf der Ausfuhrstufe einer Konformititskontrolle zu
unterziehen sind. Dieser Anteil muss ausreichen, um die Ein-
haltung der Gemeinschaftsvorschriften zu gewahrleisten. Wer-
den bei diesen Kontrollen erhebliche Unregelmifigkeiten fest-
gestellt, so heben die Kontrollstellen den Anteil der Sendungen
an, die bei den betreffenden Hindlern kontrolliert werden.

Die Mitgliedstaaten konnen auf Hindler, die die folgenden Be-
dingungen erfillen, die Bestimmungen von Unterabsatz 2 an-
wenden:

a) sie bieten ausreichende Garantien fiir eine dauerhafte und
hohe Konformititsrate bei dem von ihnen vermarkteten
Obst und Gemiise;

=

sie verfigen iiber Kontrollpersonal, das eine vom Mitglied-
staat genehmigte Ausbildung erhalten hat;

¢) sie verpflichten sich, die von ihnen vermarkteten Waren ei-
ner Konformititskontrolle zu unterziehen; und

d) sie verpflichten sich, ein Register zu fithren, in dem alle von
ihnen vorgenommenen Kontrolltitigkeiten aufgezeichnet
sind.

(3)  Nach Abschluss der Kontrollen gemif§ Absatz 1 stellt die
Kontrollstelle die Konformitdtsbescheinigung gemédfl Anhang II
fir jede zur Ausfuhr bestimmte Partie aus, sofern diese ihrer
Beurteilung nach den Vermarktungsnormen entspricht. Besteht
eine Ausfuhrsendung aus mehreren Partien, so kann die Konfor-
mitdt dieser Partien gemeinsam auf einer einzigen Bescheinigung
bescheinigt werden, wobei die verschiedenen Partien genau auf-
zuftihren sind.

Wurden die unter die Konformititsbescheinigung fallenden Par-
tien gemafs Absatz 2 keiner Konformititskontrolle durch die auf
der Ausfuhrstufe zustindige Kontrollbehorde unterzogen, so
muss in Feld 13 der Bescheinigung (Bemerkungen) der Vermerk
LEigenkontrolle (Artikel 11 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr.
0000/2007)“ eingetragen werden.

(4) Die zustindige Zollbehorde nimmt die Ausfuhranmel-
dung nur an, wenn

a) die Waren entweder von einer Bescheinigung gemidfl Ab-
satz 3 oder einer Bescheinigung gemifl Artikel 19 Absatz
2 begleitet werden oder

b) die zustindige Kontrollstelle der Zollbehorde in geeigneter
Weise mitgeteilt hat, dass eine dieser beiden Bescheinigungen
fir die betreffenden Partien erteilt worden ist.

Artikel 12
Konformititskontrollen bei der Einfuhr

(1) Vor ihrer Abfertigung zum freien Verkehr werden die
Erzeugnisse aus Drittlindern einer Kontrolle auf Einhaltung
der Vermarktungsnormen unterzogen.

Die Einfithrer teilen den Kontrollstellen alle Angaben mit, die
diese zur Organisation und Durchfithrung der Kontrollen gemafS
Absatz 2 dieses Artikels und gemdfl Artikel 16 Absatz 1 fir
notwendig erachten.

(2)  Unbeschadet der Bestimmungen von Abschnitt 3 nimmt
die amtliche Kontrollstelle bei jeder eingefithrten Partie eine
Konformititskontrolle auf der Einfuhrstufe vor und erteilt die
Konformititsbescheinigung gemaff Anhang II, wenn die Erzeug-
nisse den Normen entsprechen. Besteht eine Einfuhrsendung aus
mehreren Partien, so kann die Konformitit dieser Partien ge-
meinsam auf einer einzigen Bescheinigung bescheinigt werden,
wobei die verschiedenen Partien, die die Einfuhrsendung aus-
machen, genau aufzuftihren sind.

(3)  Die Zollbehorde lisst die Abfertigung zum freien Verkehr
nur zu, wenn

a) die Ware entweder von einer Bescheinigung gemifs Ab-
satz 2, einer Bescheinigung gemifl Artikel 14 Absatz 1
oder einer Bescheinigung gemifd Artikel 19 Absatz 2 beglei-
tet wird oder wenn

b) die zustindige Kontrollstelle der Zollbehorde in geeigneter
Weise mitgeteilt hat, dass eine dieser Bescheinigungen fiir die
betreffenden Partien erteilt worden ist.

(4)  Abweichend von den Absitzen 1, 2 und 3 steht es der
auf der Einfuhrstufe zustindigen Kontrollstelle frei, auf die Kon-
trolle bestimmter Partien zu verzichten, wenn sie der Ansicht
ist, dass die Gefahr der Nichtkonformitit mit den Vermark-
tungsnormen bei diesen Partien gering ist. Sie tbermittelt der
Zollbehorde eine mit ihrem Stempel versehene diesbeziigliche
Erklarung oder unterrichtet sie auf andere Weise, so dass diese
die Verzollung durchfiihren kann.
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Im Hinblick auf die Anwendung von Unterabsatz 1 setzt die
Kontrollstelle vorher die Kriterien zur Bewertung der Gefahr der
Nichtkonformitit sowie nach einer Risikoanalyse fiir jede von
ihr festgelegte Einfuhrart Mindestanteile der Sendungen und
Mengen fest, die von der auf der Einfuhrstufe zustindigen Kon-
trollstelle einer Konformititskontrolle unterzogen werden. Auf
jeden Fall muss jeder gemdfl diesem Absatz festgesetzte Anteil
erheblich hoher sein als die Anteile gemaf8 Artikel 16 Absatz 1.

(5) Im Interesse einer einheitlicheren Anwendung von Ab-
satz 4 in den Mitgliedstaaten legt die Kommission gemeinsame
Leitlinien fiir seine Anwendung fest. Die koordinierende Be-
horde teilt der Kommission unverziiglich die Durchfithrungsbe-
stimmungen zu Absatz 4, einschlieflich der Kriterien und Min-
destanteile gemifS Absatz 4 Unterabsatz 2, sowie jede spitere
Anderung dieser Regelungen mit.

(6)  Wird eine Partie mit Waren bei der Einfuhr aus einem
Drittland als nicht normgerecht beanstandet, so meldet die
koordinierende Behorde des betreffenden Mitgliedstaats diese
Beanstandung unverziiglich der Kommission und den koordi-
nierenden Behorden der mutmaflich betroffenen Mitgliedstaa-
ten, die die erforderliche Weiterleitung dieser Informationen auf
ihrem Hoheitsgebiet veranlassen. Die der Kommission zu ma-
chende Mitteilung wird gemiff dem von der Kommission ange-
gebenen elektronischen System vorgenommen.

Abschnitt 3
Drittlandkontrollen
Artikel 13

Anerkennung der von den Drittliindern vor Einfuhr in die
Gemeinschaft durchgefiihrten Kontrollen

(1) Die Kommission kann auf Antrag eines Drittlands und
nach dem Verfahren des Artikels 46 der Verordnung (EG) Nr.
2200/96 die Titigkeiten im Rahmen der Konformititskontrolle,
die dieses Drittland vor der Einfuhr in die Gemeinschaft durch-
fithrt, anerkennen.

(2) Die Anerkennung gemifl Absatz 1 kann fiir diejenigen
Drittlinder auf Antrag erteilt werden, in deren Hoheitsgebiet die
gemeinsamen Vermarktungsnormen oder zumindest gleichwer-
tige Normen fiir die nach der Gemeinschaft ausgefithrten Er-
zeugnisse eingehalten werden.

In der Anerkennung wird die amtliche Behorde in dem Dritt-
land benannt, unter deren Verantwortung die Kontrolltitigkeiten
gemifd Absatz 1 durchgefiihrt werden. Diese Behorde ist fiir die
Kontakte zur Kommission verantwortlich. In der Anerkennung
werden auch die mit der Durchfithrung der Kontrollen als sol-
chen beauftragten Kontrollstellen benannt, nachstehend ,die
Drittland-Kontrollstellen“ genannt.

Die Anerkennung darf sich nur auf Ursprungserzeugnisse dieses
Drittlands beziehen und kann auf bestimmte Erzeugnisse be-
grenzt sein.

(3)  Bei den Drittlandkontrollstellen muss es sich um amtliche
Stellen oder von der in Absatz 2 genannten Behorde amtlich
anerkannte Stellen handeln, die ausreichende Sicherheiten bieten
und iiber das notwendige Personal, die notwendige Ausriistung
und die notwendigen Einrichtungen verfiigen, um diese Kontrol-
len nach den in Artikel 20 Absatz 1 genannten oder gleich-
wertigen Verfahren durchzufithren.

(4) Die Liste der Linder, deren Konformititskontrollen ge-
mafl diesem Artikel anerkannt wurden, und die betreffenden
Erzeugnisse sind in Anhang IV Teil A aufgefithrt. Angaben zu
den amtlichen Behorden und Kontrollstellen dieser Linder sind
in Anhang IV Teil B, die Muster der Bescheinigungen gemafd
Artikel 14 in Anhang IV Teil C vorgegeben.

Artikel 14
Bescheinigungen

(1)  Die Drittlandkontrollstellen stellen fiir jede vor ihrer Ver-
bringung in das Zollgebiet der Gemeinschaft kontrollierte Partie
entweder die Konformititsbescheinigung gemidfl Anhang III
oder ein anderes zwischen der Kommission und dem betreffen-
den Drittland vereinbartes Formular aus. Besteht die Einfuhrsen-
dung aus mehreren Partien, so kann die Konformitdt dieser
Partien gemeinsam auf einer einzigen Bescheinigung bescheinigt
werden, wobei die verschiedenen Partien genau aufzufithren
sind.

Muster der Vordrucke, auf denen die Bescheinigungen gemafd
Unterabsatz 1 ausgestellt werden, werden im Rahmen der An-
erkennung gemifl Artikel 13 Absatz 1 festgelegt.

(2)  Die Bescheinigung trigt die Bezeichnung ,Original“. Sind
Erganzungsblitter notwendig, so miissen diese die Bezeichnung
,Durchschrift“ tragen. Die zustdndigen Behorden in der Gemein-
schaft nehmen nur das Original als giiltige Bescheinigung ent-

gegen.

Der Vordruck hat das Format 210 x 297 mm, wobei die Linge
um 8 mm iber- bzw. 5 mm unterschritten werden darf. Es ist
weilles, holzfreies, geleimtes Schreibpapier mit einem Gewicht
von mindestens 40 g je Quadratmeter zu verwenden.

Die Vordrucke sind in einer der Amtssprachen der Gemein-
schaft zu drucken und auszufillen.
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Die Vordrucke sind mittels eines mechanografischen Verfahrens
oder dergleichen auszufiillen.

Die Bescheinigung darf weder Rasuren noch Ubermalungen auf-
weisen. Anderungen sind so vorzunehmen, dass die irrtiimli-
chen Eintragungen gestrichen und gegebenenfalls die beabsich-
tigten Eintragungen zugefiigt werden. Jede so vorgenommene
Anderung muss von dem, der sie durchgefiihrt hat, paraphiert
und von der Ausstellungsbehorde bestitigt werden.

Jede Bescheinigung trigt zur Kennzeichnung eine laufende
Nummer sowie den Stempel der Ausstellungsbehérde und die
Unterschrift der zu ihrer Unterzeichnung ermichtigten Person
oder Personen.

Die Ausstellungsbehorde bewahrt von jeder ausgestellten Be-
scheinigung eine Durchschrift auf.

Artikel 15
Aussetzung der Anerkennung

Die Kommission kann die Anerkennung aussetzen, wenn in
einer bedeutenden Anzahl von Partien und/oder Mengen festge-
stellt wird, dass die Waren nicht mit den Angaben in den von
den Drittland-Kontrolldiensten erteilten Konformititsbescheini-
gungen {ibereinstimmen, oder wenn dem Ersuchen um nach-
tragliche Kontrolle gemdfl Artikel 16 Absatz 2 nicht auf zu-
friedenstellende Weise entsprochen wurde.

Artikel 16
Zusiitzliche Kontrollen durch die Mitgliedstaaten

(1)  Die Mitgliedstaaten fithren auf der Einfuhrstufe Waren-
kontrollen durch, um zu iiberpriifen, ob die unter den Bedin-
gungen dieses Abschnitts eingefiihrten Erzeugnisse den Normen
entsprechen, indem sie fiir jedes betreffende Drittland Konfor-
mitdtskontrollen bei einem bedeutenden Anteil der unter diesen
Bedingungen eingefiihrten Sendungen und Mengen durchfiihren.
Dieser Anteil muss ausreichen, um die Einhaltung der Gemein-
schaftsregelung durch die Drittland-Kontrolldienste zu gewihr-
leisten. Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die Mafnahmen
gemifl Artikel 20 Absatz 3 auf die so kontrollierten Partien
angewendet werden, wenn diese den Vermarktungsnormen
nicht entsprechen.

Werden bei den Kontrollen bedeutende Unregelmifigkeiten
festgestellt, so teilen die Mitgliedstaaten dies unverziiglich der
Kommission mit und die Kontrollstellen heben den Anteil der
Sendungen und Mengen an, die gemif8 den Vorschriften dieses
Artikels kontrolliert werden.

Erhebt ein Mitgliedstaat eine Gebiihr, um die Kosten der in
diesem Absatz genannten Kontrollen zu decken, so muss diese
Gebiihr in einer Hohe festgesetzt werden, die der Tatsache Rech-

nung tragt, dass fir diese Kontrollen ein geringerer Anteil an
Sendungen und Mengen kontrolliert wird als fiir die Kontrollen
gemifl Artikel 12.

(2)  Immer dann, wenn begriindete Zweifel an der Echtheit
einer Bescheinigung gemafd Artikel 14 Absatz 1 Unterabsatz 1
oder an der Richtigkeit der darin enthaltenen Angaben bestehen,
wird eine nachtrigliche Kontrolle vorgenommen.

Die zustindige Behorde in der Gemeinschaft sendet die Beschei-
nigung oder eine Durchschrift derselben an den in Artikel 13
Absatz 2 Unterabsatz 2 genannten offiziellen Korrespondenten
im Drittland zuriick, gibt dabei gegebenenfalls die Griinde an,
die eine Untersuchung rechtfertigen, und teilt alle bekannten
Umstinde mit, die die Echtheit der Bescheinigung in Frage stel-
len oder auf die Unrichtigkeit der darin enthaltenen Angaben
schlieen lassen. Das Ersuchen um eine nachtrigliche Kontrolle
und das Ergebnis einer jeden Kontrolle werden der Kommission
so bald wie moglich mitgeteilt.

Wird um eine nachtrigliche Kontrolle ersucht, so kann der Ein-
fuhrer der betreffenden Waren bei den zustindigen Kontroll-
stellen beantragen, die Konformititskontrolle gemiff Arti-
kel 12 vorzunehmen.

Artikel 17
Mitteilungspflicht

(1)  Die koordinierende Behorde teilt der Kommission viertel-
jahrlich spitestens am Ende des Vierteljahres, das auf das be-
treffende Vierteljahr folgt, aufgeschliisselt nach Drittlindern und
nach Erzeugnissen die Anzahl der Partien und die betreffenden
Gesamtmengen, die gemifl Artikel 13 eingefithrt wurden, die
Anzahl der Partien und die betreffenden Mengen mit, die der
Konformititskontrolle gemaff Artikel 16 Absatz 1 unterzogen
wurden, und diejenigen dieser Partien, bei denen die Kontroll-
stellen festgestellt haben, dass die Waren den Angaben in den
vom Kontrolldienst ausgestellten Konformitatsbescheinigungen
nicht entsprechen, wobei fiir jede dieser Partien die betreffende
Menge und die Art der festgestellten Mingel angegeben werden.

(2)  Die Zollbehorden arbeiten eng mit der koordinierenden
Behorde undfoder den Kontrollstellen zusammen, insbesondere
hinsichtlich der Anwendung von Artikel 16 Absitze 1 und 2,
und teilen ihnen alle erforderlichen Angaben mit.

Artikel 18
Administrative Zusammenarbeit

(1) Die Anwendung der Bestimmungen dieses Abschnitts ist
abhingig von der Einfithrung eines Verfahrens zur Zusammen-
arbeit der Verwaltungen zwischen der Gemeinschaft und jedem
betreffenden Drittland.
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Um fiir dieses Verfahren in Frage zu kommen, teilen die betref-
fenden Drittlinder der Kommission alle zweckdienlichen Infor-
mationen iiber die Kontrollen, insbesondere die Abdrucke der
von den Kontrollstellen des betreffenden Drittlands verwendeten
Stempel sowie gegebenenfalls unverziiglich jegliche Anderung
dieser Informationen, mit.

Die Kommission teilt diese Angaben und ihre spiteren Ande-
rungen den koordinierenden Behorden der Mitgliedstaaten, die
ihrerseits die Zollbehorden und die iibrigen zustindigen Behor-
den unterrichten, mit.

Sobald die Zusammenarbeit der Verwaltungen eingefiihrt wor-
den ist sowie nach jeder wesentlichen Anderung der von einem
betreffenden Drittland mitgeteilten Angaben iiber diese Zusam-
menarbeit der Verwaltungen sowie die Namen und Anschriften
des offiziellen Korrespondenten und der Kontrollstellen verof-
fentlicht die Kommission eine diesbeziigliche Mitteilung auf die
Art und Weise, die ihr geeignet erscheint.

(2)  Die Anerkennung der Drittlinder gemaf8 Artikel 13 Ab-
satz 4 gilt ab dem Zeitpunkt, an dem die Mitteilung gemif
Absatz 1 dieses Artikels iiber die Zusammenarbeit der Verwal-
tungen zwischen der Gemeinschaft und dem Drittland von der
Kommission veroffentlicht wird.

Abschnitt 4
Zur Verarbeitung bestimmte Erzeugnisse
Artikel 19
Zur Verarbeitung bestimmte Erzeugnisse

(1)  Im Sinne dieser Verordnung sind zur Verarbeitung be-
stimmte Erzeugnisse frisches Obst und Gemiise, das Vermark-
tungsnormen unterliegt und in Verarbeitungsbetriebe verbracht
wird, um dort zu Erzeugnissen verarbeitet zu werden, deren
Position in der Kombinierten Nomenklatur von derjenigen des
urspriinglichen Frischerzeugnisses abweicht.

(2)  Die zustindigen Kontrollstellen stellen die Bescheinigun-
gen tber die industrielle Zweckbestimmung gemiff Anhang V
fiir die zur Ausfuhr nach Drittlindern bestimmten und fiir die
in die Gemeinschaft eingefithrten Erzeugnisse aus, wenn diese
Erzeugnisse zur Verarbeitung bestimmt sind und somit den
Vermarktungsnormen gemafl Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe a
nicht entsprechen miissen. Sie vergewissern sich, dass die be-
sonderen Kennzeichnungsvorschriften gemaff Absatz 4 dieses
Artikels eingehalten werden.

(3)  Bei der Einfuhr tibermittelt die zustindige Kontrollstelle
nach Erteilung jeder Bescheinigung gemif8 Absatz 2 eine Durch-
schrift der Bescheinigung sowie alle fiir eine etwaige Kontrolle

der Verarbeitung erforderlichen Angaben unverziiglich der koor-
dinierenden Behorde des Mitgliedstaats, in dem die Verarbeitung
durchgefithrt werden soll. Das Verarbeitungsunternehmen sen-
det die Bescheinigung nach der Verarbeitung an die zustindige
Kontrollstelle; diese vergewissert sich, dass die Erzeugnisse tat-
sdchlich verarbeitet wurden.

(4)  Die Verpackungen der zur Verarbeitung bestimmten Er-
zeugnisse miissen vom Packer deutlich sichtbar mit der Angabe
wzur Verarbeitung bestimmt“ oder einer anderen entsprechenden
Angabe gekennzeichnet worden sein. Bei in loser Schiittung
versandten Waren, die unmittelbar in ein Transportmittel ver-
laden wurden, muss diese Angabe auf einem Warenbegleitpapier
oder einem sichtbar im Beforderungsmittel angebrachten Zettel
vermerkt sein.

(5) Die Mitgliedstaaten treffen alle geeigneten Maffnahmen,
insbesondere im Bereich der Zusammenarbeit mit den anderen
betroffenen Mitgliedstaaten, um zu vermeiden, dass fiir den
Frischmarkt bestimmte Waren das Anbaugebiet in Form von
zur Verarbeitung bestimmten Waren verlassen.

Abschnitt 5
Kontrollverfahren
Artikel 20
Kontrollverfahren

(1)  Die in diesem Kapitel vorgeschenen Konformititskontrol-
len, mit Ausnahme derjenigen auf der Stufe des Verkaufs im
Einzelhandel an den Endverbraucher, werden vorbehaltlich an-
ders lautender Bestimmungen der vorliegenden Verordnung ge-
mafl den Methoden des Anhangs VI vorgenommen.

Die Mitgliedstaaten legen besondere Bestimmungen fiir die Kon-
formititskontrolle auf der Stufe des Verkaufs im Einzelhandel an
den Endverbraucher fest.

(2)  Wird bei der Kontrolle festgestellt, dass die Waren den
Vermarktungsnormen entsprechen, so kann die Kontrollstelle
die Konformititsbescheinigung gemif Anhang III ausstellen.
Diese Bescheinigung wird auf jeden Fall auf der Einfuhr- und
der Ausfuhrstufe ausgestellt.

(3)  Im Falle der Nichtkonformitit stellt die Kontrollstelle ein
an den Hindler oder seinen Vertreter gerichtetes Beanstandungs-
protokoll aus. Waren, die Gegenstand eines solchen Beanstan-
dungsprotokolls sind, diirfen nicht ohne Erlaubnis der Kontroll-
stelle bewegt werden, die das Beanstandungsprotokoll ausgestellt
hat. Diese Erlaubnis kann von der Einhaltung der von der vor-
genannten Kontrollstelle festgelegten Bedingungen abhingig ge-
macht werden.
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Die Hindler konnen beschliefen, alle Waren oder einen Teil
davon nachzubessern. Die nachgebesserten Waren diirfen erst
vermarktet werden, wenn sich die zustindige Kontrollstelle an-
hand geeigneter Verfahren vergewissert hat, dass die Nachbes-
serung vorgenommen worden ist. Sie erteilt gegebenenfalls die
Konformititsbescheinigung gemdf Anhang I fiir die Partie
oder einen Teil der Partie erst, nachdem die Nachbesserung
erfolgt ist.

Gibt eine Kontrollstelle dem Wunsch eines Handlers statt, die
Ware in einem anderen Mitgliedstaat nachzubessern als demje-
nigen, in dem die Kontrolle stattgefunden hat, die zur Bean-
standung gefithrt hat, so ergreifen die betreffenden Mitgliedstaa-
ten alle Manahmen, die sie fiir notwendig erachten, insbeson-
dere im Bereich der Zusammenarbeit untereinander, um zu
tiberpriifen, ob die Nachbesserung durchgefithrt worden ist.

Konnen die Waren weder nachgebessert noch der Tierfiitterung,
der industriellen Verarbeitung oder einem nicht der Erndhrung
dienenden Zweck zugefiihrt werden, so kann die Kontrollstelle
erforderlichenfalls die Hindler auffordern, geeignete MafSnah-
men zu treffen, um sicherzustellen, dass die betreffenden Er-
zeugnisse nicht vermarktet werden.

Die Hindler iibermitteln die von den Mitgliedstaaten fir die
Anwendung dieses Absatzes fiir erforderlich erachteten Informa-
tionen.

(4)  Zur Durchfihrung dieses Kapitels miissen in den Rech-
nungen und Begleitpapieren die Giiteklasse, das Ursprungsland
der Erzeugnisse und gegebenenfalls die Tatsache, dass es sich
um zur Verarbeitung bestimmte Erzeugnisse handelt, angegeben
sein. Diese Vorschrift gilt nicht fir die Stufe des Verkaufs im
Einzelhandel an den Endverbraucher.

TITEL III

ERZEUGERORGANISATIONEN

KAPITEL 1
Anforderungen und Anerkennung
Abschnitt 1
Begriffsbestimmungen
Artikel 21
Begriffsbestimmungen

(1)  Im Sinne dieses Titels sind:

a) ,Erzeuger” ein Betriebsinhaber gemif Artikel 3 Absatz 1
Buchstabe a der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007;

b) ,Tochtergesellschaft ein Unternehmen, an dem eine oder
mehrere Erzeugerorganisationen oder ihre Vereinigungen be-
teiligt sind und das zu den Zielen der Erzeugerorganisation
oder Vereinigung von Erzeugerorganisationen beitragt;

) ldnderiibergreifende Erzeugerorganisation“ jede Organisa-
tion, bei der sich mindestens ein Erzeugungsbetrieb in einem
anderen Mitgliedstaat als dem befindet, in dem die Erzeuger-
organisation ihren Sitz hat;

d) ,lianderiibergreifende Vereinigung von Erzeugerorganisatio-
nen“ jede Vereinigung von Erzeugerorganisationen, bei der
mindestens eine der zusammengeschlossenen Erzeugerorga-
nisationen ihren Sitz in einem anderen Mitgliedstaat als dem
hat, in dem die Vereinigung ihren Sitz hat;

e) ,Konvergenzziel“ das in der Aktion firr die am wenigsten
entwickelten Mitgliedstaaten und Regionen gemafl den Ge-
meinschaftsvorschriften iiber den Europdischen Fonds fir

regionale Entwicklung, den Europiischen Sozialfonds und
den Kohisionsfonds fiir den Zeitraum vom 1. Januar 2007
bis zum 31. Dezember 2013 festgelegte Ziel;

f) ,Maflnahme“ eine der folgenden Aktionen:

i) Aktionen zur Planung der Produktion, einschlieflich des
Erwerbs von Anlagegiitern,

ii) Aktionen zur Verbesserung oder Erhaltung der Qualitit
der Erzeugnisse, einschlieflich des Erwerbs von Anlage-
giitern,

i) Aktionen zur Verbesserung der Vermarktung, -ein-
schlieflich des Erwerbs von Anlagegiitern, sowie Ver-
marktungsforderungs- und Kommunikationsaktivititen,
ausgenommen die unter Ziffer vi fallenden Vermark-
tungsforderungs- und Kommunikationsaktivititen,

iv) Forschung und Versuchsvorhaben, einschlieflich des Er-
werbs von Anlagegiitern,

v) Ausbildungsaktionen, ausgenommen die unter Ziffer vi
fallende Ausbildung, und Aktionen zur Forderung des
Zugangs zu Beratungsdiensten,

vi) eines der sechs in Artikel 9 Absatz 2 Unterabsatz 1
Buchstaben a bis f der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 aufgefithrten Krisenpraventions- und Kri-
senmanagementinstrumente,
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vi) Umweltaktionen gemaf§ Artikel 9 Absatz 3 der Verord-
nung (EG) Nr. 1182/2007, einschlieBlich des Erwerbs
von Anlagegiitern,

viii) andere Aktionen, einschlieflich des nicht unter die Zif-
fern i, ii, iii, iv und vii fallenden Erwerbs von Anlage-
giitern, die eins oder mehrere der Ziele von Artikel 9
Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 erfiillen.

g) ,Aktion“ eine besondere Tatigkeit oder ein besonderes Instru-
ment zur Erreichung eines bestimmten operationellen Ziels,
das zu einem oder mehreren der Ziele von Artikel 9 Ab-
satz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 beitrigt;

h) ,Nebenerzeugnis“ ein Erzeugnis, das sich aus der Aufberei-
tung undfoder Verarbeitung von Obst oder Gemiise ergibt
und tber einen positiven wirtschaftlichen Wert verfiigt, aber
nicht das wichtigste angestrebte Ergebnis ist;

i) ,Erstverarbeitung” die Verarbeitung von Obst oder Gemiise
zu einem anderen in Anhang I des EG-Vertrags genannten
Erzeugnis. Das Saubern, Zerteilen, Schilen, Trocknen und
Verpacken frischer Erzeugnisse im Hinblick auf die Vermark-
tung werden dabei nicht als Erstverarbeitung angesehen;

j) .brancheniibergreifende Maflnahme* gemaff Artikel 10 Ab-
satz 3 Buchstabe b der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 eine
oder mehrere der in Artikel 20 Buchstabe ¢ der Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007 aufgefithrten Titigkeiten, die vom Mit-
gliedstaat genehmigt und gemeinsam von einer Erzeugeror-
ganisation oder Vereinigung von Erzeugerorganisationen und
mindestens einem anderen Akteur in der Lebensmittelverar-
beitungs- und/oder -vertriebskette verwaltet wird, und

k) ,Ausgangsindikator“ ein Indikator, der einen Zustand oder
eine Tendenz zu Beginn eines Programmierungszeitraums
wiedergibt und niitzliche Informationen bieten kann

i) fur die Analyse der Ausgangssituation, um eine nationale
Strategie fiir nachhaltige operationelle Programme oder
ein operationelles Programm auszuarbeiten,

i) als Referenzwert, auf dessen Grundlage die Ergebnisse
und Auswirkungen einer nationalen Strategie oder eines
operationellen Programms bewertet werden konnen
und/oder

iii) fur die Auslegung der Ergebnisse und Auswirkungen ei-
ner nationalen Strategie oder eines operationellen Pro-
gramms.

(2)  Die Mitgliedstaaten definieren die in ihrem Hoheitsgebiet
fur die Zwecke von Artikel 3 Absatz 1 und Artikel 7 Absatz 1
der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 betroffenen juristischen
Personen unter Zugrundelegung ihrer nationalen Rechts- und
Verwaltungsstrukturen. Gegebenenfalls legen sie auch Bestim-
mungen uber die deutliche Begriffsbestimmung von Teilen ju-
ristischer Personen fuir die Anwendung der vorgenannten Artikel
fest.

Abschnitt 2
Anforderungen an Erzeugerorganisationen
Artikel 22
Erfasste Erzeugnisse

(1)  Die Mitgliedstaaten erkennen Erzeugerorganisationen ge-
mifl Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 fir das
Erzeugnis bzw. die Erzeugnisgruppe, das bzw. die im Anerken-
nungsantrag aufgefithrt ist, vorbehaltlich jeglicher Entscheidung
gemifl Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe ¢ derselben Verordnung
an.

(2)  Die Mitgliedstaaten erkennen Erzeugerorganisationen fir
ausschlieflich zur Verarbeitung bestimmte Erzeugnisse nur an,
wenn sie anhand einer Regelung von Liefervertrdgen oder auf
andere Art und Weise gewihrleisten konnen, dass die Erzeug-
nisse nur zur Verarbeitung geliefert werden.

Artikel 23
Mindestanzahl von Mitgliedern

Bei der Festsetzung der Mindestanzahl von Mitgliedern einer
Erzeugerorganisation gemafs Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe b
der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 konnen die Mitgliedstaaten
Folgendes vorschreiben: Besteht ein Antragsteller auf Anerken-
nung vollkommen oder teilweise aus Mitgliedern, die selber
juristische Personen oder klar bestimmte Teile einer aus Erzeu-
gern bestehenden juristischen Person sind, so kann die Mindest-
anzahl von Erzeugern auf der Grundlage der Anzahl von Erzeu-
gern berechnet werden, die mit jeder der juristischen Personen
oder klar bestimmten Teilen einer juristischen Person verbunden
sind.

Artikel 24
Mindestdauer der Mitgliedschaft

(1)  Die Mindestdauer der Mitgliedschaft eines Erzeugers darf
ein Jahr nicht unterschreiten.

(2)  Die Kiindigung der Mitgliedschaft ist der Erzeugerorgani-
sation schriftlich mitzuteilen. Die Mitgliedstaaten legen die Kiin-
digungsfristen, die sechs Monate nicht iiberschreiten diirfen, und
den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Kiindigung fest.
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Artikel 25
Strukturen und Titigkeiten der Erzeugerorganisationen

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die Erzeugerorganisatio-
nen iber das Personal, die Infrastruktur und die Ausriistung
verfiigen, die zur Einhaltung der Anforderungen gemifl Arti-
kel 3 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 und zur
Ausiibung ihrer wesentlichen Aufgaben erforderlich sind. Diese
umfassen insbesondere

a) die Kenntnis iiber die Erzeugung ihrer Mitglieder,

b) das Entgegennehmen, Sortieren, Lagern und Verpacken der
Erzeugung der Mitglieder,

¢) die kaufmédnnische und haushaltstechnische Abwicklung und

d) die zentrale Buchfithrung und das Rechnungswesen.

Artikel 26
Wert bzw. Menge der vermarktbaren Erzeugnisse

Fur die Zwecke von Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe b der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1182/2007 wird der Wert bzw. die Menge
der vermarktbaren Erzeugnisse auf derselben Grundlage berech-
net wie der Wert der vermarkteten Erzeugung gemafl den Arti-
keln 52 und 53 der vorliegenden Verordnung.

Artikel 27
Zurverfiigungstellung von technischen Mitteln

Fur die Zwecke von Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe e der Ver-
ordnung (EG) Nr. 11822007 gilt die Verpflichtung einer Erzeu-
gerorganisation, die fiir ein Erzeugnis anerkannt wird, fiir das
technische Mittel zur Verfiigung gestellt werden miissen, als
erfilllt, wenn die Organisation selbst oder iiber ihre Mitglieder
oder durch Tochtergesellschaften oder Auslagerung technische
Mittel von angemessenem Niveau zur Verfiigung stellt.

Artikel 28
Haupttitigkeiten der Erzeugerorganisationen

(1)  Die Haupttitigkeit einer Erzeugerorganisation betrifft die
Biindelung des Angebots und die Vermarktung der Erzeugnisse
ihrer Mitglieder, fir die sie anerkannt wurde.

(2)  Der Wert der von der Erzeugerorganisation vermarkteten
Erzeugung der eigenen Mitglieder und der Mitglieder anderer
Erzeugerorganisationen muss grofer sein als der Wert aller an-
deren von ihr vermarkteten Erzeugung.

Diese Berechnung griindet sich nur auf die Erzeugnisse, fir die
die Erzeugerorganisation anerkannt ist.

(3)  Findet Artikel 52 Absatz 7 Anwendung, so gilt der Ab-
satz 2 dieses Artikels sinngemifl ab 1. Januar 2012 fir die
betreffenden Tochtergesellschaften.

Artikel 29
Auslagerung

Die Auslagerung der Titigkeit einer Erzeugerorganisation bedeu-
tet, dass die Erzeugerorganisation einen Geschaftsvertrag mit
einer anderen Einheit, einschlieflich eines ihrer Mitglieder oder
einer Tochtergesellschaft, fiir die Durchfithrung der betreffenden
Titigkeit abschlieft. Die Erzeugerorganisation bleibt jedoch fiir
die Durchfithrung dieser Tatigkeit sowie die allgemeine Verwal-
tungskontrolle und die Uberwachung des Geschiftsvertrags fiir
die Durchfithrung der Tatigkeit verantwortlich.

Absatz 1 gilt entsprechend, wenn eine Vereinigung von Erzeu-
gerorganisationen eine Titigkeit auslagert.

Artikel 30
Linderiibergreifende Erzeugerorganisationen

(1)  Die landeriibergreifende Erzeugerorganisation nimmt ih-
ren Sitz in einem Mitgliedstaat, in dem sie uber bedeutende
Produktionsstitten oder eine bedeutende Zahl von Mitgliedern
verfiigt undfoder ein bedeutendes Niveau der vermarkteten Er-
zeugung erzielt.

(2)  Der Mitgliedstaat, in dem die linderiibergreifende Erzeu-
gerorganisation ihren Sitz hat, ist zustindig fiir

a) die Anerkennung der linderiibergreifenden Erzeugerorganisa-
tion,

=

die Genehmigung des operationellen Programms der linder-
tibergreifenden Erzeugerorganisation,

¢) die im Hinblick auf die Einhaltung der Anerkennungsbedin-
gungen und die Kontrollen und Sanktionen notwendige ad-
ministrative Zusammenarbeit mit dem oder den anderen
Mitgliedstaat(en), in dem oder denen sich die Mitglieder be-
finden. Diese anderen Mitgliedstaaten miissen dem Mitglied-
staat, in dem sich der Sitz befindet, alle erforderliche Unter-
stiitzung zur Verfiigung stellen und
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d) auf Antrag anderer Mitgliedstaaten alle einschldgigen Unter-
lagen einschlieflich der dem oder den anderen Mitglied-
staat(en), in dem oder denen sich die Mitglieder befinden,
vorliegenden geltenden Rechtsvorschriften, in eine Amtsspra-
che der antragstellenden Mitgliedstaaten iibersetzt, ibermit-
teln.

Artikel 31
Zusammenschliisse von Erzeugerorganisationen

(I)  Wenn Erzeugerorganisationen, die sich zusammenge-
schlossen haben, zuvor getrennte operationelle Programme
durchgefiihrt haben, konnen sie diese bis zum 1. Januar des
auf den Zusammenschluss folgenden Jahres parallel und von-
einander getrennt weiterfilhren. In diesen Fillen stellen die
betreffenden Erzeugerorganisationen zwecks Zusammenlegung
der operationellen Programme einen Anderungsantrag gemifd
Artikel 66. In allen anderen Fillen stellen die betreffenden Er-
zeugerorganisationen zwecks Zusammenlegung der operatio-
nellen Programme unverziiglich einen Anderungsantrag gemif
Artikel 67.

(2)  In Abweichung von Absatz 1 kénnen die Mitgliedstaaten
den Erzeugerorganisationen jedoch in ordnungsgemifd begriin-
deten Fillen auf Antrag gestatten, die einzelnen operationellen
Programme bis zum Ende ihrer Laufzeit parallel weiterzufithren.

Artikel 32
Mitgliedschaft von Nichterzeugern

(1)  Die Mitgliedstaaten konnen festlegen, ob und unter wel-
chen Bedingungen natiirliche oder juristische Personen als Mit-
glieder einer Erzeugerorganisation zugelassen werden konnen,
auch wenn sie keine Erzeuger sind.

(2)  Durch die Festlegung der Bedingungen gemifl Absatz 1
stellen die Mitgliedstaaten insbesondere die Ubereinstimmung
mit Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe a und Absatz 4 Buch-
stabe ¢ der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 sicher.

(3)  Die natiirlichen bzw. juristischen Personen gemifs Ab-
satz 1 diirfen nicht

a) bei den Anerkennungskriterien beriicksichtigt werden,

b) die von der Gemeinschaft finanzierten MafSnahmen direkt in
Anspruch nehmen.

Die Mitgliedstaaten konnen unter Beachtung der Bedingungen
gemdfl Absatz 2 das Stimmrecht dieser Personen bei Entschei-
dungen, die den Betriebsfonds betreffen, begrenzen oder aus-
schliefSen.

Artikel 33

Demokratische Rechenschaftspflicht der
Erzeugerorganisationen

Die Mitgliedstaaten treffen alle ihrer Ansicht nach erforderlichen
Mafinahmen, um jeden Macht- oder Einflussmissbrauch bei Ver-
waltung und Betrieb der Erzeugerorganisation, die zumindest
das Stimmrecht umfassen, durch einen oder mehrere Erzeuger
zu verhindern.

Abschnitt 3

Vereinigungen von
Erzeugerorganisationen

Artikel 34

Anerkennung der Vereinigungen von
Erzeugerorganisationen

(1)  Die Mitgliedstaaten konnen Vereinigungen von Erzeuger-
organisationen im Sinne von Artikel 5 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 nur hinsichtlich der Tatigkeiten betreffend die im
Anerkennungsantrag aufgefithrten Erzeugnisse anerkennen.

(2)  Eine Vereinigung von Erzeugerorganisationen kann ge-
mafl Artikel 5 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 anerkannt
werden und die Tatigkeiten einer Erzeugerorganisation durch-
fuhren, auch wenn die Vermarktung der betreffenden Erzeug-
nisse weiterhin von ihren Mitgliedern vorgenommen wird.

Artikel 35

Haupttitigkeit der Vereinigungen von
Erzeugerorganisationen

Artikel 28 Absitze 2 und 3 gilt sinngemif fiir Vereinigungen
von Erzeugerorganisationen.

Artikel 36

Mitgliedschaft von Nichterzeugerorganisationen in
Vereinigungen von Erzeugerorganisationen

(1)  Die Mitgliedstaaten konnen festlegen, ob und unter wel-
chen Bedingungen natiirliche oder juristische Personen als Mit-
glieder einer Vereinigung von Erzeugerorganisationen zugelas-
sen werden konnen, auch wenn sie keine anerkannten Erzeuger-
organisationen sind.

(2)  Die Mitglieder einer anerkannten Vereinigung von Erzeu-
gerorganisationen, die keine anerkannten Erzeugerzeugerorgani-
sationen sind, diirfen nicht

a) bei den Anerkennungskriterien beriicksichtigt werden,

b) Stimmrecht bei Entscheidungen haben, die den Betriebsfonds
betreffen,

¢) die von der Gemeinschaft finanzierten Mafnahmen direkt in
Anspruch nehmen.
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Attikel 37

Linderiibergreifende Vereinigungen von
Erzeugerorganisationen

(1)  Die landeriibergreifende Vereinigung von Erzeugerorgani-
sationen nimmt ihren Sitz in einem Mitgliedstaat, in dem sie
tiber eine bedeutende Zahl von angeschlossenen Erzeugerorga-
nisationen verfiigt undf/oder in dem die zusammengeschlosse-
nen Erzeugerorganisationen ein bedeutendes Niveau der ver-
markteten Erzeugung erzielen.

(2)  Der Mitgliedstaat, in dem die linderiibergreifende Verei-
nigung von Erzeugerorganisationen ihren Sitz hat, ist zustindig
fiir

a) die Anerkennung der Vereinigung;

b) gegebenenfalls die Genehmigung des operationellen Pro-
gramms der Vereinigung;

¢) die im Hinblick auf die Einhaltung der Anerkennungsbedin-
gungen und die Kontrollen und Sanktionen notwendige ad-
ministrative Zusammenarbeit mit den anderen Mitgliedstaa-
ten, in denen sich die zusammengeschlossenen Organisatio-
nen befinden. Diese anderen Mitgliedstaaten miissen dem
Mitgliedstaat, in dem sich der Sitz befindet, alle erforderliche
Unterstiitzung zur Verfugung stellen und

d) auf Antrag anderer Mitgliedstaaten alle einschligigen Unter-
lagen einschlieflich der den anderen Mitgliedstaaten, in de-
nen sich die Mitglieder befinden, vorliegenden geltenden
Rechtsvorschriften, in eine Amtssprache der antragstellenden
Mitgliedstaaten iibersetzt, iibermitteln.

Abschnitt 4
Erzeugergruppierungen
Artikel 38
Vorlage des Anerkennungsplans

(1)  Eine juristische Person oder ein klar bestimmter Teil einer
juristischen Person unterbreitet den Anerkennungsplan gemafd
Artikel 7 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 der
zustandigen Behorde des Mitgliedstaats, in dem die juristische
Person ihren Sitz hat.

(2)  Die Mitgliedstaaten legen Folgendes fest:

a) die Mindestvoraussetzungen, die die juristische Person oder
der klar bestimmte Teil einer juristischen Person erfiillen
muss, um einen Anerkennungsplan vorlegen zu kénnen,

b) die Vorschriften fiir die Ausarbeitung, den Inhalt und die
Durchfithrung der Anerkennungspline,

¢) den Zeitraum, wihrend dessen ein fritheres Mitglied einer
Erzeugerorganisation keiner Erzeugergruppierung beitreten
darf, nachdem es die Erzeugerorganisation hinsichtlich der
Erzeugnisse, fir die die Erzeugerorganisation anerkannt
war, verlassen hat und

d) die Verwaltungsverfahren fiir die Genehmigung, die Kon-
trolle und die Verwirklichung der Anerkennungspline.

Atrtikel 39
Inhalt des Anerkennungsplans

Der Entwurf des Anerkennungsplans umfasst mindestens die
folgenden Punkte:

a) Beschreibung der Ausgangssituation, namentlich in Bezug
auf die Anzahl der angeschlossenen Erzeuger zusammen
mit einem vollstindigen Mitgliederverzeichnis, der Erzeu-
gung, einschlieflich des Wertes der vermarkteten Erzeugung,
der Vermarktung und der Infrastruktur, einschlieflich der
Infrastruktur, die sich im Besitz einzelner Mitglieder der Er-
zeugergruppierung befindet, wenn sie von der Erzeugergrup-
pierung selbst genutzt werden soll;

=

den vorgeschlagenen Zeitpunkt fiir den Beginn der Durch-
fihrung des Plans und die Laufzeit des Plans, die einen Zeit-
raum von fiinf Jahren nicht {iberschreiten darf, und

¢) die zur Erreichung der Anerkennung durchzufithrenden Ta-
tigkeiten.

Artikel 40
Genehmigung des Anerkennungsplans

(1)  Die zustindige nationale Behorde entscheidet iiber den
Entwurf des Anerkennungsplans, dem alle zweckdienlichen Be-
lege beigeftigt sein miissen, innerhalb von drei Monaten nach
dessen Eingang.

(2)  Nach Durchfithrung der Kontrollen gemafl Artikel 113
kann die zustindige nationale Behorde je nach Fall

a) den Plan genehmigen und die vorldufige Anerkennung aus-
sprechen;

b) Anderungen an dem Plan verlangen;

¢) den Plan ablehnen.

Die Genehmigung eines Plans kann gegebenenfalls erst dann
erfolgen, wenn die gemdfl Buchstabe b verlangten Anderungen
in den Plan aufgenommen worden sind.
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Die nationale Behorde gibt ihre Entscheidung der juristischen
Person oder dem klar bestimmten Teil einer juristischen Person
bekannt.

Artikel 41
Durchfithrung des Anerkennungsplans

(1)  Der Anerkennungsplan wird ab dem 1. Januar in Jahres-
tranchen durchgefithrt. die Mitgliedstaaten kénnen den Erzeu-
gergruppierungen erlauben, diese Jahrestranchen in Halbjahres-
tranchen aufzuteilen.

Der Anerkennungsplan beginnt in Ubereinstimmung mit dem
vorgeschlagenen Zeitpunkt gemafd Artikel 39 Buchstabe b

a) am 1. Januar, der auf den Zeitpunkt folgt, an dem er von der
zustindigen nationalen Behorde genehmigt worden ist, oder

b) unverziiglich nach dem Zeitpunkt seiner Genehmigung.

(2)  Die Mitgliedstaaten legen die Bedingungen fest, unter de-
nen die Erzeugergruppierungen Anderungen des Plans wihrend
der Durchfithrung beantragen kénnen. Diesen Anderungsantri-
gen sind alle zweckdienlichen Belege beizufiigen.

(3)  Uber jede Anderung des Plans entscheidet die zustindige
nationale Behorde innerhalb von drei Monaten ab Eingang des
Anderungsantrags, nachdem sie die vorgebrachte Begriindung
gepriift hat. Jeder Anderungsantrag, iiber den innerhalb der vor-
genannten Frist nicht entschieden wird, gilt als abgelehnt.

Artikel 42
Antrige auf Anerkennung als Erzeugerorganisation

Eine Erzeugergruppierung, die einen Anerkennungsplan durch-
fuhrt, kann jederzeit einen Antrag auf Anerkennung gemif
Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 stellen. Ein sol-
cher Antrag muss auf jeden Fall vor Ablauf der Ubergangszeit
gemdfl Artikel 7 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 tibermit-
telt werden.

Ab dem Zeitpunkt der Antragstellung kann die betreffende
Gruppierung unter den Voraussetzungen von Artikel 64 den
Entwurf eines operationellen Programms einreichen.

Artikel 43
Haupttitigkeiten der Erzeugergruppierungen

Artikel 28 gilt sinngemafs fiir Erzeugergruppierungen.

Artikel 44
Wert der vermarkteten Erzeugung

(1)  Artikel 52 gilt sinngemaf§ fir Erzeugergruppierungen.

(2)  Hat sich der Wert der vermarkteten Erzeugung aus dem
Mitgliedstaat ordnungsgemafS nachgewiesenen Griinden, die au-
Berhalb der Verantwortung der Erzeugergruppierung liegen und
sich ihrer Kontrolle entziehen, verringert, so betrigt der Wert
der vermarkteten Erzeugung mindestens 65 % des Wertes, der
in den vom Mitgliedstaat tiberpriiften vorangegangenen Antri-
gen fur die Beihilfe fur die jiingste Jahrestranche gemeldet
wurde, oder, falls kein solcher Antrag vorliegt, des urspriinglich
im genehmigten Anerkennungsplan gemeldeten Wertes.

Artikel 45
Finanzierung von Anerkennungsplinen

(1)  Die Beihilfesitze gemaf8 Artikel 7 Absatz 5 der Verord-
nung (EG) Nr. 1182/2007 werden fiir eine vermarktete Erzeu-
gung, die 1 000 000 EUR {iiberschreitet, um die Halfte gekiirzt.

(2)  Die Beihilfe gemifs Artikel 7 Absatz 3 Buchstabe a der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 darf je Erzeugergruppierung
einen Hochstbetrag von 1 000 000 EUR je Jahrestranche nicht
tiberschreiten.

(3)  Lauft eine Durchfithrungstranche nicht wihrend eines
vollstindigen Kalenderjahrs, so wird der in Absatz 2 genannte
Hochstbetrag entsprechend gesenkt.

(4)  Die Beihilfe gemifS Artikel 7 Absatz 3 der Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007 wird ausgezahlt in

a) Jahres- oder Halbjahrestranchen zu Ende eines jeden der jihr-
lichen oder halbjahrlichen Durchfithrungszeitraume des An-
erkennungsplans oder

b) Tranchen, die einen Teil des Jahreszeitraums abdecken, falls
der Plan wihrend eines Jahreszeitraums beginnt oder die
Anerkennung gemifl Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 vor Ablauf eines Jahreszeitraums erfolgt.

Fur die Berechnung des Betrags der Tranchen konnen die Mit-
gliedstaaten, wenn dies aus Kontrollgriinden gerechtfertigt ist,
die vermarktete Erzeugung eines Zeitraums zugrunde legen,
der von dem Zeitraum abweicht, fiir den die Tranche gezahlt
wird. Der Unterschied zwischen den Zeitraumen muss weniger
als die Lange des jeweiligen Zeitraums ausmachen.
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(5)  Der fur die Betrdge gemif8 den Absitzen 1 und 2 anzu-
wendende Wechselkurs ist der Wechselkurs, der von der Euro-
pdischen Zentralbank vor dem ersten Tag des Zeitraums, fiir
den die betreffende Beihilfe gewahrt wird, zuletzt verdffentlicht
wurde.

Attikel 46

Beihilfen fiir die zur Anerkennung erforderlichen
Investitionen

Hinsichtlich der Investitionen im Zusammenhang mit der
Durchfithrung der Anerkennungspline gemif8 Artikel 39 Buch-
stabe ¢ der vorliegenden Verordnung, fir die die Beihilfe gemifS
Artikel 7 Absatz 3 Buchstabe b der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 gewiahrt wird, gilt Folgendes:

a) Investitionen, die in anderen wirtschaftlichen Titigkeitsberei-
chen der betreffenden Organisation zu Wettbewerbsverzer-
rungen fithren konnen, sind ausgeschlossen und

b) Investitionen, die mittelbar oder unmittelbar solchen anderen
Wirtschaftstitigkeiten zugute kommen, werden entsprechend
dem Anteil ihrer Nutzung fir die Sektoren oder Erzeugnisse
finanziert, fiir die die vorldufige Anerkennung gewihrt wird.

Artikel 47
Beantragung der Beihilfe

(1)  Eine Erzeugergruppierung reicht fiir die Beihilfen gemafd
Artikel 7 Absatz 3 Buchstaben a und b der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 innerhalb von drei Monaten nach Ende eines jeden
der in Artikel 45 Absatz 4 der vorliegenden Verordnung ge-
nannten Jahres- oder Halbjahreszeitrdume einen einzigen Beihil-
feantrag ein. Der Antrag muss eine Erklarung tiber den Wert der
vermarkteten Erzeugung fur den Zeitraum umfassen, fiir den die
Beihilfe beantragt wird.

(2)  Beihilfeantrige fiir Halbjahreszeitriume konnen nur ein-
gereicht werden, wenn der Anerkennungsplan in Halbjahres-
tranchen gemifS Artikel 41 Absitze 1 und 2 aufgeteilt ist. Jedem
Beihilfeantrag muss die schriftliche Erkldrung der Erzeugergrup-
pierung beigefiigt sein, dass sie

a) die Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 und die vorliegende
Verordnung einhilt und einhalten wird und

b) weder unmittelbar noch mittelbar eine Doppelférderung ge-
meinschaftlicher oder nationaler Art fiir die Maffnahmen
undfoder Aktionen bezieht, beziechen wird oder bezogen
hat, fiir die eine Gemeinschaftsfinanzierung nach Maflgabe
der vorliegenden Verordnung gewihrt wird.

(3)  Die Mitgliedstaaten setzen den Termin fir die Zahlung
der Beihilfe fest, der auf jeden Fall spdtestens sechs Monate nach
Einreichung des Beihilfeantrags liegen muss.

Artikel 48
Beihilfefihigkeit

Die Mitgliedstaaten priifen unter Beriicksichtigung der Bedin-
gungen und des Zeitpunktes einer eventuellen vorherigen Ge-
wiahrung einer staatlichen Beihilfe an Erzeugergruppierungen
oder -organisationen, aus denen die Mitglieder der betreffenden
Erzeugergruppierungen oder -organisationen hervorgegangen
sind, sowie der etwaigen Bewegungen der Mitglieder zwischen
den Erzeugerorganisationen oder -gruppierungen die Beihilfefa-
higkeit der Erzeugergruppierungen gemif der vorliegenden Ver-
ordnung, um festzustellen, ob die Gewahrung einer Beihilfe ge-
rechtfertigt ist.

Artikel 49
Finanzielle Beteilung der Gemeinschaft

(1)  Die finanzielle Beteiligung der Gemeinschaft an der Bei-
hilfe gemafd Artikel 7 Absatz 3 Buchstabe a der Verordnung
(EG) Nr. 11822007 belduft sich auf:

a) 75% der erstattungsfahigen offentlichen Ausgaben in den
unter das Konvergenzziel fallenden Regionen und

b) 50 % der erstattungsfihigen offentlichen Ausgaben in den
anderen Regionen.

(2)  Die in Kapitalzuschussdquivalent ausgedriickte finanzielle
Beteiligung der Gemeinschaft an der Beihilfe gemif Artikel 7
Absatz 3 Buchstabe b der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
belduft sich hochstens auf folgenden Prozentsatz der erstat-
tungsfihigen Kosten der Investitionen:

a) 50 % in den unter das Konvergenzziel fallenden Regionen
und

b) 30 % in den anderen Regionen.

Die betreffenden Mitgliedstaaten miissen sich verpflichten, sich
zu mindestens 5 % an den erstattungsfahigen Kosten der Inves-
titionen finanziell zu beteiligen.

Die finanzielle Beteiligung der Beihilfebegiinstigten an den
erstattungsfihigen Kosten der Investitionen muss sich mindes-
tens belaufen auf

a) 25% in den unter das Konvergenzziel fallenden Regionen
und

b) 45 % in den anderen Regionen.
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Artikel 50
Zusammenschliisse

(1)  Die Beihilfe gemafs Artikel 7 Absatz 3 der Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007 kann bezogen oder weiter bezogen werden
von Erzeugergruppierungen, die vorliufig anerkannt und ent-
standen sind durch den Zusammenschluss von zwei oder meh-
reren vorldufig anerkannten Erzeugergruppierungen.

(2)  Zur Berechnung der Beihilfe gemif8 Absatz 1 tritt die
durch den Zusammenschluss entstandene Erzeugerorganisation
an die Stelle ihrer Bestandteile.

(3)  Schliefen sich zwei oder mehrere Erzeugergruppierungen
zusammen, so iibernimmt die neue Einheit die Rechte und
Pflichten derjenigen Erzeugergruppierung, die zuerst vorldufig
anerkannt worden ist.

(4)  Schlieft sich eine vorldufig anerkannte Erzeugergruppie-
rung mit einer anerkannten Erzeugerorganisation zusammen, so
kommt die entstehende Einheit weder fiir die vorldufige Aner-
kennung als Erzeugergruppierung noch fiir die Beihilfe gemif
Artikel 7 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 in
Betracht. Die entstehende Einheit wird weiterhin als anerkannte
Erzeugerorganisation behandelt, sofern sie die einschlagigen An-
forderungen erfiillt. Erforderlichenfalls beantragt die Erzeugeror-
ganisation eine Anderung ihres operationellen Programms und
zu diesem Zweck gilt Artikel 31 sinngemaif3.

Von Erzeugergruppierungen vor einem solchen Zusammen-
schluss durchgefithrte Aktionen sind jedoch weiterhin unter
den Bedingungen des Anerkennungsplans beihilfefihig.

Artikel 51
Folgen der Anerkennung

(1)  Sobald die Anerkennung ausgesprochen wird, wird die
Gewihrung der Beihilfe gemif§ Artikel 7 Absatz 3 der Verord-
nung (EG) Nr. 1182/2007 eingestellt.

(2)  Wird ein operationelles Programm gemif8 der vorliegen-
den Verordnung vorgelegt, so stellt der betreffende Mitgliedstaat
sicher, dass es zu keiner Doppelfinanzierung von im Anerken-
nungsplan dargelegten Mafinahmen kommt.

(3)  Die Investitionen, fiir die die Beihilfe zu den Investitions-
kosten gemafl Artikel 7 Absatz 3 Buchstabe b der Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007 gewihrt wird, kénnen in die operationellen
Programme aufgenommen werden, soweit sie ihrer Art nach
den Vorschriften der vorliegenden Verordnung geniigen.

(4)  Die Mitgliedstaaten setzen den nach Durchfihrung des
Anerkennungsplans beginnenden Zeitraum fest, innerhalb des-
sen die Erzeugergruppierung als Erzeugerorganisation anerkannt
werden muss. Dieser Zeitraum darf vier Monate nicht tiber-
schreiten.

KAPITEL 11
Betriebsfonds und operationelle Programme
Abschnitt 1
Wert der vermarkteten Erzeugung
Artikel 52
Berechnungsgrundlage

(1)  Der ,Wert der vermarkteten Erzeugung“ einer Erzeuger-
organisation im Sinne dieses Kapitels berechnet sich auf der
Grundlage der Erzeugung der Mitglieder einer Erzeugerorganisa-
tion, fiir die diese Erzeugerorganisation anerkannt ist.

(2)  Der Wert der vermarkteten Erzeugung schlieSt die Erzeu-
gung von Mitgliedern ein, die aus der Erzeugerorganisation aus-
treten oder ihr beitreten. Die Mitgliedstaaten legen die Bestim-
mungen zur Vermeidung von Doppelzdhlungen fest.

(3)  Die Mitgliedstaaten konnen Erzeugerorganisationen erlau-
ben, den Wert der Nebenerzeugnisse im Wert der vermarkteten
Erzeugnisse zu beriicksichtigen.

(4)  Der Wert der vermarkteten Erzeugung schliefSt den Wert
der gemafl Artikel 10 Absatz 4 Buchstaben a und b der Ver-
ordnung (EG) Nr. 11822007 abgesetzten Marktriicknahmen
zum geschitzten Durchschnittspreis, zu dem diese Erzeugnisse
von der Erzeugerorganisation im Vorjahr vermarktet wurden,
ein.

(5)  Der Wert der vermarkteten Erzeugung umfasst nur die
von der Erzeugerorganisation selbst gemaf8 Artikel 3 Absatz 3
Buchstaben b und ¢ der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 ver-
marktete Erzeugung ihrer Mitglieder.

(6)  Die vermarktete Erzeugung wird auf der Stufe ,ab Erzeu-
gerorganisation wie folgt angerechnet:

a) gegebenenfalls als verpacktes, aufbereitetes oder erstverarbei-
tetes Erzeugnis,

b) ohne MwSt. und
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c¢) ohne interne Transportkosten in den Fillen, in denen die
zentralen Sammel- und Packstellen der Erzeugerorganisation
und die Vertriebszentrale der Erzeugerorganisation weit von-
einander entfernt sind. Die Mitgliedstaaten legen fest, um
welche Betrdge der fiir die Erzeugnisse auf den verschiedenen
Verarbeitungs-, Versand- oder Transportstufen angerechnete
Wert zu verringern ist.

(7)  Der Wert der vermarkteten Erzeugung kann auf der glei-
chen Basis wie Absatz 6 auch ab Tochtergesellschaften berech-
net werden, sofern mindestens 90 % des Kapitals der Tochter-
gesellschaft gehalten werden

a) von den Erzeugerorganisationen oder der Vereinigung von
Erzeugerorganisationen oder

=

vorbehaltlich der Genehmigung der Mitgliedstaaten von Mit-
gliedern, der Erzeugerorganisationen oder der Vereinigung
von Erzeugerorganisationen, wenn diese Mitglieder Genos-
senschaften sind und dies zu den Zielen von Artikel 3 Ab-
satz 1 Buchstaben b und c der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 beitrigt.

(8)  Bei Erzeugungseinbuflen durch Witterungsverhiltnisse,
Tier- und Pflanzenkrankheiten oder Schidlingsbefall kann eine
Versicherungsentschidigung, die aus diesen Griinden aufgrund
von Ernteversicherungsmaflnahmen nach Kapitel III Abschnitt 6
oder von der Erzeugerorganisation verwalteten gleichwertigen
Maffnahmen bezogen wurde, auf den Wert der vermarkteten
Erzeugung angerechnet werden.

Artikel 53
Referenzzeitraum

(1)  Die jdhrliche Obergrenze der finanziellen Beihilfe gemafd
Artikel 10 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 wird
jahrlich auf der Grundlage des Wertes der Erzeugung berechnet,
die wahrend eines vom Mitgliedstaat zu bestimmenden Refe-
renzzeitraums von zwolf Monaten vermarktetet wurde.

(2)  Dieser Referenzzeitraum wird von den Mitgliedstaaten fiir
jede Erzeugerorganisation folgendermafSen festgesetzt:

a) als Zwolfmonatszeitraum, der frithestens am 1. Januar des
vorletzten Jahres vor dem Durchfithrungsjahr des operatio-
nellen Programms beginnt und spitestens am 1. August
dieses Durchfithrungsjahres endet, oder

b) als Durchschnittswert von drei aufeinander folgenden Zwolf-
monatszeitriumen, die frithestens am 1. Januar des fiinften
Jahres vor dem Durchfithrungsjahr des operationellen Pro-
gramms beginnen und spitestens am 1. August dieses
Durchfiihrungsjahres enden.

(3) Der Zwolfmonatszeitraum ist das Rechnungsjahr der
betreffenden Erzeugerorganisation.

Der geltende Referenzzeitraum sollte aufSer in begriindeten Fil-
len wihrend der Laufzeit eines operationellen Programms nicht
verandert werden.

(4)  Hat sich der Wert der Erzeugung aus dem Mitgliedstaat
ordnungsgemif nachgewiesenen Griinden, die aufSerhalb der
Verantwortung der Erzeugerorganisation liegen und sich ihrer
Kontrolle entziehen, verringert, so betrdgt der Wert der ver-
markteten Erzeugung gemifl Absatz 1 mindestens 65 % des
Wertes des betreffenden Erzeugnisses im vorangegangenen Re-
ferenzzeitraum.

Die Griinde gemifs Unterabsatz 1 sind ordnungsgemifs nachzu-
weisen.

(5)  Verfiigt eine erst seit kurzer Zeit anerkannte Erzeugeror-
ganisation fur die Anwendung von Absatz 2 nicht iiber genii-
gend historische Daten tiber die vermarktete Erzeugung, so
kann der von der Erzeugerorganisation im Hinblick auf ihre
Anerkennung angegebene Wert der vermarktbaren Erzeugung
als Wert der vermarkteten Erzeugung gelten. Dieser wird als
Durchschnittswert der vermarkteten Erzeugung aller Erzeuger,
die bei Stellung des Anerkennungsantrags Mitglied der Erzeuger-
organisation sind, aus den drei vorangegangenen Jahren berech-
net.

(6)  Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen Mafnahmen
zur Erfassung der Angaben iiber den Wert der vermarkteten
Erzeugung der Erzeugerorganisationen, die kein operationelles
Programm vorgelegt haben.

(7)  Abweichend von den Absitzen 1 und 6 berechnet sich
der Wert der vermarkteten Erzeugung fur den Referenzzeitraum
nach den in diesem Referenzzeitraum geltenden Rechtsvor-
schriften.

Abschnitt 2
Betriebsfonds
Artikel 54
Verwaltung

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die Betriebsfonds in einer
Weise verwaltet werden, die es externen Priifern ermoglicht,
jahrlich alle Ausgaben und Einnahmen zu identifizieren, zu
pritfen und zu bestitigen.
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Artikel 55
Finanzierung der Betriebsfonds

Die Finanzbeitrage der Mitglieder zum Betriebsfonds gemifs Ar-
tikel 8 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 werden
von der Erzeugerorganisation bestimmt.

Alle Erzeuger erhalten die Moglichkeit, den Betriebsfonds zu
nutzen und sich auf demokratische Weise an den Entscheidun-
gen iiber die Verwendung der Mittel der Erzeugerorganisation
und die Finanzbeitrdge zum Betriebsfonds zu beteiligen.

Artikel 56
Mitteilung des voraussichtlichen Betrags

Die Erzeugerorganisationen teilen den Mitgliedstaaten jihrlich
bis spitestens 15. September zusammen mit den operationellen
Programmen oder den diesbeziiglichen Anderungsantrigen die
voraussichtliche Hohe der Gemeinschaftsbeteiligung sowie des
Beitrags ihrer Mitglieder und der Erzeugerorganisation selbst
zum Betriebsfonds fiir das folgende Jahr mit.

Die Mitgliedstaaten konnen fiir die Mitteilung einen spiteren
Termin festsetzen.

Die voraussichtliche Hohe des Betriebsfonds berechnet sich auf
der Grundlage der operationellen Programme und des Werts der
vermarkteten Erzeugung. Die Berechnung wird zwischen den
Ausgaben fiir Krisenpravention und -management und den Aus-
gaben fiir andere Maflnahmen aufgeschliisselt.

Abschnitt 3
Operationelle Programme
Artikel 57
Nationale Strategie

(1) Die allgemeine Struktur und der Inhalt der nationalen
Strategie gemafs Artikel 12 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 werden ab dem 1. Januar 2009 gemdf den Leit-
linien von Anhang IX festgelegt. Vor diesem Zeitpunkt legen die
Mitgliedstaaten die allgemeine Struktur und den Inhalt fest. Die
Strategie kann regionale Elemente umfassen.

Die nationale Strategie beriicksichtigt alle gemafl Titel III der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 sowie diesem Titel von den
Mitgliedstaaten getroffenen Entscheidungen und erlassenen Be-
stimmungen.

(2)  Die nationale Strategie einschlieflich des nationalen Rah-
mens gemdfl Artikel 12 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 wird jedes Jahr vor Einreichung der Entwiirfe der
operationellen Programme ausgearbeitet. Der nationale Rahmen
wird integriert, nachdem er der Kommission gemdfl Artikel 12
Absatz 1 Unterabsatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
vorgelegt und gegebenenfalls gedndert wurde.

(3) Eine Analyse der Ausgangssituation ist Bestandteil der
Ausarbeitung der nationalen Strategie und muss unter der Ver-
antwortung des Mitgliedstaats erfolgen. Sie dient der Ermittlung
und Beurteilung der Bediirfnisse und ihrer Einstufung nach Vor-
rangigkeit, der entsprechenden Ziele, die durch die operatio-
nellen Programme zu verwirklichen sind, der erwarteten Ergeb-
nisse und der quantifizierten Zielvorgaben im Vergleich zur
Ausgangssituation sowie der Festlegung der fiir die Erreichung
dieser Ziele am besten geeigneten Instrumente und Mafnahmen.

(4)  Die Mitgliedstaaten sorgen auch fiir die Uberwachung
und Bewertung der nationalen Strategie und ihrer Ausfithrung
durch die operationellen Programme.

Die nationale Strategie kann insbesondere aufgrund der Uber-
wachung und Bewertung gedndert werden. Die Anderungen
werden jeweils vor Einreichung der Entwiirfe der operationellen
Programme vorgenommen.

(5) Die Mitgliedstaaten legen in der nationalen Strategie
Hochstsitze fiir die Ausgaben des Betriebsfonds fiir die einzel-
nen Mafnahmen undfoder Aktionstypen und/oder Ausgaben
fest, um deren Ausgewogenheit zu gewihrleisten.

Artikel 58
Nationaler Rahmen fiir Umweltmaffnahmen

(1)  Zusitzlich zur Mitteilung gemaf$ Artikel 12 Absatz 1 der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 teilen die Mitgliedstaaten der
Kommission auch alle Anderungen des nationalen Rahmens
mit, die dem Verfahren nach Artikel 12 Absatz 1 Unterab-
satz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 unterliegen. Die
Kommission macht den nationalen Rahmen mit geeigneten Mit-
teln den anderen Mitgliedstaaten zuganglich.

(2)  Der nationale Rahmen enthilt eine nicht erschopfende
Liste der in dem Mitgliedstaat geltenden Umweltmaffnahmen
und diesbeziiglichen Bedingungen im Sinne von Artikel 9 Ab-
satz 3 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 und fiir jede aus-
gewdhlte Umweltmafinahme

a) die betreffende(n) Verpflichtung(en) und
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b) die Begriindung der Mafinahme, ausgehend von ihrer erwar-
teten Wirkung in Bezug auf die Umwelterfordernisse und
-prioritaten.

Attikel 59
Erginzende Bestimmungen der Mitgliedstaaten

Die Mitgliedstaaten konnen erginzende Bestimmungen zu der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 und der vorliegenden Verord-
nung iber die Beihilfefihigkeit der Mainahmen, Aktionen bzw.
Ausgaben im Rahmen der operationellen Programme erlassen.

Attikel 60

Beziehung zu den Entwicklungsprogrammen fiir den
lindlichen Raum

(1)  Vorbehaltlich Absatz 2 konnen Mafinahmen, die unter
die vorliegende Verordnung fallen, im Rahmen von Entwick-
lungsprogrammen fiir den lindlichen Raum bzw. nach der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1698/2005 genehmigten Programmen der
Mitgliedstaaten nicht gefordert werden.

(2)  Wenn nach Artikel 5 Absatz 6 der Verordnung (EG) Nr.
1698/2005 ausnahmsweise Mafnahmen gefordert werden, die
potenziell im Rahmen der vorliegenden Verordnung beihilfefa-
hig wiren, stellen die Mitgliedstaaten sicher, dass die Beihilfe
dem Empfinger fir eine bestimmte Manahme nur im Rahmen
einer einzigen Beihilferegelung gewihrt wird.

Wenn die Mitgliedstaaten Maflnahmen mit solchen Ausnahmen
in ihre Entwicklungsprogramme fiir den lindlichen Raum auf-
nehmen, stellen sie zu diesem Zweck sicher, dass die nationale
Strategie im Sinne von Artikel 57 der vorliegenden Verordnung
die Kriterien und Verwaltungsbestimmungen festlegt, die sie in
den Entwicklungsprogrammen anwenden werden.

Das Beihilfeniveau der unter die vorliegende Verordnung fallen-
den Mafnahmen darf gegebenenfalls unbeschadet der Bestim-
mungen von Artikel 10 Absitze 1 und 3 sowie Artikel 11 der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 dasjenige fiir Mafnahmen im
Rahmen des Entwicklungsprogramms fir den lindlichen Raum
nicht iiberschreiten.

Beihilfen fir Umweltaktionen, ausgenommen der Erwerb von
Anlagegiitern, werden auf die im Anhang der Verordnung
(EG) Nr. 1698/2005 fir Zahlungen fir Agrarumweltmafinah-
men festgesetzten Hochstbetrige begrenzt. Diese Betrige kon-
nen in auflergewohnlichen Fillen unter Beriicksichtigung beson-
derer, im Rahmen der nationalen Strategie gemafS Artikel 57 der
vorliegenden Verordnung zu begriindender Umstinde angeho-
ben werden.

Artikel 61

Inhalt der operationellen Programme und beihilfefihige
Ausgaben

(1)  Die operationellen Programme umfassen

a) eine Beschreibung der Ausgangssituation, gegebenenfalls an-
hand der in Anhang XIV aufgefithrten Ausgangsindikatoren;

b) die Zielsetzungen des operationellen Programms unter Be-
riicksichtigung der Erzeugungs- und Absatzprognosen, sowie
eine Erlduterung, wie das Programm zur nationalen Strategie
beitrigt, und die Bestitigung, dass es mit dieser iiberein-
stimmt, auch in Bezug auf die Ausgewogenheit zwischen
den Titigkeiten. Die Beschreibung der Ziele nimmt Bezug
auf die in der nationalen Strategie festgelegten Ziele und
enthalt messbare Zielvorgaben, um die Beurteilung der Fort-
schritte bei der Programmdurchfithrung zu erleichtern;

¢) fir jedes Jahr der Programmdurchfithrung eine detaillierte
Beschreibung der zur Erreichung der Ziele erforderlichen
Mafinahmen (mit einzelnen Aktionen) und Mittel, einschlief3-
lich Krisenpravention und -management. Die Beschreibung
erldutert, inwieweit die verschiedenen Maflnahmen

i) andere Mafnahmen erginzen und unterstiitzen, ein-
schliefllich aus anderen Mitteln der Europdischen Gemein-
schaft finanzierte oder forderfihige Manahmen, und ins-
besondere zur Entwicklung des lindlichen Raums. Dabei
sind gegebenenfalls auch die im Rahmen fritherer opera-
tioneller Programme durchgefiihrten Maffnahmen anzuge-
ben;

i) kein Risiko der Doppelfinanzierung aus Mitteln der Euro-
pdischen Gemeinschaft mit sich bringen;

=

die Laufzeit des Programms;

e) die finanziellen Aspekte, namlich

i) die Berechnungsmethode und die Hohe der Finanzbei-
trage,

ii) das Verfahren zur Finanzierung des Betriebsfonds,

i) die erforderlichen Angaben zur Begriindung gestaffelter
Beitragshohen und

iv) fiir jedes Jahr der Programmdurchfihrung den Finanzie-
rungs- und Zeitplan fir die Durchfithrung der Aktionen.
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(2)  Verschiedene Umweltaktionen konnen miteinander kom-
biniert werden, sofern sie einander ergidnzen und miteinander
vereinbar sind.

Im Falle einer solchen Kombination muss die Hohe der Beihilfe
den spezifischen Einkommensverlusten und zusitzlichen Kosten
aus dieser Kombination Rechnung tragen.

(3)  Investitionen (einschlieflich im Rahmen von Leasing-Ver-
tragen), deren Abschreibungsdauer die Laufzeit des operatio-
nellen Programms iiberschreitet, kénnen aus gerechtfertigten
wirtschaftlichen Griinden, insbesondere wenn die steuerliche
Abschreibungsdauer mehr als fiinf Jahre betrdgt, auf ein nach-
folgendes operationelles Programm iibertragen werden.

Bei Ersatzinvestitionen wird der Restwert der ersetzten Investi-
tion

a) dem Betriebsfonds der Erzeugerorganisation zugefithrt oder

b) von den Ersetzungskosten abgezogen.

Investitionen oder Aktionen konnen in Einzelbetrieben von Mit-
gliedern der Erzeugerorganisation durchgefithrt werden, sofern
sie zur Erreichung der Ziele des operationellen Programms bei-
tragen. Wenn ein Mitglied die Erzeugerorganisation verlasst,
stellen die Mitgliedstaaten sicher, dass die Investition oder ihr
Restwert wiedereingezogen wird, es sei denn, der Mitgliedstaat
sieht etwas anderes vor.

(4)  Die operationellen Programme diirfen keine Mafnahmen
oder Ausgaben umfassen, die in der Liste in Anhang VIII auf-
gefithrt sind.

(5) Die beihilfefdhigen Ausgaben im Rahmen der operatio-
nellen Programme sind auf die tatsichlich entstandenen Kosten
beschrinkt. Die Mitgliedstaaten konnen stattdessen jedoch im
Voraus angemessene Standardpauschalsitze in folgenden Fillen
festsetzen:

a) wenn solche Standardpauschalsitze in Anhang VII aufge-
fuhrt sind,

b) fir zusitzliche externe Transportkosten (Kilometerpauschale),
die sich gegeniiber den Kosten des Strafengiiterverkehrs er-
geben, wenn im Rahmen einer Umweltschutzmaflnahme auf
den Schienen- undfoder Schiffsverkehr zuriickgegriffen wird,
und

¢) fur gemidl Artikel 53 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr.
1974/2006 berechnete zusitzliche Kosten und Einkommens-
verluste infolge von Umweltaktionen.

Die Mitgliedstaaten iiberpriifen diese Sitze mindestens alle finf
Jahre.

(6)  Damit eine Aktion beihilfefihig ist, muss es sich bei tiber
50 % der unter sie fallenden Erzeugnisse (nach Wert) um Er-
zeugnisse handeln, fir die die Erzeugerorganisation anerkannt
wurde. Um zu den 50 % zu gehoren, miissen die Erzeugnisse
von den Mitgliedern der Erzeugerorganisation oder einer ande-
ren Erzeugerorganisation stammen. Die einschligigen Regeln
von Artikel 52 gelten fiir die Berechnung des Wertes.

Artikel 62
Einzureichende Unterlagen

Den operationellen Programmen sind insbesondere folgende
Unterlagen beizufiigen:

a) der Nachweis, dass ein Betriebsfonds eingerichtet wurde;

b) die schriftliche Zusage der Erzeugerorganisation, dass die Be-
stimmungen der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 und der
vorliegenden Verordnung eingehalten werden;

¢) die schriftliche Zusage der Erzeugerorganisation, dass sie we-
der mittelbar noch unmittelbar eine andere gemeinschaftliche
oder einzelstaatliche Finanzierung fiir Maflnahmen erhalten
hat oder erhalten wird, die im Rahmen der vorliegenden
Verordnung beihilfefdhig sind.

Artikel 63
Operationelle Teilprogramme

(1)  Gemifs Artikel 5 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
konnen die Mitgliedstaaten eine Vereinigung von Erzeugerorga-
nisationen ermdichtigen, ein eigenes operationelles Teilpro-
gramm vorzulegen, das aus Mafinahmen besteht, die von min-
destens zwei dieser Vereinigung angeschlossenen Erzeugerorga-
nisationen festgelegt, aber nicht von diesen im Rahmen ihrer
operationellen Programme durchgefiithrt werden.

(2)  Fir die operationellen Teilprogramme gelten dieselben
Vorschriften wie fiir andere operationelle Programme; sie sind
zusammen mit den operationellen Programmen der angeschlos-
senen Erzeugerorganisationen zu priifen.

(3)  Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass

a) diese Maflnahmen vollstindig durch Beitrige aus den Be-
triebsfonds der angeschlossenen Erzeugerorganisationen fi-
nanziert werden;
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b) diese Maffnahmen und die entsprechenden Finanzbeitrige in
dem operationellen Programm jeder beteiligten Erzeugeror-
ganisation aufgefiihrt sind;

¢) kein Risiko einer Doppelfinanzierung besteht und Artikel 56
sinngemafl angewandt wird.

Artikel 64
Vorlagefrist

Die operationellen Programme werden von der Erzeugerorgani-
sation bis spitestens 15. September des Jahres, das dem Jahr
ihrer Durchfithrung vorhergeht, der zustindigen Behorde des
Mitgliedstaats, in dem die Erzeugerorganisation ihren Sitz hat,
zur Genehmigung vorgelegt.

Die Mitgliedstaaten koénnen jedoch einen spiteren Zeitpunkt
festsetzen.

Juristische Personen oder klar abgegrenzte Teile einer juristi-
schen Person, einschlieBlich Erzeugergruppierungen, die ihre
Anerkennung als Erzeugerorganisation beantragen, konnen
gleichzeitig ihre operationellen Programme gemiff Absatz 1
zur Genehmigung vorlegen. Bedingung fiir die Genehmigung
dieser Programme ist, dass die Anerkennung spitestens zu
dem Termin gemif8 Artikel 65 Absatz 2 erteilt wurde.

Artikel 65
Entscheidung

(1)  Die zustindige einzelstaatliche Behorde trifft eine der fol-
genden Entscheidungen:

a) sie genehmigt die Fondsbetrdge und das Programm, wenn sie
die Voraussetzungen der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
und dieses Kapitels erfiillen;

b) sie genehmigt das Programm, sofern die Erzeugerorganisa-
tion bestimmte Anderungen akzeptiert;

c) sie lehnt das Programm oder Teile des Programms ab.

(2)  Die zustindige einzelstaatliche Behorde trifft bis spates-
tens 15. Dezember des Jahres der Vorlage eine Entscheidung
tiber die Programme und Betriebsfonds.

Die Mitgliedstaaten teilen den Erzeugerorganisationen die Ent-
scheidungen bis spitestens 15. Dezember mit.

In hinreichend begriindeten Fillen kann die zustindige einzel-
staatliche Behorde jedoch die Entscheidung tiber die operatio-
nellen Programme und die Betriebsfonds bis spitestens 20. Ja-
nuar nach der Antragstellung treffen. In der Genehmigungsent-
scheidung kann die Beihilfefahigkeit der Ausgaben ab dem 1.
Januar des Jahres nach der Antragstellung vorgesehen werden.

Artikel 66

Anderungen der operationellen Programme fiir die
Folgejahre

(1)  Die Erzeugerorganisationen konnen jedes Jahr bis spites-
tens 15. September Anderungen der operationellen Programme,
erforderlichenfalls einschlielich einer Verlingerung der Laufzeit
bis zu einer Gesamtlaufzeit von funf Jahren beantragen, die ab
dem darauf folgenden 1. Januar gelten sollen.

Die Mitgliedstaaten konnen jedoch einen spdteren Zeitpunkt fiir
die Antragstellung festsetzen.

(2)  Den Anderungsantrigen sind Belege beizufiigen, aus de-
nen Griinde, Art und Auswirkungen dieser Anderungen hervor-
gehen.

(3)  Die zustindige Behorde trifft bis spitestens 15. Dezember
eine Entscheidung iiber die Antrdge auf Anderung eines opera-
tionellen Programms.

In hinreichend begriindeten Fillen konnen die Mitgliedstaaten
jedoch die Entscheidung iiber die Anderung eines operationellen
Programms bis zum 20. Januar nach der Antragstellung treffen.
In der Genehmigungsentscheidung kann die Beihilfefahigkeit der
Ausgaben ab dem 1. Januar des Jahres nach der Antragsstellung
vorgesehen werden.

Artikel 67

Anderungen der operationellen Programme innerhalb des
Jahres

(1)  Die Mitgliedstaaten konnen unter von ihnen festzulegen-
den Bedingungen Anderungen der operationellen Programme
innerhalb des Jahres gestatten.

(2)  Die zustindige einzelstaatliche Behorde kann den Erzeu-
gerorganisationen gestatten, innerhalb des Jahres:

a) ihr operationelles Programm nur teilweise durchzufiihren;

b) den Inhalt des operationellen Programms zu dndern, gege-
benenfalls einschlieBlich der Verlingerung des Programms
auf eine Gesamtdauer von bis zu fiinf Jahren;
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¢) die Hohe des Betriebsfonds um bis zu 25 % des urspriinglich
gebilligten Betrags anzuheben oder um einen von den Mit-
gliedstaaten festzusetzenden Prozentsatz zu senken, sofern
die allgemeinen Ziele des operationellen Programms erhalten
bleiben. Bei Zusammenschliissen von Erzeugerorganisation
gemifl Artikel 31 Absatz 1 konnen die Mitgliedstaaten die-
sen Prozentsatz erhohen.

(3) Die Mitgliedstaaten legen fest, unter welchen Bedingun-
gen Anderungen der operationellen Programme innerhalb des
Jahres ohne vorherige Genehmigung der zustindigen einzel-
staatlichen Behorden vorgenommen werden konnen.

Diese Anderungen kommen fiir eine Beihilfe nur in Betracht,
wenn die Erzeugerorganisationen sie umgehend der zustdndigen
Behorde melden.

Artikel 68
Form der operationellen Programme

(1)  Die operationellen Programme werden in Jahrestranchen
durchgefiihrt, die jeweils vom 1. Januar bis zum 31. Dezember
laufen.

(2)  Die Durchfithrung eines bis spitestens 15. Dezember ge-
nehmigten operationellen Programms beginnt an dem auf seine
Genehmigung folgenden 1. Januar.

Die Durchfilhrung der Programme, fiir die eine Genehmigung
nach dem 15. Dezember erfolgt, wird um ein Jahr verschoben.

Abweichend von den Unterabsitzen 1 und 2 dieses Absatzes
beginnt im Fall der Anwendung von Artikel 65 Absatz 2 Unter-
absatz 3 bzw. Artikel 66 Absatz 3 Unterabsatz 2 die Durch-
fuhrung eines nach diesen Bestimmungen genehmigten opera-
tionellen Programms spitestens an dem auf seine Genehmigung
folgenden 31. Januar.

Abschnitt 4
Beihilfe
Artikel 69
Genehmigter Beihilfebetrag

Die Mitgliedstaaten teilen den Erzeugerorganisationen und Ver-
einigungen von Erzeugerorganisationen den genehmigten Beihil-
febetrag gemidfl Artikel 13 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 bis spitestens 15. Dezember mit.

Im Fall der Anwendung von Artikel 65 Absatz 2 Unterabsatz 3
bzw. Artikel 66 Absatz 3 Unterabsatz 2 der vorliegenden Ver-

ordnung teilen die Mitgliedstaaten den genehmigten Beihilfebe-
trag bis spitestens 20. Januar mit.

Artikel 70
Antrige

(1)  Die Erzeugerorganisationen reichen die Antrdge auf Zah-
lung einer Beihilfe oder ihres Restbetrags fiir jedes operationelle
Programm bis spétestens 15. Februar des Jahres ein, das auf das
Jahr folgt, auf das sich die Antrdge bezichen.

(2)  Den Antrigen sind Belege beizufiigen iiber

a) die beantragte Beihilfe;

b) den Wert der vermarkteten Erzeugung;

¢) die finanziellen Beitrdge der Mitglieder und der Erzeugeror-
ganisation selbst;

d) die im Rahmen des operationellen Programms getitigten
Ausgaben;

¢) die Ausgaben fiir Krisenpravention und -management, auf-
geschliisselt nach Aktionen;

f) den Anteil des Betriebsfonds, der fur Krisenpravention und
-management bestimmt ist, aufgeschliisselt nach Aktionen;

g) die Einhaltung von Artikel 9 Absatz 2, Absatz 3 Buchstabe a
oder b und Artikel 10 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007;

=

eine schriftliche Zusage der Erzeugerorganisation, dass sie
keine gemeinschaftliche oder einzelstaatliche Doppelfinanzie-
rung fir Mafinahmen undfoder Aktionen erhalten hat, die
im Rahmen der vorliegenden Verordnung beihilfefdhig sind,
und

i) die Durchfihrung der betreffenden Aktion im Falle des
Antrags auf Zahlung eines Standardpauschalsatzes nach
Artikel 61 Absatz 4.

(3)  Der Antrag kann sich auf geplante, jedoch nicht getitigte
Ausgaben beziehen, wenn nachgewiesen wird, dass

a) die betreffenden Aktionen aus Griinden, die nicht der Erzeu-
gerorganisation anzulasten sind, nicht bis spitestens 31. De-
zember des Durchfithrungsjahres des operationellen Pro-
gramms durchgefithrt werden konnten;
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b) diese Aktionen bis spitestens 30. April des Folgejahres ab-
geschlossen werden konnen und

¢) der entsprechende Beitrag der Erzeugerorganisation im Be-
triebsfonds verbleibt.

Die Zahlung der Beihilfe und die Freigabe der gemif Artikel 72
Absatz 3 geleisteten Sicherheit erfolgen nach Maflgabe des fest-
gestellten tatsichlichen Beihilfeanspruchs und nur dann, wenn
der Nachweis erbracht wird, dass die geplanten Ausgaben nach
Unterabsatz 1 Buchstabe b bis spatestens 30. April des Jahres,
das auf das Jahr folgt, fiir das die betreffenden Ausgaben geplant
waren, getitigt wurden.

(4)  Bei Antrigen, die nach dem in Absatz 1 festgesetzten
Zeitpunkt eingereicht werden, wird die Beihilfe fiir jeden Ver-
zugstag um 1 % gekiirzt.

In begriindeten Ausnahmefillen kann die zustindige Behorde
nach dem in Absatz 1 festgesetzten Zeitpunkt eingereichte An-
trage annehmen, wenn die vorgeschriebenen Kontrollen durch-
gefiihrt wurden und die in Artikel 71 festgesetzte Zahlungsfrist
eingehalten wird.

Artikel 71
Zahlung der Beihilfe

Die Mitgliedstaaten zahlen die Beihilfe bis spatestens 15. Okto-
ber des Jahres, das auf das Durchfithrungsjahr des Programms
folgt.

Artikel 72
Vorschusszahlungen

(1)  Die Mitgliedstaaten konnen den Erzeugerorganisationen
erlauben, fiir den Teil der Beihilfe in Hohe der voraussichtlichen
Ausgaben im Rahmen des operationellen Programms wihrend
des Drei- oder Viermonatszeitraums, der in dem Monat der
Vorlage des Antrags beginnt, Vorschusszahlungen zu beantra-
gen.

(2)  Die Antrdge auf Vorschusszahlungen werden nach Wahl
des Mitgliedstaats jeweils dreimonatlich im Januar, April, Juli
und Oktober oder viermonatlich im Januar, Mai und September
eingereicht.

Der Gesamtbetrag der in einem Jahr geleisteten Vorschusszah-
lungen darf 80 % des urspriinglich genehmigten Beihilfebetrags
fir das operationelle Programm nicht tiberschreiten.

(3)  Der Vorschuss wird nach Leistung einer Sicherheit in
Hohe von 110 % des Vorschussbetrags gemidfl der Verordnung
(EWG) Nr. 2220/85 gezahlt.

Die Mitgliedstaaten legen Bedingungen fest, die gewihrleisten,
dass die Finanzbeitrage zu den Betriebsfonds gemifs den Arti-
keln 54 und 55 der vorliegenden Verordnung erhoben und
vorangegangene Vorschiisse tatsichlich ausgegeben wurden.

(4) Die Antrige auf Freigabe der Sicherheiten konnen wih-
rend des laufenden Programmjahres mit den entsprechenden
Belegen eingereicht werden.

Die Sicherheiten werden in Hohe von bis zu 80 % der gezahlten
Vorschiisse freigegeben.

(5)  Hauptpflicht im Sinne von Artikel 20 der Verordnung
(EWG) Nr. 2220/85 ist die Verpflichtung, die im operationellen
Programm aufgefithrten Mafnahmen unter Einhaltung der Ver-
pflichtungen gemaff Artikel 62 Buchstaben b und ¢ der vor-
liegenden Verordnung durchzufiihren.

Bei Nichterfiillung der Hauptpflicht oder schweren Verstofen
gegen die Verpflichtungen nach Artikel 62 Buchstaben b und
¢ wird die Sicherheit unbeschadet weiterer Sanktionen, die ge-
mifd Kapitel V Abschnitt 3 festzulegen sind, einbehalten.

Bei Nichterfullung sonstiger Pflichten wird die Sicherheit nach
MafSgabe der Schwere der festgestellten Unregelmifigkeit einbe-
halten.

(6)  Die Mitgliedstaaten konnen einen Mindestbetrag und die
Fristen fir die Vorschusszahlungen festsetzen.

Artikel 73
Teilzahlungen

Die Mitgliedstaaten konnen den Erzeugerorganisationen gestat-
ten, fir den Teil der Beihilfe, der den im Rahmen des operatio-
nellen Programms getitigten Ausgaben entspricht, Teilzahlungs-
antrdge zu stellen.

Die Antrige konnen jederzeit, jedoch hochstens dreimal jahrlich
gestellt werden. Den Antrdgen sind die entsprechenden Belege
beizufiigen.
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Der Gesamtbetrag der im Rahmen der Teilantrige geleisteten
Zahlungen darf 80 % des genehmigten Betrags der Beihilfe fuir
das operationelle Programm oder der tatsichlichen Ausgaben —
je nachdem, welcher Betrag niedriger ist — nicht iiberschreiten.

Die Mitgliedstaaten konnen einen Mindestbetrag und die Fristen
fur die Teilzahlungen festsetzen.

KAPITEL 11
Krisenpriventions- und -managementmafSnahmen
Abschnitt 1
Allgemeine Bestimmungen
Artikel 74

Wahl der Krisenpriventions- und
-managementmafinahmen

Die Mitgliedstaaten konnen vorsehen, dass eine oder mehrere
der in Artikel 9 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
aufgefithrten Mafinahmen in ihrem Hoheitsgebiet nicht ange-
wandt werden.

Atrtikel 75

Kredite zur Finanzierung von Krisenpriventions- und
-managementmaf$nahmen

Kredite zur Finanzierung von Krisenpriventions- und -manage-
mentmafnahmen nach Artikel 9 Absatz 2 Unterabsatz 3 der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007, deren Abschreibungsdauer die
Laufzeit des operationellen Programms iiberschreitet, konnen
aus gerechtfertigten wirtschaftlichen Griinden auf ein nachfol-
gendes operationelles Programm {ibertragen werden.

Abschnitt 2
Marktriicknahmen
Artikel 76
Begriffsbestimmung

In diesem Abschnitt sind die Durchfithrungsbestimmungen fir
Marktriicknahmen nach Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe a der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 festgelegt. Im Sinne dieses
Kapitels sind ,aus dem Markt genommene Erzeugnisse®, ,Riick-
nahmeerzeugnisse“ und ,nicht zum Verkauf angebotene Erzeug-
nisse“ Erzeugnisse, die Gegenstand solcher Marktriicknahmen
sind.

Artikel 77
Vermarktungsnormen

(1)  Soweit Vermarktungsnormen nach Artikel 2 Absitze 2
und 7 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 gelten, miissen die
aus dem Markt genommenen Erzeugnisse diesen Normen, mit
Ausnahme der Aufmachungs- und Kennzeichnungsvorschriften,
entsprechen. Die Erzeugnisse konnen ohne Grofensortierung in
loser Schiittung zuriickgenommen werden, sofern die Anforde-

rungen der Giiteklasse II, insbesondere in Bezug auf Qualitdt
und Grofe, eingehalten werden.

Die in den jeweiligen Normen beschriebenen Mini-Erzeugnisse
miissen jedoch den geltenden Vermarktungsnormen einschliefS-
lich der Aufmachungs- und Kennzeichnungsvorschriften ent-
sprechen.

(2)  Sofern keine Vermarktungsnormen erlassen wurden, miis-
sen die aus dem Markt genommenen Erzeugnisse den Mindest-
anforderungen nach Anhang IX geniigen. Die Mitgliedstaaten
konnen diese Mindestanforderungen durch zusitzliche Bestim-
mungen erginzen.

Artikel 78

Dreijahresdurchschnitt fiir Marktriicknahmen zur
kostenlosen Verteilung

Der Hochstsatz von 5% der vermarkteten Erzeugnismengen
nach Artikel 10 Absatz 4 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 berechnet sich auf Basis des arithmetischen Mittels
der Gesamtmengen der Erzeugnisse, fiir die die Erzeugerorgani-
sationen anerkannt ist und die von dieser in den drei vorher-
gehenden Jahren vermarktet wurden.

Bei vor kurzem anerkannten Erzeugerorganisationen werden
folgende Daten zugrunde gelegt:

a) wenn die Erzeugerorganisation eine Erzeugergruppierung
war, gegebenenfalls die entsprechenden Mengen aus den
Wirtschaftsjahren vor der Anerkennung;

b) ansonsten die beim Antrag auf Anerkennung beriicksichtigte
Menge.

Artikel 79
Vorherige Notifizierung der Marktriicknahmen

(1)  Die Erzeugerorganisationen oder Vereinigungen von Er-
zeugerorganisationen notifizieren den zustindigen nationalen
Behorden im Voraus fernschriftlich oder auf elektronischem
Wege jede Riicknahmemafnahme, die sie zu treffen gedenken.
Eine solche Notifizierung enthilt insbesondere die Liste der zur
Intervention bestimmten Erzeugnisse und ihrer wesentlichen
Merkmale nach den geltenden Vermarktungsnormen, die ge-
schitzte Menge jedes betreffenden Erzeugnisses, ihre voraus-
sichtlichen Bestimmungen und den Ort, an dem die aus dem
Markt genommenen Erzeugnisse den Kontrollen nach Artikel
110 unterzogen werden koénnen. Die Notifizierung umfasst
eine Bestdtigung, dass die aus dem Markt genommenen Erzeug-
nisse mit den geltenden Vermarktungsnormen bzw. Mindestan-
forderungen gemaf8 Artikel 73 iibereinstimmen.

(2)  Die Mitgliedstaaten legen die Einzelheiten fiir die Notifi-
zierung nach Absatz 1 durch die Erzeugerorganisationen fest,
insbesondere in Bezug auf die Fristen.
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(3)  Innerhalb der Fristen nach Absatz 2 geht der Mitgliedstaat
wie folgt vor:

a) entweder er nimmt eine Kontrolle gemiff Artikel 110 Ab-
satz 1 vor, nach der er, sofern keine Unregelmifigkeit fest-
gestellt wurde, die Riicknahmemafnahme, so wie sie am
Ende der Kontrolle festgestellt wurde, genehmigt oder

b) er nimmt in den Fillen nach Artikel 110 Absatz 3 keine
Kontrolle gemifs Artikel 110 Absatz 1 vor und teilt dies der
Erzeugerorganisation schriftlich oder auf elektronischem
Wege mit und genehmigt die Riicknahmemafnahme, so
wie sie notifiziert wurde.

Artikel 80
Ausgleich

(1)  Der Ausgleich fur Marktriicknahmen, bestehend aus der
Beteiligung der Gemeinschaft und dem Beitrag der Erzeugeror-
ganisation, belduft sich hochstens auf die in Anhang X genann-
ten Betrdge fiir die in demselben Anhang aufgefithrten Erzeug-
nisse. Fiir andere Erzeugnisse setzen die Mitgliedstaaten Hochst-
ausgleichsbetrdge fest.

(2)  Die Marktriicknahmen diirfen 5 % der von jeder Erzeu-
gerorganisation vermarkteten Menge eines jeden Erzeugnisses
nicht tiberschreiten.

Die Menge der vermarkteten Erzeugung wird als Durchschnitt
der Menge der vermarkteten Erzeugung in den letzten drei Jah-
ren berechnet. Ist diese Angabe nicht verfigbar, so wird die
Menge der vermarkteten Erzeugung zugrunde gelegt, fur die
die Erzeugerorganisation anerkannt wurde.

Bei den Prozentsitzen in Unterabsatz 1 handelt es sich um
Durchschnittswerte eines Zeitraums von drei Jahren mit einer
jahrlichen Fehlerquote von 3 %.

Artikel 81
Bestimmung der aus dem Markt genommenen Erzeugnisse

(1) Die Mitgliedstaaten legen die zuldssigen Bestimmungs-
zwecke fiir aus dem Markt genommene Erzeugnisse fest. Sie
stellen mit geeigneten Bestimmungen sicher, dass die Riicknah-
men oder ihre Bestimmung keine negativen Folgen fiir die Um-
welt oder den Pflanzenschutz haben. Die Kosten, die den Frzeu-
gerorganisationen aufgrund der Einhaltung dieser Bestimmun-
gen entstanden sind, sind als Teil des Ausgleichs fir Marktriick-
nahmen im Rahmen des operationellen Programms férderfahig.

(2)  Die Bestimmungszwecke nach Absatz 1 dieses Artikels
schlieRen die kostenlose Verteilung, d.h. diejenige gemif Artikel
10 Absatz 4 Buchstaben a und b der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007, und andere von den Mitgliedstaaten genehmigte
gleichwertige Bestimmungszwecke ein.

Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen Mafnahmen, um
die Kontakte und die Zusammenarbeit zwischen den Erzeuger-
organisationen und den von ihnen auf Antrag anerkannten
Empfingern fiir die kostenlose Verteilung zu erleichtern.

(3)  Die Abgabe von Erzeugnissen an die Verarbeitungsindust-
rie ist nur zuldssig, wenn dabei Wettbewerbsverzerrungen fiir
die betreffenden Unternehmen in der Gemeinschaft oder fur
Einfuhrerzeugnisse ausgeschlossen sind.

Artikel 82
Transportkosten

(1)  Die Transportkosten im Zusammenhang mit der kosten-
losen Verteilung aller aus dem Markt genommenen Erzeugnisse
sind auf der Grundlage der Pauschalbetrige, die nach der Ent-
fernung zwischen dem Riicknahmeort und dem Lieferort gemaf
Anhang XI festgesetzt werden, im Rahmen des operationellen
Programms erstattungsfihig.

Beim Transport auf dem Seeweg bestimmt die Kommission die
erstattungsfihigen Transportkosten nach Mafigabe der tatsich-
lichen Transportkosten und der Entfernung. Die so ermittelte
Kostenerstattung darf nicht hoher sein als die Kosten fiir einen
Transport auf dem kiirzesten Landweg zwischen dem Ort der
Verladung und der angenommenen Ausgangsstelle. Die in An-
hang XI genannten Betrige werden mit dem Berichtungskoeffi-
zienten 0,6 multipliziert.

(2)  Die Transportkosten werden der Person erstattet, die die
Kosten des betreffenden Transports tatsdchlich iibernommen
hat.

Die Zahlung erfolgt gegen Vorlage von Belegen, die folgende
Angaben enthalten:

a) Namen der Empfingereinrichtungen,

b) Menge der betreffenden Erzeugnisse,
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¢) Ubernahme durch die Empfingereinrichtungen und benutzte
Transportmittel sowie

d) tatsdchlich entstandene Transportkosten.

Artikel 83
Sortier- und Verpackungskosten

(1)  Die Sortier- und Verpackungskosten im Zusammenhang
mit der kostenlosen Verteilung von aus dem Markt genomme-
nem frischem Obst und Gemiise sind in Hohe eines Pauschal-
betrags von 132 EUR[t Nettogewicht fiir Erzeugnisse in Ver-
packungen von weniger als 25 kg Nettogewicht im Rahmen
der operationellen Programme erstattungsfihig.

(2)  Die Verpackungen der fiir die kostenlose Verteilung be-
stimmten Erzeugnisse tragen das europdische Logo zusammen
mit einer oder mehreren der Aufschriften gemidfl Anhang XIL

(3) Die Kosten fur die Sortierung und Verpackung werden
der Erzeugerorganisation erstattet, die sie durchgefiihrt hat.

Die Zahlung erfolgt gegen Vorlage von Belegen, die folgende
Angaben enthalten:

a) Namen der Empfingereinrichtungen,

b) Menge der betreffenden Erzeugnisse und

¢) Ubernahme durch die Empfingereinrichtungen, unter An-
gabe der Aufmachungsart.

Artikel 84

Verpflichtungen der Empfinger von aus dem Markt
genommenen Erzeugnissen

(1)  Die Empfinger von aus dem Markt genommenen Erzeug-
nissen gemifl Artikel 10 Absatz 4 Buchstaben a und b der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 verpflichten sich,

a) die Bestimmungen dieser Verordnung einzuhalten;

b) tiber die betreffenden Vorginge eine gesonderte Bestands-
und Finanzbuchfithrung zu erstellen;

¢) sich den in den Gemeinschaftsvorschriften vorgesehenen
Kontrollen zu unterwerfen;

d) Belege tiber die Endbestimmung jedes der betreffenden Er-
zeugnisse in Form einer Bescheinigung der Ubernahme (oder
eines gleichwertigen Dokuments) der aus dem Markt genom-
menen Erzeugnisse durch einen Dritten im Hinblick auf ihre
kostenlose Verteilung vorzulegen.

Die Mitgliedstaaten konnen Empfanger, die nur kleinere Mengen
bezichen, von der Buchfiihrungspflicht gemif8 Unterabsatz 1
Buchstabe b befreien, wenn sie das Risiko als niedrig erachten.
Die diesbeziigliche Entscheidung und ihre Begriindung sind
schriftlich niederzulegen.

(2)  Die Empfinger von aus dem Markt genommenen Erzeug-
nissen mit anderen Bestimmungszwecken verpflichten sich,

a) die Bestimmungen dieser Verordnung einzuhalten;

b) tber die betreffenden Vorginge eine gesonderte Bestands-
und Finanzbuchfihrung zu erstellen, wenn der Mitgliedstaat
dies trotz Denaturierung der Erzeugnisse vor der Lieferung
fur notwendig erachtet;

) sich den in den Gemeinschaftsvorschriften vorgesehenen
Kontrollen zu unterwerfen;

d) im Falle von zur Destillation aus dem Markt genommenen
Erzeugnissen keine zusitzliche Beihilfe fiir den aus den
betreffenden Erzeugnissen gewonnenen Alkohol zu beantra-
gen.

Abschnitt 3
Ernte vor der Reifung und Nichternten
Artikel 85

Begriffsbestimmungen fiir Ernte vor der Reifung und
Nichternten

(1)  Ernte vor der Reifung ist das vollstindige Abernten von
nicht marktfihigen Erzeugnissen auf einer bestimmten Fliche
vor dem Beginn der normalen Ernte. Die Erzeugnisse diirfen
vor der Ernte vor der Reifung weder durch Witterungsverhalt-
nisse, Krankheiten noch andere Ursachen beschidigt sein.

(2)  Nichternten ist der Verzicht auf gewerbliche Erzeugung
auf der betreffenden Fliche wihrend des normalen Anbauzyk-
lus. Die Vernichtung von Erzeugnissen durch Witterungsverhlt-
nisse, Krankheiten oder Schadlingsbefall gilt nicht als Nichtern-
ten.
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(3)  Ernte vor der Reifung und Nichternten werden ergdnzend
zu und abweichend von der normalen Anbaupraxis angewandt.

Artikel 86

Bedingungen fiir die Anwendung von Ernte vor der
Reifung und Nichternten

(1)  Die Mitgliedstaaten treffen folgende Regelungen fir Maf-
nahmen betreffend die Ernte vor der Reifung und das Nicht-
ernten:

a) sie erlassen eingehende Bestimmungen zur Durchfithrung,
unter anderem iiber die Einreichung der Antrige und deren
Inhalt, die Hohe der Ausgleichszahlung, die Anwendung der
Maflnahmen und die beihilfefahigen Erzeugnisse;

=

sie stellen durch geeignete Bestimmungen sicher, dass die
Anwendung der Mafinahmen keine negativen Folgen fur
die Umwelt oder fir den Pflanzenschutz hat;

c) sie stellen sicher, dass die ordnungsgemifle Durchfithrung
der Maflnahmen kontrolliert werden kann, und lehnen deren
Anwendung ab, wenn dies nicht der Fall ist;

d) sie kontrollieren, dass die Mafnahmen, einschlieRlich der
Bestimmungen unter den Buchstaben a und b, ordnungsge-
mifl durchgefithrt werden.

(2)  Die Erzeugerorganisationen und Vereinigungen von Er-
zeugerorganisationen notifizieren den zustindigen nationalen
Behorden im Voraus fernschriftlich oder auf elektronischem
Wege jede geplante Mafnahme betreffend die Ernte vor der
Reifung oder das Nichternten.

Die erste Notifizierung fiir ein bestimmtes Jahr und ein be-
stimmtes Erzeugnis muss eine Analyse auf Basis der erwarteten
Marktlage enthalten, die die Ernte vor der Reifung als Krisen-
praventionsmafinahme rechtfertigt.

(3)  Ernte vor der Reifung und Nichternten diirfen in einem
Jahr oder in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht fir das
gleiche Erzeugnis und die gleiche Fliche angewandt werden.

(4)  Die Ausgleichszahlung, die sowohl die Beteiligung der
Gemeinschaft als auch den Beitrag der Erzeugerorganisation
fur die Ernte vor der Reifung und das Nichternten umfasst,

wird von den Mitgliedstaaten nach Absatz 1 Buchstabe a als
hektarbezogene Zahlung in einer Hohe festgesetzt, die

a) nur die aus der Anwendung der Mafnahmen entstehenden
zusitzlichen Kosten einschlieflich der Umwelt- und Pflan-
zenschutzmafnahmen zur Einhaltung der nach Absatz 1
Buchstabe b erlassenen Bestimmungen deckt oder

b) nicht mehr als 90 % des Hochstausgleichs fiir Marktriicknah-
men gemafl Artikel 80 deckt.

Abschnitt 4

Vermarktungsférderung und
Kommunikation

Artikel 87

Anwendung von Vermarktungsférderungs- und
Kommunikationsmaf$nahmen

(1) Die Mitgliedstaaten erlassen eingehende Bestimmungen
zur Durchfithrung der Vermarktungsforderungs- und Kommu-
nikationsmafinahmen. Diese Bestimmungen miissen erforderli-
chenfalls eine rasche Anwendung der Mafinahmen ermdglichen.

(2)  Die Vermarktungsforderungs- und Kommunikationsmaf3-
nahmen werden erginzend zu bereits laufenden Vermarktungs-
forderungs- und Kommunikationsmafinahmen der betreffenden
Erzeugerorganisationen angewandt.

Abschnitt 5
Aus- und Weiterbildung
Artikel 88
Anwendung von Aus- und Weiterbildungsmaf$nahmen

Die Mitgliedstaaten erlassen eingehende Bestimmungen zur
Durchfithrung der Aus- und Weiterbildungsmafinahmen.

Abschnitt 6
Ernteversicherung
Artikel 89
Ziele der Ernteversicherung

Die von den Erzeugerorganisationen getroffenen Mafinahmen
zur Ernteversicherung tragen zur Erhaltung der Erzeugerein-
kommen sowie zur Deckung von Marktverlusten durch die Er-
zeugerorganisation und/oder ihre Mitglieder bei, wenn diese
durch Naturkatastrophen, Witterungsverhaltnisse, Krankheiten
oder Schidlingsbefall beeintrichtigt werden.
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Artikel 90
Anwendung von Ernteversicherungsmafnahmen

(1) Die Mitgliedstaaten erlassen eingehende Bestimmungen
zur Durchfilhrung der Ernteversicherungsmafinahmen, ein-
schlieflich Bestimmungen zur Vermeidung von Wettbewerbs-
verzerrungen auf dem Versicherungsmarkt.

(2) Die Mitgliedstaaten konnen eine zusdtzliche nationale
Beihilfe fiir Ernteversicherungsmafinahmen gewihren, die aus
dem Betriebsfonds gefordert werden. Die gesamte offentliche
Forderung darf jedoch folgende Hochstsétze nicht iiberschreiten:

a) 80% der von den Erzeugern gezahlten Versicherungspra-
mien fiir Ernteverluste durch Naturkatastrophen gleichzuset-
zende widrige Witterungsverhaltnisse;

b) 50 % der von den Erzeugern gezahlten Versicherungspra-
mien fir

i) Ernteverluste nach Buchstabe a und andere Ernteverluste
durch widrige Witterungsverhdltnisse und

ii) Ernteverluste durch Tier- und Pflanzenkrankheiten oder
Schidlingsbefall.

Der Hochstsatz nach Unterabsatz 1 Buchstabe b gilt auch in
den Fillen, in denen fiir den Betriebsfonds eine Beihilfe der
Gemeinschaft in Hohe von 60 % gemifl Artikel 10 Absatz 3
der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 gewihrt wird.

(3)  Die Ernteversicherungsmaffnahmen decken nicht Versi-
cherungszahlungen, die die Erzeuger zu mehr als 100 % der
entstandenen Einkommensverluste entschidigen, wobei Aus-
gleichszahlungen fir das versicherte Risiko aus anderen Beihil-
feregelungen zu berticksichtigen sind.

(4)  Im Sinne dieses Artikels gilt fir ,Naturkatastrophen
gleichzusetzende widrige Witterungsverhaltnisse* die gleiche Be-
griffsbestimmung wie in Artikel 1 Nummer 8 der Verordnung
(EG) Nr. 1857/2006 der Kommission (%).

(1) ABL L 358 vom 16.12.2006, S. 3.

Abschnitt 7

Finanzhilfen zu den Verwaltungskosten
fiilr die Einrichtung von Risikofonds auf
Gegenseitigkeit

Artikel 91

Anwendung der Finanzhilfen zu den Verwaltungskosten
fiir die Einrichtung von Risikofonds auf Gegenseitigkeit

(1)  Die Mitgliedstaaten erlassen eingehende Bestimmungen
zur Anwendung der Finanzhilfen zu den Verwaltungskosten
fur die Einrichtung von Risikofonds auf Gegenseitigkeit.

(2)  Die Finanzhilfen zu den Verwaltungskosten fiir die Ein-
richtung der Risikofonds entsprechen dem folgendem Anteil des
jeweiligen Beitrags der Erzeugerorganisation zum Risikofonds
im ersten, zweiten bzw. dritten Jahr seiner Laufzeit:

a) 10%, 8% bzw. 4% in den Mitgliedstaaten, die der Europa-
ischen Union am 1. Mai 2004 oder spiter beigetreten sind;

b) 5%, 4% bzw. 2% in den anderen Mitgliedstaaten.

(3)  Die Mitgliedstaaten kénnen Hochstbetrdge fur die Finanz-
hilfen zu den Verwaltungskosten fiir die Einrichtung von Risi-
kofonds je Erzeugerorganisation festsetzen.

Abschnitt 8

Staatliche Beihilfen fiir
Krisenpriventions- und
-managementmassnahmen

Artikel 92
Durchfithrungsbestimmungen in der nationalen Strategie

Die Mitgliedstaaten, die staatliche Beihilfen gemif§ Artikel 43
Absatz 2 Buchstabe ¢ der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
zahlen, legen eingehende Bestimmungen fiir dessen Durchfiih-
rung in ihrer nationalen Strategie fest.

KAPITEL IV
Einzelstaatliche finanzielle Beihilfe
Artikel 93
Organisationsgrad der Erzeuger

Der Organisationsgrad der Erzeuger in einem Gebiet eines Mit-
gliedstaats gilt als besonders niedrig im Sinne von Artikel 11
Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007, wenn dort we-
niger als 20 % des Durchschnittswerts der Obst- und Gemiise-
erzeugung in den letzten drei Jahren, fiir die entsprechende
Daten vorliegen, von Erzeugerorganisationen, Vereinigungen
von Erzeugerorganisationen und Erzeugergruppierungen ver-
marktet wurden.
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Attikel 94

Ermichtigung zur Zahlung einer einzelstaatlichen

finanziellen Beihilfe

(1)  Die Ermichtigung zur Zahlung der einzelstaatlichen fi-
nanziellen Beihilfe nach Artikel 11 Absatz 1 der Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007 ist von den Mitgliedstaaten bei der Kom-
mission jahrlich jeweils bis zum 15. Januar zu beantragen.

Dem Antrag sind neben dem Nachweis, dass der Organisations-
grad der Erzeuger in dem betreffenden Gebiet im Sinne von
Artikel 93 der vorliegenden Verordnung besonders niedrig ist,
genaue Angaben iiber die betreffenden Erzeugerorganisationen,
die Hohe der Beihilfe und den Prozentsatz der Finanzbeitrige
nach Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe a der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 beizufiigen.

(2)  Die Kommission entscheidet innerhalb von drei Monaten
nach Antragstellung iiber die Genehmigung oder Ablehnung des
Antrags. Wenn die Kommission innerhalb dieser Frist nicht
antwortet, gilt der Antrag als genehmigt.

Attikel 95

Beantragung und Zahlung der einzelstaatlichen finanziellen
Beihilfe

Fir die Beantragung der einzelstaatlichen finanziellen Beihilfe
und deren Zahlung durch die Mitgliedstaaten gelten die Artikel
70 bis 73.

Artikel 96

Hochstsatz  fiisr die Erstattung der einzelstaatlichen
finanziellen Beihilfe durch die Gemeinschaft

Die an die Erzeugerorganisationen gezahlte einzelstaatliche fi-
nanzielle Beihilfe wird von der Gemeinschaft in Hohe von 60 %
erstattet.

Artikel 97

Erstattung der einzelstaatlichen finanziellen Beihilfe durch
die Gemeinschaft

(1)  Die Erstattung der genehmigten und tatsichlich an die
Erzeugerorganisationen gezahlten einzelstaatlichen finanziellen
Beihilfe von den Mitgliedstaaten ist bei der Kommission bis
zum 1. Mirz des auf die jihrliche Durchfithrung der operatio-
nellen Programme folgenden Jahres zu beantragen.

Dem Antrag sind neben dem Nachweis, dass die Voraussetzun-
gen nach Artikel 11 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 in den letzten drei Jahren erfullt waren, genaue

Angaben iber die betreffenden Erzeugerorganisationen, die
Hohe der gezahlten Beihilfe und den Prozentsatz der tatsichlich
geleisteten Finanzbeitrage nach Artikel 8 Absatz 1 Buchstabe a
der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 beizuftigen.

(2)  Die Kommission entscheidet iiber die Genehmigung oder
Ablehnung des Antrags.

(3)  Wenn die Erstattung der Beihilfe durch die Gemeinschaft
genehmigt wurde, sind der Kommission die beihilfefahigen Aus-
gaben nach dem Verfahren des Artikels 5 der Verordnung (EG)
Nr. 883/2006 der Kommission (') zu melden.

KAPITEL V
Allgemeine Bestimmungen
Abschnitt 1
Mitteilungen
Artikel 98
Berichte der Erzeugerorganisationen

(1)  Die Erzeugerorganisationen legen zusammen mit den Bei-
hilfeantragen einen Jahresbericht iiber die Durchfithrung der
operationellen Programme vor.

Dieser Bericht betrifft

a) die im Vorjahr durchgefiihrten operationellen Programme,

b) die wichtigsten Anderungen der operationellen Programme,

¢) die Unterschiede zwischen den voraussichtlichen und den
beantragten Beihilfebetrdgen.

(2)  Der Jahresbericht enthilt firr jedes operationelle Pro-
gramm

a) die Leistungen und Ergebnisse des Programms, gegebenen-
falls auf Basis der gemeinsamen Output- und Ergebnisindi-
katoren nach Anhang XI sowie etwaiger zusitzlicher Output-
und Ergebnisindikatoren aus der nationalen Strategie;

b) eine Zusammenfassung der wichtigsten Probleme, die bei der
Durchfithrung des Programms aufgetreten sind, und der
Mafinahmen, die zur Sicherung der Qualitit und Wirksam-
keit der Programmdurchfithrung getroffen wurden.

() ABL L 171 vom 23.6.2006, S. 1.
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Gegebenenfalls wird im Jahresbericht dargelegt, welch wirksa-
mer Schutz in Ubereinstimmung mit der nationalen Strategie
und gemifl Artikel 9 Absatz 5 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 gewihrleistet ist, um die Umwelt vor maoglichen
hoheren Belastungen zu schiitzen, die sich aus den Investitionen
im Rahmen des operationellen Programms ergeben.

(3)  Fir das letzte Durchfithrungsjahr eines operationellen
Programms wird anstelle des Jahresberichts nach Absatz 1 ein
Schlussbericht vorgelegt.

Der Schlussbericht zeigt auf, inwieweit die Programmziele ver-
wirklicht wurden, welche Faktoren zum Erfolg oder Misserfolg
der Programmdurchfithrung beigetragen haben, und welche An-
derungen der Mafinahmen und/oder Methoden bei der Ausar-
beitung nachfolgender operationeller Programme oder bei der
Anpassung laufender operationeller Programme beriicksichtigt
wurden bzw. beriicksichtigt werden sollen.

(4)  Wenn eine Erzeugerorganisationen eine nach der vorlie-
genden Verordnung oder der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
vorgeschriebene Mitteilung an den Mitgliedstaat unterldsst oder
eine Mitteilung nach den dem Mitgliedstaat vorliegenden objek-
tiven Fakten unrichtig erscheint, setzt dieser die Genehmigung
der betreffenden operationellen Programme fir das folgende
Jahr aus, bis die Mitteilung ordnungsgemif erfolgt ist, unbe-
schadet der besonderen Bestimmungen der vorliegenden Ver-
ordnung.

Die Mitgliedstaaten fithren die Einzelheiten solcher Fille in dem
jahrlichen Bericht nach Artikel 99 Absatz 2 der vorliegenden
Verordnung auf.

Artikel 99
Vorgeschriebene Mitteilungen der Mitgliedstaaten

(1) Die Mitgliedstaaten benennen jeweils eine einzige Be-
horde, die fir die Mitteilungen zwischen ihnen und der Kom-
mission iiber die Erzeugerorganisationen, Erzeugergruppierun-
gen und Vereinigungen von Erzeugerorganisationen zustindig
ist. Sie teilen der Kommission diese Benennung und die Kon-
taktangaben der Behorde mit.

(2)  Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission bis spitestens
31. Januar die Gesamthohe des im jeweiligen Jahr genehmigten
Betriebsfonds fiir alle operationellen Programme mit. Neben

dem Gesamtbetrag des Betriebsfonds ist in der Mitteilung auch
die Gesamthohe der Gemeinschaftsbeihilfe zu dem Betriebs-
fonds anzugeben. Die Angaben sind ferner nach den Betrdgen
fur Krisenpriventions- und -managementmaffnahmen und an-
dere Mafnahmen aufzuschliisseln.

(3)  Die Mitgliedstaaten iibermitteln der Kommission bis spi-
testens 15. November jihrlich einen Bericht iiber die Erzeuger-
organisationen und Erzeugergruppierungen sowie iiber die Be-
triebsfonds, operationellen Programme und Anerkennungspline
aus dem Vorjahr. Der Jahresbericht muss mindestens die Anga-
ben gemdff Anhang X enthalten.

Abschnitt 2
Kontrollen
Artikel 100
Einheitliches Identifizierungssystem

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass fiir alle Beihilfeantrige,
die von einer Erzeugerorganisation oder Erzeugergruppierung
eingereicht werden, ein einheitliches Identifizierungssystem an-
gewandt wird. Dieses muss mit dem Erfassungssystem nach
Artikel 18 Absatz 1 Buchstabe f der Verordnung (EG) Nr.
1782/2003 des Rates (') kompatibel sein.

Artikel 101
Beihilfeantrige

Unbeschadet der besonderen Bestimmungen der vorliegenden
Verordnung legen die Mitgliedstaaten geeignete Verfahren fiir
die Beihilfeantrdge, fiir die Antrige auf Anerkennung und auf
Genehmigung der operationellen Programme sowie die Zah-
lungsantrige fest.

Artikel 102
Stichprobenkontrollen

Wenn Stichprobenkontrollen angezeigt sind, stellen die Mit-
gliedstaaten durch die Art und Haufigkeit der Kontrollen sowie
aufgrund einer Risikoanalyse sicher, dass diese fiir die betref-
fende Maflnahme angemessen sind.

Artikel 103
Verwaltungskontrollen

Verwaltungskontrollen werden bei allen Beihilfe- und Zahlungs-
antragen vorgenommen und betreffen alle moglichen und an-
gemessenen Elemente, die mit verwaltungstechnischen Mitteln
iiberpriift werden sollen. Die durchgefithrten Transaktionen,
die Ergebnisse der Kontrollen und die bei Unstimmigkeiten ge-
troffenen Maffnahmen werden aufgezeichnet.

() ABL L 270 vom 21.10.2003, S. 1.
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Artikel 104
Kontrollen vor Ort

(1)  Jede Kontrolle vor Ort wird in einem Kontrollbericht
erfasst, der die Einzelheiten der durchgefithrten Kontrollen wie-
dergibt. Der Bericht enthilt insbesondere folgende Angaben:

a) gepriifte Beihilferegelungen und Antrige,

b) anwesende Personen,

¢) gepriifte Manahmen, Aktionen und Unterlagen,

d) Ergebnisse der Kontrolle.

(2) Dem Empfinger kann die Moglichkeit gegeben werden,
den Bericht zu unterzeichnen, um seine Anwesenheit bei der
Kontrolle zu bezeugen, und Bemerkungen hinzuzufiigen. Wer-
den Unregelmifigkeiten festgestellt, so kann der Empféinger eine
Ausfertigung des Uberwachungsberichts erhalten.

(3)  Die Vor-Ort-Kontrollen diirfen angekiindigt werden, so-
fern der Prifungszweck nicht gefihrdet wird. Die Ankiindi-
gungsfrist ist auf das strikte Minimum zu beschrinken.

(4)  Die in dieser Verordnung vorgesehenen Vor-Ort-Kontrol-
len werden, soweit moglich, zusammen mit anderen in Gemein-
schaftsbestimmungen iiber Agrarbeihilfen vorgeschriebenen
Kontrollen durchgefithrt. Im Jahre 2008 kénnen Vor-Ort-Kon-
trollen jedoch erforderlichenfalls von verschiedenen Stellen zu
unterschiedlichen Zeiten vorgenommen werden.

Artikel 105

Genehmigung der Anerkennungsantrige und der
operationellen Programme

(1) Vor der Anerkennung einer Erzeugerorganisation nach
Artikel 4 Absatz 2 Buchstabe a der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 iiberpriifen die Mitgliedstaaten durch eine Vor-
Ort-Kontrolle bei der Erzeugerorganisationen, ob die Vorausset-
zungen fiir die Anerkennung erfiillt sind.

(2)  Vor der Genehmigung eines operationellen Programms
nach Artikel 65 iberpriift die zustindige einzelstaatliche Be-
horde mit allen zweckdienlichen Mitteln, einschlieSlich Kontrol-
len vor Ort, das zur Genehmigung vorgelegte operationelle Pro-
gramm sowie etwaige Anderungsantrige. Dabei wird insbeson-
dere Folgendes kontrolliert:

a) die Richtigkeit der iibermittelten Angaben gemaf8 Artikel 61
Absatz 1 Buchstaben a, b und ¢;

b) die Ubereinstimmung der Programme mit Artikel 9 der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1182/2007 sowie mit der nationalen Stra-
tegie und dem nationalen Rahmen;

¢) die Beihilfefihigkeit der vorgeschlagenen Mafinahmen und
die Zuschussfihigkeit der veranschlagten Ausgaben;

d) die Kohidrenz und technische Qualitit des Programms, die
Zuverldssigkeit der Schitzungen und des Finanzierungsplans
sowie die Planung der Durchfihrung. Es wird tiberpriift, ob
messbare Ziele festgelegt wurden, damit sich deren Verwirk-
lichung tiberwachen ldsst, und ob die gesetzten Ziele auf-
grund der Durchfithrung der vorgeschlagenen Aktionen er-
reichbar sind und

e) die Ubereinstimmung der Mafinahmen, fiir die eine Beihilfe
beantragt wird, mit den geltenden einzelstaatlichen und Ge-
meinschaftsbestimmungen, insbesondere, soweit zutreffend,
iiber die offentliche Auftragsvergabe und staatliche Beihilfen,
sowie sonstigen verbindlichen Normen, die in einzelstaatli-
chen Rechtsvorschriften oder im nationalen Rahmen bzw. in
der nationalen Strategie festgelegt sind.

Artikel 106
Kontrolle der Beihilfeantriige fiir operationelle Programme

Vor der Beihilfezahlung fithren die Mitgliedstaaten Verwaltungs-
kontrollen bei allen Beihilfeantragen sowie Stichprobenkontrol-
len vor Ort durch.

Attikel 107

Verwaltungskontrolle der Beihilfeantrige fiir operationelle
Programme

(1)  Bei den Verwaltungskontrollen der Beihilfeantrige wird
insbesondere Folgendes iiberpriift, soweit dies fir den betreffen-
den Antrag relevant ist:

a) der jdhrliche Bericht bzw. der Schlussbericht, der zusammen
mit dem Antrag auf Durchfithrung des operationellen Pro-
gramms vorgelegt wurde;

b) der Wert der vermarkteten Erzeugung, die Beitrdge zum Be-
triebsfonds und die getitigten Ausgaben;
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¢) die Lieferung bzw. Erbringung der Erzeugnisse und Dienst-
leistungen und die Richtigkeit der gemeldeten Ausgaben;

d) die Ubereinstimmung der durchgefithrten Mafnahmen mit
den im genehmigten operationellen Programm aufgefiihrten
Mafinahmen und

e) die Einhaltung der vorgeschriebenen finanziellen und sonsti-
gen Begrenzungen.

(2)  Die im Rahmen des operationellen Programms finanzier-
ten Ausgaben sind durch Rechnungen und Zahlungsnachweise
zu belegen. Ist dies nicht moglich, sind die Zahlungen durch
gleichwertige Unterlagen zu belegen. Die Rechnungen miissen
auf den Namen der Erzeugerorganisation, der Vereinigung von
Erzeugerorganisationen, der Erzeugergruppierung oder der
Tochtergesellschaft gemdfl Artikel 52 Absatz 7 oder, vorbehalt-
lich der Zustimmung des Mitgliedstaats, den Namen eines oder
mehrerer ihrer Mitglieder ausgestellt sein.

Artikel 108

Vor-Ort-Kontrolle der Beihilfeantrige fiir operationelle
Programme

(I)  Im Rahmen der Priifung der Beihilfeantrdge nach Artikel
70 Absatz 1 fithren die Mitgliedstaaten Vor-Ort-Kontrollen bei
den Erzeugerorganisationen durch, um festzustellen, ob die Vo-
raussetzungen fiir die Gewidhrung der Beihilfe oder ihres Restbe-
trags in dem betreffenden Jahr erfullt sind.

Diese Kontrollen betreffen insbesondere

a) die Einhaltung der Anerkennungskriterien fiir das betreffende
Jahr;

b) die Verwendung des Betriebsfonds im jeweiligen Jahr, ein-
schlieflich der in den Antrigen auf Vorschusszahlungen
bzw. Teilzahlungen gemeldeten Ausgaben und

¢) Kontrollen der zweiten Stufe bei den Ausgaben fiir Markt-
riicknahmen, Ernte vor der Reifung und Nichternten.

(2)  Die Kontrollen nach Absatz 1 miissen sich jihrlich auf
eine signifikante Stichprobe der Antrige erstrecken. Diese Stich-
probe umfasst in Mitgliedstaaten mit mehr als zehn anerkann-
ten Erzeugerorganisationen mindestens 30 % des gesamten Bei-
hilfebetrags. In den anderen Fillen wird jede Erzeugerorganisa-
tionen mindestens einmal alle drei Jahre kontrolliert.

Bei jeder Erzeugerorganisation ist vor Zahlung der Beihilfe oder
ihres Restbetrags fur das letzte Jahr der Durchfithrung ihres

operationellen Programms mindestens eine Kontrolle vorzuneh-
men.

(3)  Die Ergebnisse der Vor-Ort-Kontrollen werden darauf un-
tersucht, ob festgestellte Probleme systematisch auftreten und
somit ein Risiko fiir dhnliche Aktionen, Begiinstigte oder andere
Einrichtungen gegeben ist. Ferner sind die Ursachen derartiger
Situationen sowie die Art der gegebenenfalls erforderlichen er-
ginzenden Untersuchungen und die zu treffenden Abbhilfe- und
Priventivmafinahmen zu ermitteln.

Werden bei den Kontrollen in einem Gebiet oder einem Teilge-
biet oder bei einer bestimmten Erzeugerorganisation bedeutende
UnregelmiRigkeiten festgestellt, so fithrt der Mitgliedstaat im
laufenden Jahr zusitzliche Kontrollen durch und sieht im
kommenden Jahr einen hoheren Prozentsatz von entsprechen-
den Antrigen vor, die einer Kontrolle zu unterziehen sind.

(4)  Die Mitgliedstaaten legen anhand einer Risikoanalyse fest,
welche Erzeugerorganisationen kontrolliert werden sollen.

Bei der Risikoanalyse werden insbesondere folgende Faktoren
berticksichtigt:

a) die Hohe der Beihilfe,

b) die Kontrollergebnisse der Vorjahre,

¢) eine Zufallskomponente,

d) sonstige vom Mitgliedstaat festzulegende Parameter, insbe-
sondere ob die Erzeugerorganisation ein vom Mitgliedstaat
oder einer unabhingigen Zertifizierungsstelle amtlich aner-
kanntes Qualititssicherungskonzept anwendet.

Artikel 109

Vor-Ort-Kontrolle der Maflnahmen der operationellen
Programme

(1)  Bei den Vor-Ort-Kontrollen der Mafinahmen der opera-
tionellen Programme wird von den Mitgliedstaaten insbesondere
Folgendes tiberpriift:

a) Durchfihrung der Aktionen des operationellen Programms;

b) Ubereinstimmung der tatsichlichen oder beabsichtigten
Durchfithrung der Aktionen mit der Beschreibung im geneh-
migten operationellen Programm;
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) Ubereinstimmung der Art und des Zeitpunkts der Ausgaben
mit den Gemeinschaftsvorschriften und der genehmigten
Spezifikation bei einer angemessenen Auswahl von Ausga-
benposten;

d) Belege fur die getitigten Ausgaben in den Buchfiithrungsun-
terlagen oder anderen Unterlagen und

e) Wert der vermarkteten Erzeugung.

(2)  Der Wert der vermarkteten Erzeugung wird anhand der
nach einzelstaatlichem Recht vorgeschriebenen Buchfithrungsda-
ten iiberpriift.

Zu diesem Zweck konnen die Mitgliedstaaten vorsehen, dass der
gemeldete Wert der vermarkteten Erzeugung auf dieselbe Weise
beglaubigt wird wie die nach einzelstaatlichem Recht vorge-
schriebenen Buchfiihrungsdaten.

Die Uberpriifung des gemeldeten Werts der vermarkteten Er-
zeugung kann vor der Einreichung des betreffenden Beihilfean-
trags vorgenommen werden.

(3)  Aufler bei aufergewohnlichen Umstinden umfassen die
Vor-Ort-Kontrollen eine Besichtigung der Aktion oder, bei im-
materiellen Aktionen, einen Besuch des Aktionstragers. Aktio-
nen in einzelnen Erzeugerbetrieben, die zu der Stichprobe ge-
mafl Artikel 108 Absatz 2 gehoren, werden mindestens einmal
besichtigt, um die Durchfithrung zu tiberpriifen.

Die Mitgliedstaaten konnen jedoch von diesen Besuchen abse-
hen, wenn es sich um kleinere Aktionen handelt oder wenn sie
das Risiko, dass die Voraussetzungen fiir die Beihilfegewdhrung
nicht erfullt sind oder die Aktion in Wirklichkeit nicht durch-
geftihrt wurde, als gering einstufen. Die diesbeziigliche Entschei-
dung und ihre Begriindung sind schriftlich niederzulegen.

(4)  Die Vor-Ort-Kontrolle erstreckt sich auf alle Verpflichtun-
gen und Auflagen der Erzeugerorganisation und ihrer Mitglieder,
die zum Zeitpunkt des Kontrollbesuchs iiberpriift werden kon-
nen.

(5)  Auf den Kontrollsatz nach Artikel 108 Absatz 2 konnen
nur Kontrollen angerechnet werden, die den Bestimmungen des
vorliegenden Artikels geniigen.

Artikel 110
Kontrollen der ersten Stufe bei Marktriicknahmen

(1)  Die Mitgliedstaaten fithren bei jeder Erzeugerorganisation
Kontrollen der ersten Stufe bei Marktriicknahmen durch. Diese
Kontrollen umfassen eine Unterlagen- und Nimlichkeitskon-
trolle sowie eine gegebenenfalls stichprobenweise durchgefiihrte

Warenkontrolle zur Feststellung des Gewichts der aus dem
Markt genommenen Erzeugnisse und eine Kontrolle der Einhal-
tung der Bestimmungen von Artikel 77 nach den Vorschriften
von Titel IT Kapitel II. Die Kontrolle erfolgt nach Eingang der
Notifizierung gemifd Artikel 79 Absatz 1 innerhalb der Fristen
von Artikel 79 Absatz 2.

(2)  Die Kontrolle der ersten Stufe gemafs Absatz 1 erstreckt
sich auf 100 % der Menge der aus dem Markt genommenen
Erzeugnisse. Nach dieser Kontrolle werden die aus dem Markt
genommenen und nicht zur kostenlosen Verteilung bestimmten
Erzeugnisse unter Uberwachung der zustindigen Behorde sowie
unter den vom Mitgliedstaat nach Artikel 81 festgelegten Bedin-
gungen denaturiert oder an die Verarbeitungsindustrie abgege-
ben.

Bei der kostenlosen Verteilung der Erzeugnisse konnen die Mit-
gliedstaaten jedoch einen geringeren Prozentsatz als nach Ab-
satz 2 dieses Artikels, jedoch nicht weniger als 10 % der wih-
rend des Wirtschaftsjahres anfallenden Mengen kontrollieren.
Die Kontrolle wird bei den Erzeugerorganisationen und/oder
bei den Einrichtungen der Erzeugnisempfinger vorgenommen.
Werden bei den Kontrollen erhebliche Unregelmifigkeiten fest-
gestellt, so fithren die zustindigen Behorden zusitzliche Kon-
trollen durch.

Artikel 111
Kontrollen der zweiten Stufe bei Marktriicknahmen

(1)  Im Rahmen der Kontrolle nach Artikel 108 fithren die
Mitgliedstaaten Kontrollen der zweiten Stufe durch.

Die Mitgliedstaaten legen Kriterien fest, nach denen sie priifen
und beurteilen, inwieweit bei einer bestimmten Erzeugerorgani-
sation das Risiko besteht, dass sie nicht vorschriftsgemifSe Riick-
nahmemafinahmen durchgefiihrt hat. Diese Kriterien beziehen
sich unter anderem auf die bei den vorhergehenden Kontrollen
der ersten und zweiten Stufe gemachten Feststellungen sowie
auf das Vorhandensein oder Fehlen eines Qualititssicherungs-
konzepts seitens der Erzeugerorganisation. Anhand dieser Krite-
rien setzen die Mitgliedstaaten fur jede Erzeugerorganisation
eine Mindestfrequenz von Kontrollen der zweiten Stufe fest.

(2)  Die Kontrollen nach Absatz 1 bestehen aus Vor-Ort-Kon-
trollen, die bei den Erzeugerorganisationen und den Empfingern
der aus dem Markt genommenen Erzeugnisse vorgenommen
werden, um sicherzustellen, dass die Voraussetzungen fiir die
Zahlung des Gemeinschaftsausgleichs erfiillt sind. Diese Kontrol-
len umfassen insbesondere

a) die Uberpriifung der Bestands- und Finanzbuchfithrung, die
fur jede Erzeugerorganisation vorgeschrieben ist, die wahrend
des betreffenden Wirtschaftsjahres eine oder mehrere Riick-
nahmemafinahmen durchfiihrt;
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b) die Uberpriifung der in den Beihilfeantrigen angegebenen
vermarkteten Mengen, insbesondere durch eine Kontrolle
der Bestands- und Finanzbuchfithrung, der Rechnungen
und gegebenenfalls ihrer Richtigkeit sowie der Ubereinstim-
mung dieser Erklirungen mit den Buchfithrungs- und/oder
Steuerangaben der betreffenden Erzeugerorganisationen;

¢) die Kontrolle einer ordnungsgemiflen Rechnungsfihrung,
insbesondere der Richtigkeit der von den Erzeugerorganisa-
tionen in den Zahlungsantrdgen angegebenen Nettoeinnah-
men, der Verhiltnismifigkeit etwaiger Riicknahmekosten,
der Buchungseintrige iiber den Erhalt des Gemeinschafts-
ausgleichs durch die Erzeugerorganisationen und die etwaige
Ubertragung dieses Ausgleichs an ihre Mitglieder sowie der
Stimmigkeit der Eintrige und

d) die Kontrolle des in den Zahlungsantrdgen angegebenen Be-
stimmungszwecks der aus dem Markt genommenen Erzeug-
nisse und der vorgeschriebenen Denaturierung, um sicherzu-
stellen, dass die Bestimmungen dieser Verordnung durch die
Erzeugerorganisationen und die Empfinger der Erzeugnisse
eingehalten werden.

(3)  Die Kontrollen nach Absatz 2 werden bei den betreffen-
den Erzeugerorganisationen und den mit diesen verbundenen
Empfinger durchgefihrt. Jede Kontrolle umfasst unter anderem
eine Stichprobenkontrolle, die mindestens 5 % der wihrend des
Wirtschaftsjahres von der Erzeugerorganisation aus dem Markt
genommenen Mengen betrifft.

(4) Die Bestands- und Finanzbuchfithrung nach Absatz 2
Buchstabe a zeigt fiir jedes aus dem Markt genommene Erzeug-
nis folgende Vorginge, ausgedriickt in Mengen:

a) die von den Mitgliedern der Erzeugerorganisation und den
Mitgliedern anderer Erzeugerorganisationen nach Artikel 3
Absatz 3 Buchstaben b und c¢ der Verordnung (EG)
Nr.1182/2007 gelieferte Erzeugung;

b) die von der Erzeugerorganisation vorgenommenen Verkiufe,
aufgeschliisselt zwischen Erzeugnissen fiir den Frischmarkt
und anderen Erzeugniskategorien, einschlieSlich Ausgangser-
zeugnissen fiir die Verarbeitung und

¢) die Marktriicknahmen.

(5) Die Kontrolle des Bestimmungszwecks der Erzeugnisse
nach Absatz 4 Buchstabe d umfasst insbesondere

a) eine Stichprobenkontrolle der von den Empfingern zu er-
stellenden gesonderten Buchfithrung und gegebenenfalls ih-
rer Ubereinstimmung mit der nach einzelstaatlichem Recht
vorgeschriebenen Buchfithrung und

b) die Kontrolle der Einhaltung der geltenden Umweltvorschrif-
ten.

(6)  Werden bei den Kontrollen der zweiten Stufe erhebliche
Unregelmifigkeiten festgestellt, so verstirken die zustindigen
Behorden die auf der zweiten Stufe durchgefiihrten Kontrollen
fur das betreffende Wirtschaftsjahr und sehen fir die betreffen-
den Erzeugerorganisationen oder ihre Vereinigungen im folgen-
den Wirtschaftsjahr haufigere Kontrollen auf der zweiten Stufe
vor.

Artikel 112
Ernte vor der Reifung und Nichternten

(1) Vor einer Ernte vor der Reifung tiberpriifen die Mitglied-
staaten durch eine Vor-Ort-Kontrolle, ob die betreffenden Er-
zeugnisse nicht beschidigt sind und die Anbaufliche ordnungs-
gemif unterhalten wurde. Nach der Ernte vor der Reifung iiber-
pritfen die Mitgliedstaaten, ob die betreffenden Fliche vollstin-
dig abgeerntet und die geernteten Erzeugnisse denaturiert wur-
den.

Nach Ablauf des Erntezeitraums priifen die Mitgliedstaaten die
Verldsslichkeit der Analyse auf der Grundlage der erwarteten
Marktlage gemifl Artikel 86 Absatz 2. Sie analysieren auch
etwaige Abweichungen zwischen der erwarteten und der tat-
sdchlichen Marktlage.

(2)  Vor einem Nichternten iiberpriifen die Mitgliedstaaten, ob
die betreffende Fliche ordnungsgemafd unterhalten wurde, keine
teilweise Ernte erfolgte und die Erzeugnisse im Allgemeinen in
einwandfreiem Zustand, unverfilscht und von vermarktbarer
Qualitdt sein wiirden.

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die Erzeugung denaturiert
wird. Falls dies nicht maoglich ist, miissen sie durch eine Vor-
Ort-Kontrolle oder durch Besichtigungen wihrend des Erntezeit-
raums sicherstellen, dass kein Ernte erfolgt.

(3)  Artikel 111, Absitze 1, 2, 3 und 6, gilt sinngemaf.

Artikel 113

Kontrollen vor Genehmigung der Anerkennungspline der
Erzeugergruppierungen

(1)  Vor Genehmigung des Anerkennungsplans einer Erzeu-
gergruppierung nach Artikel 7 Absatz 1 der Verordnung (EG)
Nr. 1182/2007 fithren die Mitgliedstaaten Vor-Ort-Kontrollen
bei der juristischen Person oder dem klar bestimmten Teil einer
juristischen Person durch.
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(2)  Der Mitgliedstaat iiberpriift mit allen zweckdienlichen
Mitteln, einschlieflich Kontrollen vor Ort,

a) die Richtigkeit der Angaben im Anerkennungsplan;

b) die wirtschaftliche Kohérenz und die technische Qualitit des
Plans, die Zuverldssigkeit der Schitzungen und die Planung
der Durchfiihrung;

c) die Beihilfefihigkeit der vorgeschlagenen Mafnahmen und
die Zuschussfihigkeit und Plausibilitit der veranschlagten
Ausgaben und

d) die Ubereinstimmung der Manahmen, fiir die eine Beihilfe
beantragt wird, mit den geltenden einzelstaatlichen und Ge-
meinschaftsregeln, insbesondere, soweit zutreffend, iiber die
offentliche Auftragsvergabe und staatliche Beihilfen, sowie
sonstigen verbindlichen Normen, die in einzelstaatlichen
Rechtsvorschriften oder im nationalen Rahmen bzw. in der
nationalen Strategie festgelegt sind.

Artikel 114
Kontrolle der Beihilfeantrige der Erzeugergruppierungen

(1)  Vor Zahlung der Beihilfen fihren die Mitgliedstaaten bei
allen Beihilfeantragen der Erzeugergruppierungen Verwaltungs-
kontrollen sowie stichprobenweise Vor-Ort-Kontrollen durch.

(2)  Nach Einreichung der Beihilfeantrige nach Artikel 43
fuhren die Mitgliedstaaten Vor-Ort-Kontrollen bei den Erzeuger-
gruppierungen durch, um festzustellen, ob die Voraussetzungen
fur die Beihilfegewdhrung in dem betreffenden Jahr erfiillt sind.

Diese Kontrollen betreffen insbesondere

a) die Erfilllung der Anerkennungskriterien fiir das betreffende
Jahr und

b) den Wert der vermarkteten Erzeugung, die Durchfiithrung der
Mafinahmen aus dem Anerkennungsplan und die getdtigten
Ausgaben.

(3)  Die Kontrollen nach Absatz 2 miissen sich jihrlich auf
eine signifikante Stichprobe der Antrige erstrecken. Diese Stich-
probe umfasst mindestens 30 % des gesamten Beihilfebetrags.

Alle Erzeugergruppierungen werden mindestens einmal alle fiinf
Jahre kontrolliert.

(4)  Die Artikel 107 und 109 gelten sinngemaf.

Artikel 115

Linderiibergreifende Erzeugerorganisationen und
Vereinigungen von Erzeugerorganisationen

(1)  Der Mitgliedstaat, in dem eine landeriibergreifende Erzeu-
gerorganisation oder eine linderiibergreifende Vereinigung von
Erzeugerorganisationen ihren Sitz hat, trigt die Gesamtverant-
wortung fiir die Durchfithrung der Kontrollen bei der betreffen-
den Organisation bzw. Vereinigung und verhingt etwa erforder-
liche Sanktionen.

(2)  Die anderen Mitgliedstaaten, die zur administrativen Zu-
sammenarbeit nach Artikel 30 Absatz 2 Buchstabe ¢ und Arti-
kel 37 Absatz 2 Buchstabe ¢ verpflichtet sind, fithren die von
dem Mitgliedstaat nach Absatz 1 des vorliegenden Artikels ver-
langten Verwaltungskontrollen und Vor-Ort-Kontrollen durch
und teilen ihm die Ergebnisse mit. Dabei gelten die von dem
Mitgliedstaat nach Absatz 1 gesetzten Fristen.

(3) Die in dem Mitgliedstaat nach Absatz 1 geltenden Vor-
schriften finden Anwendung auf die Erzeugerorganisation, das
operationelle Programm und den Betriebsfonds. In Bezug auf
Umwelt- und Pflanzenschutzfragen sowie den Absatz von aus
dem Markt genommenen Erzeugnissen finden die Vorschriften
des Mitgliedstaats Anwendung, in dem die Erzeugung stattfin-

det.

Abschnitt 3
Sanktionen
Artikel 116
Nichtbeachtung der Anerkennungskriterien

(1)  Die Mitgliedstaaten entziehen die Anerkennung einer Er-
zeugerorganisation, wenn die Kriterien in erheblichem Mafe
nicht beachtet werden und dies auf eine vorsitzliche oder
grob fahrldssige Handlung der Erzeugerorganisation zuriickzu-
fithren ist.

Die Mitgliedstaaten entziehen die Anerkennung einer Erzeuger-
organisation insbesondere, wenn die Nichtbeachtung der Aner-
kennungskriterien Folgendes betrifft:

a) einen Verstofl gegen die Anforderungen von Artikel 23, Ar-
tikel 25, Artikel 28 Absitze 1 und 2 oder Artikel 33 oder

b) eine Lage, in der der Wert der vermarkteten Erzeugung in-
nerhalb von zwei aufeinander folgenden Jahren unter den
vom Mitgliedstaat gemafl Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe b
der Verordnung (EG) Nr. 11822007 festgesetzten Mindest-
wert fallt.
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Der Entzug der Anerkennung gemafd diesem Absatz tritt vorbe-
haltlich jeglicher Fristen betreffenden horizontalen Rechtsvor-
schriften auf nationaler Ebene zu dem Zeitpunkt in Kraft, an
dem die Anerkennungsbedingungen nicht mehr erfillt wurden.

(2)  Findet Absatz 1 keine Anwendung, so setzen die Mit-
gliedstaaten die Anerkennung einer Erzeugerorganisation aus,
wenn die Nichtbeachtung der Anerkennungskriterien zwar er-
heblich, aber nur voriibergehend ist.

Wihrend des Aussetzungszeitraums wird keine Beihilfe gezahlt.
Die Aussetzung tritt an dem Tag in Kraft, an dem die Kontrolle
stattgefunden hat, und endet an dem Tag der Kontrolle, aus der
hervorgeht, dass die betreffenden Kriterien erfiillt wurden.

Der Aussetzungszeitraum darf zwolf Monate nicht tiberschrei-
ten. Werden die betreffenden Kriterien nach zwolf Monaten
nicht erfullt, so wird die Anerkennung entzogen.

Die Mitgliedstaaten koénnen nach Ablauf des Termins von Arti-
kel 71 Zahlungen vornehmen, wenn dies zur Anwendung dieses
Absatzes erforderlich ist.

(3)  In anderen Fillen der Nichtbeachtung der Anerkennungs-
kriterien, wenn die Absitze 1 und 2 keine Anwendung finden,
senden die Mitgliedstaaten ein Warnschreiben, in dem die zu
treffenden Abhilfemaffnahmen aufgefiihrt sind. Die Mitgliedstaa-
ten konnen die Beihilfezahlung aussetzen, bis die Abhilfemaf3-
nahmen getroffen worden sind.

Werden innerhalb eines Zwolfmonatszeitraums keine Abhilfe-
maffnahmen getroffen, so gilt dies als erhebliche Nichtbeach-
tung der Anerkennungskriterien und wird somit Absatz 2 an-
gewendet.

Artikel 117
Betrug

(1) Vorbehaltlich anderer gegebenenfalls im Rahmen gemein-
schaftlicher und nationaler Rechtsvorschriften anwendbarer
Sanktionen entziehen die Mitgliedstaaten die Anerkennung einer
Erzeugerorganisation, einer Vereinigung von Erzeugerorganisa-
tionen oder einer Erzeugergruppierung, wenn sich herausstellt,
dass sie eine betriigerische Handlung hinsichtlich einer unter die
Verordnung (EG) Nr. 11822007 fallenden Beihilfe begangen
hat.

(2)  Die Mitgliedstaaten konnen die Anerkennung einer Erzeu-
gerorganisation, einer Vereinigung von Erzeugerorganisationen

oder einer Erzeugergruppierung bzw. Zahlungen an eine solche
Einrichtung aussetzen, wenn sie verdichtigt wird, eine betriige-
rische Handlung hinsichtlich einer unter die Verordnung (EG)
Nr. 1182/2007 fallenden Beihilfe begangen zu haben.

Artikel 118
Erzeugergruppierungen

(1)  Die Mitgliedstaaten wenden die Sanktionen von Arti-
kel 116 undfoder 119 gegebenenfalls sinngemdfl auf Anerken-
nungsplane an.

(2)  Zusitzlich zu Absatz 1 gilt Folgendes: Wird die Erzeuger-
gruppierung nach Ablauf des vom Mitgliedstaat gemafs Artikel
51 Absatz 4 festgesetzten Zeitraums nicht als Erzeugerorganisa-
tion anerkannt, so zieht der Mitgliedstaat folgende Betrige wie-
der ein:

a) 100 % der der Erzeugergruppierung gezahlten Beihilfe, wenn
die Nichtgewahrung der Anerkennung auf eine vorsitzliche
oder grob fahrldssige Handlung der Erzeugergruppierung zu-
riickzuftthren ist oder

b) 50 % der der Erzeugergruppierung gezahlten Beihilfe in allen
anderen Fillen.

Artikel 119
Operationelles Programm

(1) Die Zahlungen werden auf der Grundlage des Betrags
berechnet, der fiir forderfahig befunden wurde.

(2)  Der Mitgliedstaat priift den vom Begiinstigten erhaltenen
Beihilfeantrag und setzt die forderfahigen Betrdge fest. Er setzt
aulerdem Folgendes fest:

a) den dem Begiinstigten ausschlieflich auf der Grundlage des
Antrags zu zahlenden Betrag;

b) den dem Begiinstigten nach Priifung der Forderfahigkeit des
Antrags zu zahlenden Betrag.

(3)  Ubersteigt der gemdf Absatz 2 Buchstabe a ermittelte
Betrag den gemidfl Absatz 2 Buchstabe b ermittelten Betrag
um mehr als 3 %, so wird der den Begiinstigten tatsichlich zu
zahlende Betrag gekiirzt. Die Kiirzung belduft sich auf die Diffe-
renz zwischen den gemif Absatz 2 Buchstabe a und Buch-
stabe b ermittelten Betrdgen.
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Es wird jedoch keine Kiirzung vorgenommen, wenn die Erzeu-
gerorganisation oder -gruppierung nachweisen kann, dass sie fiir
die Einbeziehung des nicht forderfihigen Betrages nicht verant-
wortlich ist.

(4)  Die Absitze 2 und 3 gelten sinngemif$ fiir nicht forder-
fihige Ausgaben, die bei Kontrollen vor Ort festgestellt werden.

(5) Wird der Wert der vermarkteten Erzeugung vor dem
Beihilfeantrag gemeldet und gepriift, so wird der bei der Be-
rechnung der Betrdge zugrunde gelegte Wert der vermarkteten
Erzeugung entsprechend den Absitzen 2 und 3 gekiirzt.

(6)  Wird festgestellt, dass ein Begiinstigter vorsatzlich falsche
Angaben gemacht hat, so wird die betreffende Transaktion von
der Stiitzung des operationellen Programms oder Anerken-
nungsplans ausgeschlossen und werden bereits fir die Trans-
aktion gezahlte Betrige zuriickgefordert. Dariiber hinaus wird
der Begiinstigte in dem betreffenden und dem darauf folgenden
Jahr von der Beihilfegewdhrung fir dasselbe operationelle Pro-
gramm ausgeschlossen.

Artikel 120

Sanktionen nach Kontrollen der ersten Stufe bei
Marktriicknahmen

Werden im Anschluss an die Kontrolle gemifS Artikel 110 Un-
regelmifigkeiten bei den Vermarktungsnormen oder den Min-
destanforderungen gemifl Artikel 77 aufgedeckt, so muss der
Begiinstigte

a) eine Strafe in Hohe des Betrags der Ausgleichszahlung zah-
len, berechnet auf der Grundlage der Mengen der aus dem
Markt genommenen Erzeugnisse, die nicht den Vermark-
tungsnormen oder den Mindestanforderungen entsprechen,
sofern diese Mengen weniger als 10 % der gemafl Artikel
79 fir die betreffende Marktriicknahme notifizierten Mengen
betragen;

b) eine Strafe in Hohe des doppelten Betrags der Ausgleichs-
zahlung zahlen, wenn diese Mengen 10 bis 25 % der notifi-
zierten Mengen betragen, oder

c) eine Strafe in Hohe des Betrags der Ausgleichszahlung fur die
gesamten gemifl Artikel 79 notifizierten Mengen zahlen,
wenn diese Mengen mehr als 25 % der notifizierten Mengen
betragen.

Artikel 121

Sonstige auf Erzeugerorganisationen im Zusammenhang
mit Marktriicknahmen anwendbare Sanktionen

(1)  Die Sanktionen gemafs Artikel 119 betreffen Beihilfen, die
im Rahmen von Riicknahmemafinahmen als Bestandteile der
Ausgaben fiir operationelle Programme beantragt wurden.

(2)  Ausgaben fiir Riicknahmemafinahmen sind nicht forder-
fahig, wenn die nicht zum Verkauf angebotenen Erzeugnisse
nicht so abgesetzt wurden, wie dies von den Mitgliedstaaten
gemifl Artikel 81 Absatz 1 vorgesehen wurde, oder wenn die
Marktriicknahme oder ihre Bestimmung unter Verstol gegen
Artikel 81 Absatz 1 schidliche Auswirkungen auf die Umwelt
oder auf den Pflanzenschutz hatte.

Artikel 122

Sanktionen fiir Empfinger von aus dem Markt
genommenen Erzeugnissen

Werden bei den Kontrollen gemifl den Artikeln 110 und 111
Unregelmifigkeiten festgestellt, die auf ein Verschulden der
Empfinger von aus dem Markt genommenen Erzeugnissen zu-
rickzufithren sind, so gelten folgende Sanktionen:

a) die Empfinger konnen keine aus dem Markt genommenen
Erzeugnisse mehr erhalten und

b) die Empfinger von aus dem Markt genommenen Erzeugnis-
sen sind verpflichtet, den Wert der ihnen zur Verfiigung
gestellten Erzeugnisse zuziiglich der diesbeziiglichen Sor-
tier-, Verpackungs- und Transportkosten gemif den von
dem Mitgliedstaaten festgelegten Regeln zu erstatten. In die-
sem Fall erstattet die Erzeugerorganisation die finanzielle Be-
teiligung der Gemeinschaft.

Das Verbot gemif8 Buchstabe a erfolgt unmittelbar; seine Dauer
betragt mindestens ein Wirtschaftsjahr und kann nach MafSgabe
der Schwere der Unregelmifigkeit verlangert werden.

Artikel 123
Ernte vor der Reifung und Nichternten

(1)  Wird hinsichtlich der Ernte vor der Reifung festgestellt,
dass die Erzeugerorganisation ihre Verpflichtungen nicht einge-
halten hat, so muss sie eine Strafe in Hohe der Ausgleichszah-
lung fir die Flichen zahlen, fir die die Verpflichtung nicht
eingehalten wurde. Eine Nichteinhaltung der Verpflichtungen
umfasst Fille, in denen

a) der Mitgliedstaat wahrend der Kontrolle gemafS Artikel 112
Absatz 1 Unterabsatz 1 feststellt, dass die Mafinahme der
Ernte vor der Reifung auf der Grundlage der Analyse der
erwarteten Marktlage zu diesem Zeitpunkt nicht gerechtfer-
tigt war,
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b) die fur die Ernte vor der Reifung gemeldete Flache nicht fiir
eine solche Ernte in Betracht kommt oder

¢) die Fliche nicht vollstindig abgeerntet oder die Erzeugung
nicht denaturiert wurde.

(2)  Wird hinsichtlich des Nichterntens festgestellt, dass die
Erzeugerorganisation ihre Verpflichtungen nicht eingehalten
hat, so muss sie eine Strafe in Hohe der Ausgleichszahlung
fir die Flichen zahlen, fur die die Verpflichtung nicht einge-
halten wurde. Eine Nichteinhaltung der Verpflichtungen umfasst
Fille, in denen

a) die fiir das Nichternten gemeldete Fliche nicht dafiir in Be-
tracht kommt,

b) trotzdem eine Ernte oder teilweise Ernte stattgefunden hat
oder

¢) schidliche Auswirkungen auf die Umwelt oder auf den Pflan-
zenschutz eingetreten sind, fur die die Erzeugerorganisation
verantwortlich ist.

(3) Die Sanktionen gemifl den Absitzen 1 und 2 gelten
zusitzlich zu jeglichen Zahlungskiirzungen gemif Artikel 119.

Artikel 124
Verhinderung einer Kontrolle vor Ort

Ein Beihilfeantrag wird fiir den betreffenden Teil der Ausgaben
abgelehnt, wenn die Erzeugerorganisation, das Mitglied oder der
jeweilige Vertreter die Durchfithrung einer Kontrolle vor Ort
verhindert.

Artikel 125
Wiedereinziehung der Beihilfe

Den Erzeugerorganisationen, Vereinigungen von Erzeugerorga-
nisationen, Erzeugergruppierungen oder anderen Marktteilneh-
mern zu Unrecht gezahlte Beihilfen werden zuziiglich Zinsen
wiedereingezogen. Die Regeln von Artikel 73 der Verordnung
(EG) Nr. 796/2004 (') gelten sinngemaf.

Die Durchfithrung von Verwaltungssanktionen und die Wieder-
einzichung von zu Unrecht gezahlten Betrigen nach diesem
Abschnitt erfolgen unbeschadet der Mitteilung von Unregelmai-
Rigkeiten an die Kommission gemafl der Verordnung (EG) Nr.
1848/2006 der Kommission (?).

() ABL L 141 vom 30.4.2004, S. 18.
() ABL L 355 vom 15.12.2006, S. 56.

Abschnitt 4

Uberwachung und Bewertung der
operationellen Programme und nationalen
Strategien

Artikel 126
Gemeinsamer Katalog von Leistungsindikatoren

(1)  Sowohl die nationalen Strategien als auch die operatio-
nellen Programme werden iiberwacht und bewertet, um den
Fortschritt bei der Verwirklichung der in den operationellen
Programmen gesetzten Ziele sowie die Effizienz und Wirksam-
keit in Bezug auf diese Ziele zu beurteilen.

(2)  Fortschritt, Effizienz und Wirksamkeit werden anhand
eines gemeinsamen Katalogs von Leistungsindikatoren fiir die
Ausgangssituation sowie fiir die finanzielle Abwicklung, die
Outputs, die Ergebnisse und die Wirkung der durchgefithrten
operationellen Programme bewertet.

(3)  Der gemeinsame Katalog der Leistungsindikatoren ist in
Anhang XIV dieser Verordnung aufgefiihrt.

(4)  Falls ein Mitgliedstaat dies fiir angemessen erachtet, wird
in der nationalen Strategie eine begrenzte Zahl von strategie-
spezifischen Zusatzindikatoren festgelegt, die nationale und/oder
regionale Bediirfnisse, Bedingungen und Ziele widerspiegeln, die
den von den Erzeugerorganisationen durchgefithrten operatio-
nellen Programmen eigen sind. Falls verfiigbar, werden zusitz-
liche Indikatoren zu Umweltzielen einbezogen, die nicht unter
die gemeinsamen Leistungsindikatoren fallen.

Artikel 127

Uberwachungs- und Bewertungsverfahren bei
operationellen Programmen

(1) Die Erzeugerorganisationen gewihrleisten die Uberwa-
chung und Bewertung ihrer operationellen Programme durch
die Verwendung der relevanten Indikatoren im gemeinsamen
Katalog von Leistungsindikatoren gemafS Artikel 126 und gege-
benenfalls der in der nationalen Strategie festgelegten Zusatzin-
dikatoren.

Zu diesem Zweck fithren sie ein System zur Sammlung, Auf-
zeichnung und Aufbewahrung von Angaben ein, die fir die
Erstellung dieser Indikatoren von Nutzen sind.

(2)  Die Uberwachung dient zur Beurteilung der Fortschritte
bei der Verwirklichung der fur das operationelle Programm fest-
gelegten besonderen Ziele. Sie wird anhand von Finanzierungs-,
Output- und Ergebnisindikatoren vorgenommen. Die diesbezii-
glichen Ergebnisse sollen dazu dienen,

a) die Qualitit der Umsetzung des Programms zu iiberpriifen;
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b) jegliches Bediirfnis fiir eine Anpassung oder Uberpriifung des
operationellen Programms zu identifizieren, um die Ziele des
Programms verwirklichen zu konnen oder die Verwaltung
des Programms, einschlieflich der Finanzverwaltung, zu ver-
bessern;

¢) zur Einhaltung der Berichtspflichten im Zusammenhang mit
der Durchfithrung der operationellen Programme beizutra-
gen.

Angaben iiber die Ergebnisse der Uberwachungstitigkeiten sind
in jedem Jahresbericht gemifS Artikel 98 Absatz 1 aufzufiihren,
den die Erzeugerorganisation der fiir die Verwaltung der natio-
nalen Strategie zustindigen nationalen Behorde iibermitteln
muss.

(3)  Die Bewertung erfolgt in Form eines getrennten Halbzeit-
bewertungsberichts.

Bei der Halbzeitbewertung, die mit Unterstiitzung einer hierauf
spezialisierten Beratungsagentur erstellt werden kann, werden
der Grad der Inanspruchnahme der Mittel sowie die Wirksam-
keit und Effizienz des operationellen Programms untersucht und
festgestellt, inwieweit Fortschritte bei der Verwirklichung der
allgemeinen Programmziele gemacht wurden. Zu diesem Zweck
werden gemeinsame Ausgangs-, Ergebnis- und gegebenenfalls
Wirkungsindikatoren verwendet.

Gegebenenfalls umfasst die Halbzeitbewertung eine qualitative
Bewertung der Ergebnisse und Auswirkungen der Umweltaktio-
nen mit folgenden Zielen:

a) Verhinderung der Bodenerosion,

b) verringerter Einsatz|rationellere Nutzung von Pflanzenschutz-
mitteln,

¢) Schutz von Lebensraumen und/oder der biologischen Vielfalt
oder

d) Landschaftspflege.

Die diesbeziiglichen Ergebnisse sollen dazu dienen,

a) die Qualitit der von der Erzeugerorganisation verwalteten
operationellen Programme zu verbessern;

b) jegliches Bediirfnis fiir eine wesentliche Anderung des opera-
tionellen Programms zu identifizieren;

¢) zur Einhaltung der Berichtspflichten im Zusammenhang mit
der Umsetzung der operationellen Programme beizutragen
und

d) niitzliche Erkenntnisse fir die Verbesserung der Qualitit,
Wirksamkeit und Effizienz kiinftiger von der Erzeugerorga-
nisation verwalteter operationeller Programme zu gewinnen.

Die Halbzeitbewertung wird wihrend der Umsetzung des ope-
rationellen Programms so rechtzeitig durchgefithrt, dass ihre
Ergebnisse bei der Vorbereitung des nichsten operationellen
Programms beriicksichtigt werden konnen.

Der Halbzeitbewertungsbericht wird dem in Artikel 98 Absatz 1
genannten entsprechenden Jahresbericht beigefiigt.

Artikel 128

Uberwachungs- und Bewertungsverfahren bei der
nationalen Strategie

(1)  Die Uberwachung und Bewertung der nationalen Strate-
gie erfolgt durch die Verwendung der relevanten Indikatoren im
gemeinsamen Katalog von Leistungsindikatoren gemafl Artikel
126 und gegebenenfalls der in der nationalen Strategie festge-
legten Zusatzindikatoren.

(2) Die Mitgliedstaaten fithren ein System zur Sammlung,
Aufzeichnung und Aufbewahrung von Angaben auf Datentri-
gern ein, die firr die Erstellung der in Artikel 126 genannten
Indikatoren geeignet sind. Zu diesem Zweck stiitzen sie sich auf
die von der Erzeugerorganisation {iber die Uberwachung und
Bewertung ihrer operationellen Programme iibermittelten Anga-
ben.

(3)  Die Uberwachung erfolgt fortlaufend und dient zur Beur-
teilung der Fortschritte bei der Verwirklichung der fur die ope-
rationellen Programme festgelegten allgemeinen und besonderen
Ziele. Sie wird anhand von Finanzierungs-, Output- und Ergeb-
nisindikatoren vorgenommen. Zu diesem Zweck werden die
von der Erzeugerorganisation iiber die Uberwachung ihrer ope-
rationellen Programme iibermittelten jahrlichen Lageberichte zu-
grunde gelegt. Die Ergebnisse der Uberwachung sollen dazu
dienen,

a) die Qualitit der Umsetzung der operationellen Programme
zu iiberpriifen;



L 350/46

Amtsblatt der Europdischen Union

31.12.2007

b) jegliches Bediirfnis fiir eine Anderung oder Uberpriifung der
nationalen Strategien im Hinblick auf die Verwirklichung der
Ziele der Strategie oder die Verbesserung der Verwaltung der
Strategieumsetzung, einschlieSlich der finanziellen Verwal-
tung der operationellen Programme, zu identifizieren und

¢) zur Einhaltung der Berichtspflichten im Zusammenhang mit
der Umsetzung der nationalen Strategie beizutragen.

(4)  Die Bewertung dient zur Beurteilung der Fortschritte bei
der Verwirklichung der allgemeinen Ziele der Strategie. Sie wird
anhand von Ausgangs-, Ergebnis- und gegebenenfalls Wirkungs-
indikatoren vorgenommen. Zu diesem Zweck werden die Er-
gebnisse der Uberwachung und der Halbzeitbewertung der ope-
rationellen Programme in den von den Erzeugerorganisationen
iibermittelten jahrlichen Lageberichten und Schlussberichten zu-
grunde gelegt. Die Ergebnisse der Bewertungen sollen dazu die-
ner,

a) die Qualitdt der Strategie zu verbessern;

b) jegliches Bediirfnis fiir eine wesentliche Anderung der Strate-
gie zu identifizieren;

¢) zur Einhaltung der Berichtspflichten im Zusammenhang mit
der Umsetzung der nationalen Strategie beizutragen.

Die Bewertung umfasst eine 2012 durchzufithrende Bewertung,
die jedoch rechtzeitig erfolgen muss, damit ihre Ergebnisse in
einen getrennten Bewertungsbericht aufgenommen werden kon-
nen, der im selben Jahr dem in Artikel 99 Absatz 3 genannten
nationalen Jahresbericht beigefiigt wird. In dem Bericht werden
der Grad der Inanspruchnahme der Finanzmittel sowie die
Wirksamkeit und Effizienz der umgesetzten operationellen Pro-
gramme gepriift und die Ergebnisse und Wirkung dieser Pro-
gramme hinsichtlich der in der Strategie festgelegten allgemei-
nen und besonderen Ziele sowie Endziele und gegebenenfalls
anderer, in Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 festgelegter Ziele beurteilt. Damit sollen niitzliche
Erkenntnisse fiir die Verbesserung der Qualitdt kiinftiger natio-
naler Strategien gewonnen und insbesondere etwaige Mingel bei
der Festlegung von allgemeinen und besonderen Zielen oder
forderfahigen Mafinahmen oder das Bediirfnis fir die Festlegung
neuer Instrumente identifiziert werden.

KAPITEL VI

Ausdehnung der Vorschriften auf die Erzeuger eines
Wirtschaftsbezirks

Artikel 129
Ubermittlung der Liste der Wirtschaftsbezirke

Mit der in Artikel 14 Absatz 2 Unterabsatz 2 der Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007 vorgesehenen Ubermittlung der Liste der

Wirtschaftsbezirke werden alle Angaben iibermittelt, die zur
Uberpriifung der Einhaltung der in Artikel 14 Absatz 2 Unter-
absatz 1 derselben Verordnung vorgeschenen Bedingungen er-
forderlich sind.

Artikel 130

Mitteilung der verbindlich vorgeschriebenen Regeln;
Reprisentativitit

(1)  Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission zusammen mit
den fiir einen bestimmten Wirtschaftsbezirk und ein bestimmtes
Erzeugnis gemif Artikel 15 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 verbindlich vorgeschriebenen Regeln Folgendes mit:

a) die Erzeugerorganisation oder Vereinigung von Erzeugeror-
ganisationen, die die Ausdehnung der Regeln beantragt hat;

=

die Zahl der dieser Organisation oder Vereinigung angeho-
renden Erzeuger und die Gesamtzahl der Erzeuger des jewei-
ligen Wirtschaftsbezirks; diese Angaben beziehen sich auf
den Stand zum Zeitpunkt des Ausdehnungsantrags;

¢) den Gesamtumfang der Erzeugung im Wirtschaftsbezirk so-
wie den Umfang der Erzeugung, die von der Erzeugerorga-
nisation oder ihrer Vereinigung im letzten Wirtschaftsjahr,
iiber das Angaben vorliegen, vermarktet worden ist;

d) den Zeitpunkt der Anwendung der ausgedehnten Vorschrif-
ten im Rahmen der betreffenden Erzeugerorganisation oder
Vereinigung und

e) den Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Ausdehnung und
die Dauer ihrer Anwendung.

(2)  Bei der Bestimmung der Reprisentativitit im Sinne von
Artikel 14 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 sind
unter von den Mitgliedstaaten festzulegenden Regeln ausge-
schlossen:

a) die Erzeuger, deren Erzeugung in erster Linie fir den Direkt-
verkauf an den Verbraucher ab Betrieb oder im Erzeugungs-
gebiet bestimmt ist,

b) die Direktverkdufe gemifl Buchstabe a,
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¢) die zur Verarbeitung gelieferten Erzeugnisse gemafl Arti-
kel 14 Absatz 4 Buchstabe b der Verordnung (EG)
Nr. 1182/2007, sofern die betreffenden Vorschriften diese
Erzeugnisse ganz oder teilweise betreffen.

Artikel 131
Finanzbeitrige

BeschlieBt ein Mitgliedstaat gemdfl Artikel 17 der Verordnung
(EG) Nr. 1182/2007, dass die keiner Erzeugerorganisation an-
geschlossenen Erzeuger Finanzbeitrige entrichten miissen, so
tibermittelt er der Kommission die zur Beurteilung der Einhal-
tung der Bedingungen gemdfl dem genannten Artikel notwen-
digen Angaben. Diese Angaben umfassen insbesondere die Be-
rechnungsgrundlage, den Einheitsbetrag, den oder die Begiinstig-
ten sowie die Art der verschiedenen Kosten gemifl Artikel 21
Buchstaben a und b.

Artikel 132
Ausdehnungen iiber ein Wirtschaftsjahr hinaus

Wird eine Ausdehnung fiir einen Zeitraum beschlossen, der
tiber ein Wirtschaftsjahr hinausgeht, so priifen die Mitgliedstaa-
ten fiir jedes Wirtschaftsjahr, ob die Bedingungen fiir die Re-
présentativitat gemafl Artikel 14 Absatz 3 der Verordnung (EG)

Nr. 1182/2007 wihrend der gesamten Anwendungszeit der ge-
nannten Ausdehnung erfiillt sind. Sobald sie feststellen, dass die
Bedingungen nicht mehr erfullt sind, heben sie diese Ausdeh-
nung mit Wirkung vom Beginn des darauffolgenden Wirt-
schaftsjahres unverziiglich auf. Sie unterrichten die Kommission
unverziiglich tber jegliche Authebung und die Kommission ver-
offentlicht diese Angabe auf die Art und Weise, die ihr geeignet
erscheint.

Artikel 133
Verkauf von Erzeugnissen am Baum; Kiufer

(1)  Im Falle des Verkaufs von Erzeugnissen am Baum durch
einen Erzeuger, der keiner Erzeugerorganisation angeschlossen
ist, wird der Kdufer hinsichtlich der Einhaltung der Vorschriften
gemifl Anhang I Nummer 1 Buchstaben e und f sowie Num-
mer 3 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 als Erzeuger ange-
sehen.

(2)  Der betreffende Mitgliedstaat kann beschliefen, dass au-
Ber den in Absatz 1 genannten Vorschriften auch andere in
Anhang I der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 aufgefiihrte Vor-
schriften fiir den fiir die betreffende Erzeugung verantwortlichen
Kaufer verbindlich gemacht werden konnen.

TITEL IV

HANDEL MIT DRITTLANDERN

KAPITEL I
Einfuhrlizenzen
Artikel 134
Einfuhrlizenzen fiir Apfel

(1) Fir die Abfertigung von Apfeln des KN-Codes
0808 10 80 zum freien Verkehr ist eine Einfuhrlizenz vorzu-
legen.

(2)  Fiir die im Rahmen dieses Artikels erteilten Einfuhrlizen-
zen gilt die Verordnung (EG) Nr. 1291/2000.

(3)  Die Einfiihrer konnen die Einfuhrlizenzen bei den zustin-
digen Behorden in jedem Mitgliedstaat beantragen.

In Feld 8 des Lizenzantrags sind das Ursprungsland anzugeben
und die Angabe ,ja“ anzukreuzen.

(4)  Die Einfihrer stellen zusammen mit ihrem Antrag eine
Sicherheit gemaf Titel IIl der Verordnung (EWG) Nr. 2220/85,
die gewihrleistet, dass die Einfuhrverpflichtung wihrend der
Giiltigkeitsdauer der Lizenz erfullt wird. Die Sicherheit belduft
sich auf 15 EUR je Tonne.

Die Sicherheit wird aufler in Fillen hoherer Gewalt ganz oder
teilweise einbehalten, wenn das Geschift nicht oder nur teil-
weise innerhalb der Giltigkeitsdauer der Lizenz getitigt wird.

(5)  Die Einfuhrlizenzen werden unverziiglich jedem Antrag-
steller ungeachtet des Ortes seiner Niederlassung in der Gemein-
schaft erteilt.

In Feld 8 der Lizenz sind das Ursprungsland anzugeben und die
Angabe ,ja“ anzukreuzen.

(6)  Die Einfuhrlizenzen sind drei Monate lang giiltig.

Die Einfuhrlizenzen sind nur fur Einfuhren aus dem genannten
Ursprungsland giiltig.

(7)  Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission spitestens am
Mittwoch einer jeden Woche um 12.00 Uhr (Briisseler Zeit)
aufgeschliisselt nach Ursprungsdrittlindern die Mengen an Ap-
feln mit, fur die in der Vorwoche Lizenzen erteilt wurden.

Die Mitteilung der Mengen erfolgt mit Hilfe des von der Kom-
mission angegebenen elektronischen Systems.
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KAPITEL 11
Einfuhrzolle und Einfuhrpreissystem
Abschnitt 1
Einfuhrpreissystem
Artikel 135
Geltungsbereich und Begriffsbestimmungen

(1) Mit diesem Abschnitt werden die Durchfithrungsbestim-
mungen zu Artikel 34 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
festgelegt.

(2)  Im Sinne dieses Abschnitts sind

a) ,Partie* die Ware, die unter einer Anmeldung zum freien
Verkehr gestellt wird, die nur Waren gleichen Ursprungs
und eines einzigen Codes der Kombinierten Nomenklatur
umfassen darf, und

b) ,Einfithrer der Anmelder im Sinne von Artikel 4 Absatz 18
der Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 (.

Artikel 136
Mitteilung der Notierungen

(1)  Fir die in Anhang XV Teil A genannten Erzeugnisse
teilen die Mitgliedstaaten der Kommission in dem jeweiligen
Zeitraum markttaglich bis spitestens 12.00 Uhr (Briisseler
Zeit) des nichsten Arbeitstages folgende Angaben je Ursprungs-
drittland mit:

a) die reprasentativen Durchschnittsnotierungen der Einfuhren
aus Drittlindern auf den reprisentativen Einfuhrmirkten ge-
mifl Artikel 137 Absatz 1 sowie bedeutsame Notierungen
erheblicher Einfuhrmengen auf anderen Markten, oder wenn
auf den reprisentativen Mirkten keine Notierungen vorlie-
gen, bedeutsame Einfuhrnotierungen anderer Markte und

b) die den Notierungen nach Buchstabe a entsprechenden Ge-
samtmengen.

Betragen die unter Buchstabe b genannten Gesamtmengen we-
niger als 1 Tonne, so werden die entsprechenden Notierungen
der Kommission nicht {ibermittelt.

() ABL L 302 vom 19.10.1992, S. 1.

(2)  Die Notierungen nach Absatz 1 Buchstabe a werden er-
mittelt:

a) fur jedes in Anhang XV Teil A aufgefiihrte Erzeugnis,

b) fur alle verfigbaren Sorten und Grofenklassen und

¢) auf der Stufe Einfithrer/Grofhandler oder wenn dort keine
Notierungen vorliegen, auf der Stufe Groflhindler/Einzel-
hindler.

Sie werden um folgende Betrdge gekiirzt:

a) eine Vermarktungsspanne von 15 % fiir die Handelszentren
London, Mailand und Rungis sowie von 8 % fiir die anderen
Handelszentren und

b) Beforderungs- und Versicherungskosten innerhalb des Zoll-
gebiets der Gemeinschaft.

Fir die nach Unterabsatz 2 abzuziehenden Beforderungs- und
Versicherungskosten konnen die Mitgliedstaaten Pauschalsitze
festsetzen. Diese Pauschalsitze und die Methoden ihrer Berech-
nung sind der Kommission unverziiglich mitzuteilen.

(3)  Bei der Ermittlung der Notierungen gemafl Absatz 2
auf der Stufe Grofhindler/Einzelhindler werden vorab jeweils
9% zur Beriicksichtigung der Grofhandelsmarge sowie ein
0,7245 EUR[100 kg entsprechender Betrag zur Beriicksichti-
gung der Umschlagskosten und Marktgebiihren oder -abgaben
abgezogen.

(4)  Als représentativ gelten

a) die Notierungen der Giiteklasse I, sofern diese mindestens
50 % der gehandelten Gesamtmengen ausmacht,

b) die Notierungen der Giiteklasse I und, falls diese weniger als
50 % der Gesamtmengen ausmacht, der Giiteklasse II, so
dass zusammen 50 % der gehandelten Gesamtmengen erfasst
werden,
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¢) die Notierungen der Giiteklasse II, falls keine Erzeugnisse der
Giiteklasse I verfiigbar sind oder grundsitzlich beschlossen
wurde, auf diese Notierungen einen Anpassungskoeffizienten
anzuwenden, wenn die Erzeugnisse aufgrund der Produk-
tionsbedingungen des betreffenden Ursprungslands ihren
Qualitdtsmerkmalen nach gewohnlich nicht in der Giiteklas-
se [ vermarktet werden.

Auf die Notierungen wird der in Unterabsatz 1 Buchstabe ¢
erwahnte Anpassungskoeffizient nach Abzug der in Absatz 2
angegebenen Betrige angewandt.

Artikel 137
Reprisentative Mirkte

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission die tiblichen Markt-
tage der in Anhang XVI aufgefithrten Markte mit, die als repri-
sentative Markte gelten.

Artikel 138
Pauschaler Einfuhrwert

(1)  Fur jedes in Anhang XV Teil A genannte Erzeugnis be-
stimmt die Kommission in dem betreffenden Zeitraum an jedem
Arbeitstag je Ursprungsland einen pauschalen Einfuhrwert in
Hohe des gewichteten Durchschnitts der reprisentativen No-
tierungen nach Artikel 136, abziiglich einer Pauschale von
5 EUR/100 kg und der Wertzélle.

(2)  Wurde ein pauschaler Einfuhrwert fur die in Anhang XV
Teil A genannten Erzeugnisse und Anwendungszeitriume ge-
mifl diesem Abschnitt festgesetzt, so findet der Preis je Einheit
gemidfl Artikel 152 Absatz 1 Buchstabe a der Verordnung
(EWG) Nr. 2454/93 der Kommission (!) keine Anwendung. Er
wird durch den in Absatz 1 genannten pauschalen Einfuhrwert
ersetzt.

(3) Wurde bei einem Erzeugnis fiir ein bestimmtes Ur-
sprungsland kein pauschaler Einfuhrwert festgesetzt, so ist der
Durchschnitt der fiir das Erzeugnis geltenden pauschalen Ein-
fuhrwerte heranzuziehen.

(4)  In den in Anhang XV Teil A genannten Anwendungszei-
trdumen bleiben die pauschalen Einfuhrwerte giiltig, solange sie
nicht gedndert werden. Sie werden jedoch ungiiltig, wenn der
Kommission an sieben aufeinanderfolgenden Markttagen keine
reprasentative Durchschnittsnotierung mitgeteilt wird.

Ist in Anwendung des Unterabsatzes 1 fur ein bestimmtes Er-
zeugnis kein pauschaler Einfuhrwert giiltig, so entspricht der auf

() ABL L 253 vom 11.10.1993, S. 1.

dieses Erzeugnis anwendbare pauschale Einfuhrwert dem zuletzt
giiltigen Durchschnitt der pauschalen Einfuhrwerte.

(5)  Abweichend von Absatz 1 ist ab dem ersten Tag der in
Anhang XV Teil A genannten Anwendungszeitraume kein pau-
schaler Einfuhrwert anwendbar, wenn er nicht berechnet werden
konnte.

(6)  Die reprasentativen Notierungen werden jeweils zum re-
présentativen Tageskurs in Euro umgerechnet.

(7)  Die in Euro ausgedriickten pauschalen Einfuhrwerte wer-
den von der Kommission auf die Art und Weise veroffentlicht,
die sie fiir geeignet hilt.

Artikel 139
Zugrunde gelegter Einfuhrpreis

(1)  Der Einfuhrpreis, zu dem die in Anhang XV Teil A auf-
gefihrten Erzeugnisse im Zolltarif der Europdischen Gemein-
schaft eingestuft werden, entspricht nach Wahl des Einfihrers:

a) entweder dem fob-Preis der Erzeugnisse im Ursprungsland,
zuziiglich Versicherungs- und Transportkosten bis zur Zoll-
grenze der Gemeinschaft, soweit dieser Preis und diese Kos-
ten bei der Anmeldung der Erzeugnisse zum freien Verkehr
bekannt sind. Uberschreitet der vorgenannte Preis den pau-
schalen Einfuhrwert, der fur das betreffende Erzeugnis bei
der Annahme der Erklirung zur Uberfithrung in den zoll-
rechtlich freien Verkehr gilt, um mehr als 8 %, so muss der
Einfihrer die Sicherheit gemif Artikel 248 Absatz 1 der
Verordnung (EWG) Nr. 2454/93 leisten. Zu diesem Zweck
ist der Betrag des Einfuhrzolls, der schlieflich auf die Erzeug-
nisse erhoben werden konnte, der Betrag des Zolls, der bei
einer Berechnung unter Zugrundelegung des betreffenden
pauschalen Einfuhrwerts fillig gewesen wire, oder

b) dem nach Artikel 30 Absatz 2 Buchstabe ¢ der Verordnung
(EWG) Nr. 2913/92 berechneten Zollwert, der nur auf die
betreffenden Einfuhrerzeugnisse angewendet wird. In diesem
Fall muss der Zoll entsprechend Artikel 138 Absatz 1 abge-
zogen werden. In diesem Fall leistet der Einfithrer eine Si-
cherheit gemafd Artikel 248 Absatz 1 der Verordnung (EWG)
Nr. 2454/93 in Hohe des Zolls, der bei Einstufung der Er-
zeugnisse auf der Grundlage des geltenden pauschalen Ein-
fuhrwerts fiir die betreffende Partie fillig gewesen wire, oder

¢) dem pauschalen Einfuhrwert gemafS Artikel 138 der vorlie-
genden Verordnung.
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(2)  Der Einfuhrpreis, zu dem die in Anhang XV Teil B auf-
gefithrten Erzeugnisse im Zolltarif der Europdischen Gemein-
schaft eingestuft werden, entspricht nach Wahl des Einfiihrers:

a) entweder dem fob-Preis der Erzeugnisse im Ursprungsland,
zuziiglich Versicherungs- und Transportkosten bis zur Zoll-
grenze der Gemeinschaft, soweit dieser Preis und diese Kos-
ten zum Zeitpunkt der Ausstellung der Zollanmeldung be-
kannt sind. Ist nach Ansicht der Zollbehorden die Stellung
einer Sicherheit gemif§ Artikel 248 der Verordnung (EWG)
Nr. 2454/93 erforderlich, so muss der Einfithrer eine Sicher-
heit leisten, die dem Hochstbetrag des fiir das betreffende
Erzeugnis geltenden Zolls entspricht, oder

b) dem nach Artikel 30 Absatz 2 Buchstabe ¢ der Verordnung
(EWG) Nr. 2913/92 berechneten Zollwert, der nur auf die
betreffenden Einfuhrerzeugnisse angewendet wird. In diesem
Fall wird der Zoll entsprechend Artikel 138 Absatz 1 abge-
zogen. In diesem Fall leistet der Einfithrer die Sicherheit ge-
mifs Artikel 248 der Verordnung (EWG) Nr. 2454/93, die
dem Hochstbetrag des fiir das betreffende Erzeugnis gelten-
den Zolls entspricht.

(3)  Wird der Einfuhrpreis aufgrund des fob-Preises des Er-
zeugnisses im Ursprungsland berechnet, so ist der Zollwert un-
ter Beriicksichtigung des betreffenden Verkaufs zu diesem Preis
zu berechnen.

Wird der Einfuhrpreis nach einem der in Absatz 1 Buchstabe b
oder ¢ bzw. Absatz 2 Buchstabe b genannten Verfahren berech-
net, so ist der Zollwert ebenso wie der Einfuhrpreis zu berech-
nern.

(4)  Der Einfithrer verfiigt {iber eine Frist von einem Monat ab
Verkauf der betreffenden Erzeugnisse, jedoch hochstens vier
Monaten ab Annahme der Anmeldung zum freien Verkehr,
um entweder nachzuweisen, dass die Partie zu den Bedingungen
abgesetzt wurde, die der Realitdt des Preises nach Absatz 1
Buchstabe a Unterabsatz 2 oder nach Absatz 2 Buchstabe a
entsprechen, oder den Zollwert nach Absatz 1 Buchstabe b
und Absatz 2 Buchstabe a zu bestimmen. Wird eine dieser
Fristen nicht eingehalten, so verfillt die geleistete Sicherheit
unbeschadet der Anwendung von Absatz 5.

Die geleistete Sicherheit wird freigegeben, soweit den Zollbe-
hérden die genannten Absatzbedingungen nachgewiesen wur-
den.

Andernfalls wird die Sicherheit als Einfuhrzoll einbehalten.

(5)  Auf begriindeten Antrag des Einfiihrers konnen die zu-
standigen Behorden die in Absatz 4 genannte Frist von vier
Monaten um hochstens drei Monate verlingern.

(6)  Stellen die zustindigen Behorden bei einer Nachpriifung
fest, dass die Anforderungen dieses Artikels nicht erfiillt wurden,
so zichen sie den filligen Zollbetrag gemafl Artikel 220 der
Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 ein. Der wiedereinzuziehende
bzw. der restliche wiedereinzuziehende Zollbetrag beinhaltet
Zinsen fur die Zeit von der Abfertigung der Waren zum freien
Verkehr bis zum Zeitpunkt der Wiedereinziehung. Dabei wird
der bei Wiedereinzichungen nach einzelstaatlichem Recht gel-
tende Zinssatz zugrunde gelegt.

Abschnitt 2
Zusitzliche Einfuhrzélle
Artikel 140
Geltungsbereich und Begriffsbestimmungen

(1)  Zusitzliche Einfuhrzolle gemafl Artikel 35 Absatz 1 der
Verordnung (EG) Nr. 1182/2007, nachstehend ,Zusatzzolle* ge-
nannt, konnen nach den Bedingungen dieses Abschnitts wah-
rend der in Anhang XVII angegebenen Zeitraume auf die dort
aufgefithrten Erzeugnisse angewendet werden.

(2)  Die Auslosungsschwellen fiir die Zusatzzolle sind in An-
hang XVII aufgefiihrt.

Artikel 141
Ubermittlung der Warenmengen

(1)  Fur die in Anhang XVII aufgefiithrten Erzeugnisse und die
dort angegebenen Zeitraume iibermitteln die Mitgliedstaaten der
Kommission anhand des Verfahrens fiir die Uberwachung der
Priferenzeinfuhren gemaf8 Artikel 308d der Verordnung (EWG)
Nr. 2454/93 eine Aufstellung der in den zollrechtlich freien
Verkehr iibergefithrten Warenmengen.

Diese Meldungen erfolgen jeweils mittwochs bis spitestens
12.00 Uhr (Briisseler Zeit) fiir die in der Vorwoche in den freien
Verkehr iibergefithrten Mengen.

(2)  Zollanmeldungen zur Uberfithrung von in diesem Ab-
schnitt genannten Waren in den zollrechtlich freien Verkehr,
bei denen einige der in Anhang 37 der Verordnung (EWG)
Nr. 245493 genannten Angaben fehlen, konnen von der Zoll-
stelle auf Antrag des Anmelders angenommen werden; dennoch
miissen sie zusitzlich zu den Angaben in Artikel 254 der ge-
nannten Verordnung eine Angabe der Eigenmasse (in kg) der
betreffenden Waren beinhalten.
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Wenn das vereinfachte Anmeldeverfahren gemify Artikel 260
der Verordnung (EWG) Nr. 2454/93 fiir die Uberfiihrung in
den zollrechtlich freien Verkehr von unter diesen Abschnitt
fallenden Waren angewendet wird, miissen die vereinfachten
Anmeldungen, zusitzlich zu anderen Anforderungen, eine An-
gabe der Eigenmasse (in kg) der betreffenden Waren beinhalten.

Wird das Anschreibeverfahren gemaf8 Artikel 263 der Verord-
nung (EWG) Nr. 2454/93 fiir die Uberfithrung in den zollrecht-
lich freien Verkehr von unter diesen Abschnitt fallenden Waren
angewendet, so muss die Mitteilung an die Zollbehorden, auf
die in Artikel 266 Absatz 1 derselben Verordnung Bezug ge-
nommen wird, alle notwendigen Daten fiir die Identifizierung
der Waren und eine Angabe der Eigenmasse (in kg) der betref-
fenden Waren beinhalten.

Artikel 266 Absatz 2b der vorgenannten Verordnung findet
keine Anwendung auf Einfuhren von unter diesen Abschnitt
fallenden Waren.

Artikel 142
Erhebung des Zusatzzolls

(1)  Sobald fiir eines der in Anhang XVII aufgefiihrten Erzeug-
nisse und einen der dort genannten Zeitrdume festgestellt wird,
dass die in den zollrechtlich freien Verkehr tibergefiihrten Men-
gen die entsprechende Auslosungsschwelle iiberschreiten, erhebt
die Kommission einen Zusatzzoll, es sei denn, es ist unwahr-
scheinlich, dass die Einfuhren den Gemeinschaftsmarkt storen,
oder die Auswirkungen stiinden in keinem Verhiltnis zum an-
gestrebten Ziel.

(2)  Der Zusatzzoll wird auf die im Anwendungszeitraum
dieses Zolls in den zollrechtlich freien Verkehr iibergefithrten
Mengen angewendet, wenn

a) ihre zolltarifliche Einstufung gemifs Artikel 139 bewirke,
dass bei der Einfuhr die hochsten spezifischen Zollsitze fir
die Einfuhren aus dem betreffenden Ursprungsland anwend-
bar sind,

b) die Einfuhr wahrend des Anwendungszeitraums des Zusatz-
zolls erfolgt.

Artikel 143
Hohe des Zusatzzolls

Der gemdfl Artikel 142 erhobene Zusatzzoll entspricht einem
Drittel des im Gemeinsamen Zolltarif fir das betreffende Er-
zeugnis vorgesehenen Zolls.

Fiir Einfuhren, fur die hinsichtlich des Wertzolls Zollpriferenzen
gelten, entspricht der Zusatzzoll, soweit Artikel 142 Absatz 2

Anwendung findet, jedoch einem Drittel des fiir das betreffende
Erzeugnis geltenden spezifischen Zolls.

Artikel 144
Ausnahmen von der Erhebung des Zusatzzolls

(1)  Von der Erhebung des Zusatzzolls ausgenommen sind

a) Waren, die im Rahmen von Zollkontingenten gemifl An-
hang VII der Kombinierten Nomenklatur eingefithrt werden;

b) Waren, die sich im Sinne von Absatz 2 auf dem Transport-
weg in die Gemeinschaft befinden.

(2)  Waren auf dem Transportweg in die Gemeinschaft sind
Waren, die

a) das Ursprungsland verlassen haben, bevor die Erhebung des
Zusatzzolls beschlossen wurde, und

b) mit einem Transportdokument beférdert werden, das vom
Verladeort des Ursprungslands bis zum Entladeort in der
Gemeinschaft giiltig ist und vor der Erhebung des Zusatz-
zolls ausgestellt worden ist.

(3) Die Marktteilnehmer erbringen den Zollbehorden den
Nachweis, dass die Bedingungen des Absatzes 2 erfiillt sind.

Diese Behorden konnen jedoch anerkennen, dass die Waren das
Ursprungsland vor dem Zeitpunkt der Anwendung des Zusatz-
zolls verlassen haben, wenn eines der folgenden Dokumente
vorgelegt wird:

a) im Falle des Seetransports das Konnossement, aus dem her-
vorgeht, dass die Verladung vor diesem Zeitpunkt erfolgt ist,

b) im Falle des Eisenbahntransports der Eisenbahnfrachtbrief,
der von den Eisenbahnstellen des Ursprungslands vor diesem
Zeitpunkt angenommen wurde,

¢) im Falle des Transports mit Kraftfahrzeugen der Beférde-
rungsvertrag im Internationalen Strafengiiterverkehr (CMR)
oder jedes andere im Ursprungsland vor diesem Datum aus-
gestellte Versanddokument, sofern die Bedingungen der bila-
teralen oder multilateralen Ubereinkiinfte im Rahmen des
gemeinschaftlichen bzw. gemeinsamen Versandverfahrens
eingehalten werden,

d) im Falle des Lufttransports der Luftfrachtbrief, aus dem her-
vorgeht, dass die Fluggesellschaft die Waren vor diesem Da-
tum angenommen hat.



L 350/52

Amtsblatt der Europdischen Union

31.12.2007

TITEL V

ALLGEMEINE, AUFHEBUNGS-, UBERGANGS- UND SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 145
Kontrollen

Unbeschadet spezifischer Bestimmungen in der vorliegenden
Verordnung oder anderer gemeinschaftlicher Rechtsvorschriften
fuhren die Mitgliedstaaten Kontrollen und Maflnahmen ein, so-
weit sie erforderlich sind, um die ordnungsgemifle Anwendung
der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 und der vorliegenden Ver-
ordnung sicherzustellen. Sie miissen wirksam, verhiltnismafig
und abschreckend sein, um einen angemessenen Schutz der
finanziellen Interessen der Gemeinschaften zu gewihrleisten.

Insbesondere miissen sie dafiir sorgen, dass

a) alle durch gemeinschaftliche oder einzelstaatliche Rechtsvor-
schriften oder im nationalen Rahmen oder in der nationalen
Strategie aufgestellten Forderkriterien kontrolliert werden
konnen;

b) die fur die Durchfithrung der Kontrollen zustindigen Behor-
den iiber Bedienstete in hinreichender Anzahl und mit ge-
eigneter Qualifikation und Erfahrung fir die wirksame
Durchfithrung der Kontrollen verfigen und

¢) Kontrollen vorgesehen sind, mit denen eine regelwidrige
Doppelfinanzierung von unter diese Verordnung fallenden
Maflnahmen mit anderen gemeinschaftlichen oder einzel-
staatlichen Regelungen ausgeschlossen werden kann.

Artikel 146
Nationale Sanktionen

Unbeschadet jeglicher Sanktionen in der vorliegenden Verord-
nung oder der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 schreiben die
Mitgliedstaaten bei Unregelmifigkeiten im Bereich der in der
vorliegenden Verordnung oder der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 vorgesehenen Anforderungen die Anwendung von
Sanktionen auf nationaler Ebene vor, die wirksam, verhailtnis-
mifdig und abschreckend sind, um einen angemessenen Schutz
der finanziellen Interessen der Gemeinschaften zu gewihrleisten.

Artikel 147
Kiinstlich geschaffene Situationen

Unbeschadet spezifischer Bestimmungen der vorliegenden Ver-
ordnung oder der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 werden
keine Zahlungen an Personen geleistet, wenn feststeht, dass sie
die Voraussetzungen fiir den Erhalt dieser Zahlungen kiinstlich
geschaffen haben, um einen den Zielen der betreffenden Stiit-
zungsregelung zuwiderlaufenden Vorteil zu erwirken.

Artikel 148
Mitteilungen

(1) Unbeschadet spezifischer Bestimmungen der vorliegenden
Verordnung miissen alle im Rahmen der vorliegenden Verord-
nung vorzunchmenden Mitteilungen der Mitgliedstaaten an die
Kommission anhand der von der Kommission vorgegebenen
Weise und in dem von der Kommission vorgegebenen Format
erfolgen.

Mitteilungen auf andere als die vorgegebene Weise und in einem
anderen als dem vorgegebenen Format konnen unbeschadet von
Absatz 3 als nicht erfolgt gelten.

(2)  Unbeschadet spezifischer Bestimmungen der vorliegenden
Verordnung treffen die Mitgliedstaaten alle erforderlichen Maf-
nahmen, um zu gewihrleisten, dass sie die in der vorliegenden
Verordnung vorgeschriebenen Mitteilungsfristen einhalten.

(3)  Versiumt ein Mitgliedstaat, eine Mitteilung gemidfl der
vorliegenden Verordnung oder der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 vorzunehmen oder scheint die Mitteilung in Anbe-
tracht der der Kommission vorliegenden objektiven Daten falsch
zu sein, so kann die Kommission die Gesamtheit oder einen Teil
der monatlichen Zahlungen gemif8 Artikel 14 der Verordnung
(EG) Nr. 1290/2005 des Rates (') fiir den Obst- und Gemiise-
sektor aussetzen, bis die Mitteilungen ordnungsgemif§ erfolgt
sind.

Artikel 149
Offensichtliche Fehler

Alle Mitteilungen und Antrige eines Mitgliedstaats im Rahmen
der vorliegenden Verordnung oder der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007, einschlielich der Beihilfeantrige, konnen bei offen-
sichtlichen Fehlern, die von der zustindigen Behorde anerkannt
wurden, jederzeit nach ihrer Einreichung korrigiert werden.

Artikel 150
Hohere Gewalt und auRergewohnliche Umstinde

Ist im Rahmen der vorliegenden Verordnung oder der Verord-
nung (EG) Nr. 1182/2007 eine Sanktion zu verhdngen oder
eine Beihilfe wiedereinzuziehen oder eine Anerkennung zu ent-
zichen, so erfolgt die Verhidngung der Sanktion oder die Wieder-
einziehung bzw. der Entzug nicht in Fillen hoherer Gewalt oder
auflergewohnlicher Umstdnde im Sinne von Artikel 40 Absatz 4
der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003.

() ABL L 209 vom 11.8.2005, S. 1.
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Fille hoherer Gewalt sind jedoch der zustindigen Behorde mit
den von ihr anerkannten Nachweisen innerhalb von zehn Ar-
beitstagen nach dem Zeitpunkt, ab dem die betreffende Person
hierzu in der Lage ist, mitzuteilen.

Artikel 151
Authebung

Die Verordnungen (EG) Nr. 322394, (EG) Nr. 1555/96, (EG)
Nr. 961/1999, (EG) Nr. 5442001, (EG) Nr. 11482001, (EG)
Nr. 2590/2001, (EG) Nr. 17912002, (EG) Nr. 21032002, (EG)
Nr. 48/2003, (EG) Nr. 606/2003, (EG) Nr. 761/2003, (EG) Nr.
1432/2003, (EG) Nr. 1433/2003, (EG) Nr. 1943/2003, (EG) Nr.
103/2004, (EG) Nr. 1557/2004, (EG) Nr. 179/2006, (EG) Nr.
430/2006, (EG) Nr. 431/2006, und (EG) Nr. 1790/2006 wer-
den aufgehoben.

Qa0n

Z

Gegebenenfalls gelten die aufgehobenen Verordnungen jedoch
weiterhin fiir die Zwecke von Artikel 55 Absatz 1 der Verord-
nung (EG) Nr. 1182/2007.

Artikel 152
Ubergangsbestimmungen

(1) Unbeschadet des Artikels 2 der vorliegenden Verordnung
gelten die unmittelbar vor Inkrafttreten der vorliegenden Ver-
ordnung bestehenden Begriffsbestimmungen der Wirtschafts-
jahre fiir die in Artikel 1 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr.
2201/96 aufgefithrten Erzeugnisse nur fiir die Anwendung von
Artikel 55 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007.

(2)  Die Regeln fir die Genehmigung aller 2007 vorgelegten
operationellen Programme sind die unmittelbar vor dem Zeit-
punkt der Anwendung der vorliegenden Verordnung geltenden
Regeln.

Operationelle Programme, die in den Genuss von Artikel 55
Absatz 3 Buchstabe a der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
kommen, konnen bis zu ihrem Ende fortgefithrt werden, sofern
sie den unmittelbar vor dem Zeitpunkt der Anwendung der
vorliegenden Verordnung geltenden Regeln entsprechen.

Abweichend von den Artikeln 66 und 67 der vorliegenden
Verordnung erlassen die Mitgliedstaaten alle erforderlichen Vor-
schriften, damit die Erzeugerorganisationen ihre operationellen
Programme so bald wie mdglich nach Inkrafttreten der vorlie-
genden Verordnung dndern konnen, um Artikel 55 Absatz 3
Buchstaben b und ¢ der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 anzu-
wenden.

(3) Im Sinne von Artikel 55 Absatz 6 der Verordnung (EG)
Nr. 1182/2007 sind die Bestimmungen iiber die Mindestmerk-
male der zur Verarbeitung gelieferten Ausgangserzeugnisse und
die Mindestqualititsanforderungen der Enderzeugnisse, die wei-
terhin auf die Ausgangserzeugnisse Anwendung finden, die im
Hoheitsgebiet von Mitgliedstaaten geerntet wurden, die die
Ubergangsbestimmungen gemif Artikel 68b oder Artikel
143bc der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 anwenden, zusitz-
lich zu jeglichen relevanten Vermarktungsnormen gemifl Arti-
kel 2 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 die Bestimmungen,
die in den in Anhang XVII aufgefithrten Verordnungen der
Kommission enthalten sind.

Artikel 153
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer Veroffentli-
chung im Amtsblatt der Europdischen Union in Kraft.

Sie gilt ab dem 1. Januar 2008.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-

staat.

Briissel, den 21. Dezember 2007.

Fiir die Kommission
Mariann FISCHER BOEL
Mitglied der Kommission
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ANHANG 1

QUALITATSBEDINGUNGEN FUR FRISCHES OBST UND GEMUSE, FUR DAS ES KEINE
GEMEINSCHAFTLICHEN VERMARKTUNGSNORMEN GIBT, IN BEZUG AUF VERKAUFSPACKUNGEN IM
SINNE VON ARTIKEL 6

Mindestqualititsanforderungen
In allen Giiteklassen und unter Berticksichtigung der zuldssigen Toleranzen (siche unten) miissen die Erzeugnisse sein:
— ganz,

— unversehrt; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Faulnisbefall oder anderen Mangeln, die sie zum Verzehr ungeeignet
machen,

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen,
— praktisch frei von Schadlingen,

— praktisch frei von schidlingsbedingten Schiden,
— frei von anomaler dufSerer Feuchtigkeit,

— frei von Fremdgeruch und/oder Fremdgeschmack.

Klasse ,Extra“

Erzeugnisse dieser Klasse miissen von hochster Qualitit sein. Sie missen die fur die Sorte undfoder den Handelstyp
charakteristischen Merkmale aufweisen.

Sie miissen frei von Mingeln sein, mit Ausnahme sehr leichter oberflichlicher Mingel, sofern diese das allgemeine
Aussehen des Erzeugnisses, seine Qualitit, seine Haltbarkeit und seine Aufmachung in der Verkaufspackung nicht beein-
trichtigen.

Klasse 1

Erzeugnisse dieser Klasse miissen von guter Qualitit sein. Sie miissen die fir die Sorte undf/oder den Handelstyp
charakteristischen Merkmale aufweisen.

Leichte Mingel sind zulissig, sofern sie das allgemeine Aussehen des Erzeugnisses und seine Qualitit, seine Haltbarkeit
und seine Aufmachung in der Verkaufspackung nicht beeintrachtigen.
Klasse 1I

In diese Klasse fallen Erzeugnisse, die nicht in die hoheren Klassen eingestuft werden konnen, die aber die vorgenannten
Mindestanforderungen erfiillen.

Mingel sind zuldssig, sofern sie die wesentlichen Erzeugniseigenschaften in Bezug auf Qualitit, Haltbarkeit und Auf-
machung nicht beeintrichtigen.

Giitetoleranzen

Giitetoleranzen sind in jeder Verkaufspackung fiir Erzeugnisse zuldssig, die die Anforderungen der angegebenen Klasse
nicht erfillen.

— Klasse ,Extra“

5 % nach Anzahl oder Gewicht Erzeugnisse, die die Anforderungen der Klasse nicht erfiillen, aber denen der Klasse I
geniigen bzw. — in Ausnahmefillen — in den Toleranzbereich dieser Klasse fallen.

— Klasse 1
10 % nach Anzahl oder Gewicht Erzeugnisse, die die Anforderungen der Klasse nicht erfiillen, aber denen der Klasse 1I
geniigen bzw. — in Ausnahmefillen — in den Toleranzbereich dieser Klasse fallen.

— Klasse 11

10 % nach Anzahl oder Gewicht Erzeugnisse, die weder die Anforderungen der Klasse noch die Mindestanforderungen
erfiillen, ausgenommen Erzeugnisse mit Faulnisbefall oder anderen Méngeln, die sie zum Verzehr ungeeignet machen.

Einheitlichkeit

Alle Erzeugnisse in der Verkaufspackung miissen gleichen Ursprungs, gleicher Sorte bzw. gleichen Handelstyps und
gleicher Qualitit sein.
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ANHANG II

MUSTER GEMASS ARTIKEL 10 ABSATZ 3

Vermarktungsnorm der Gemeinschaft

e K
Nr.

% %5
e

%

(Mitgliedstaat)
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ANHANG III

BESCHEINIGUNG DER KONFORMITAT MIT DEN VERMARKTUNGSNORMEN DER GEMEINSCHAFT FUR
FRISCHES OBST UND GEMUSE GEMASS DEN ARTIKELN 11 UND 12

1. Héandler Bescheinigung der Konformitét mit den Vermarktungsnormen der Gemeinschaft fiir frisches
Obst und Gemiise

(Diese Bescheinigung ist ausschlieBlich fur die Kontrollstelle bestimmt.)

2. Auf der Verpackung angegebener Packbe- | 3. Kontrollstelle
trieb (soweit es sich nicht um den Héandler

handelt)
4. Kontrollort/Ursprungsland (") 5. Bestimmungsregion oder -land
6. Kennzeichen des Transportmittels 7.
O Inland
O Einfuhr
O Ausfuhr
8. Packstilcke (Anzahl 9. Art des Erzeugnisses (Sorte, soweit in | 10. Giteklasse 11. Gesamtgewicht in kg brutto/netto (3)
und Art) der Norm vorgegeben)

12. Die vorstehend bezeichnete Kontrollstelle bescheinigt auf der Grundlage einer Stichprobenuntersuchung, dass die genannte Ware zum Zeitpunkt
der Kontrolle den geltenden Vermarktungsnormen der Gemeinschaft entspricht.

Voraussichtliche Zollstelle: Eingang/Ausgang (2)
Glltigkeitsdauer: ........ccccoevriireinnenne TAGE oo s

Ort und Datum der AUSSEEIIUNG ..o

KONIFOIBUL: et e e st sae s sa e sre s srenenbe e Unterschrift

(Name in Druckbuchstaben)

13. Anmerkungen

(') Bei Wiederausfuhr in Feld 9 den Ursprung der Ware angeben.
(2) Nichtzutreffendes streichen.
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ANHANG IV

LANDER, DEREN KONFORMITATSKONTROLLEN GEMASS ARTIKEL 13 ANERKANNT WURDEN

TEIL A: LISTE DER BETREFFENDEN LANDER UND ERZEUGNISSE

Land Erzeugnisse

Schweiz Frisches Obst und Gemiise, ausgenommen Zitrusfriichte
Marokko Frisches Obst und Gemiise

Siidafrika Frisches Obst und Gemiise

Israel Frisches Obst und Gemiise

Indien Frisches Obst und Gemiise

Neuseeland Apfel, Birnen und Kiwifriichte

Senegal Frisches Obst und Gemiise

Kenia Frisches Obst und Gemiise

Tiirkei Frisches Obst und Gemiise

TEIL B: EINZELHEITEN DER AMTLICHEN BEHORDEN UND KONTROLLSTELLEN

Land Amtliche Behorde Kontrollstellen
Schweiz Office Fédéral de I'Agriculture Qualiservice Sarl
Département fédéral de 'économie Kapellenstrafle 5 Postfach 7960
Mattenhofstrale 5, CH-3003 Bern CH-3001 Bern
Tel: (41-31) 324 84 21 Tel: (41-31) 385 36 90
Fax: (41-31) 323 05 55 Fax: (41-31) 385 36 99
Marokko Minister for Agriculture, Rural Development, Etablissement Autonome de Contréle et de
Water and Forests Coordination des Exportations (EACCE)
Quartier Administratif Place Abdallah Ecke Boulevard Mohamed Smiha und Rue
Chefchouani Moulay Mohamed El Badmrani,
BP 607 Rabat, Marokko Casablanca Marokko
Tel: (212-37) 76 36 57/76 05 29 Tel: (212-22) 30 51 04/30 51 73/30 50 91/
Fax: (212-37) 76 3378 305195
E-Mail: webmaster@madprm.gov.ma Fax: (212-22) 30 51 68
E-Mail: eacce@eacce.org.ma
Siidafrika National Department of Agriculture DPHQ | PPECB (Perishable Products Export Control
Private Bag X258 Board)
Pretoria 0001, Siidafrika PO Box 15289 7500 Panorama, Parow,
Tel: (27-12) 3196502 Siidafrika
Fax: (27-12) 3265606 Tel: (27-21) 9301134
Email: smph@nda.agric.za Fax: (27-21) 9306046
Email: ho@ppecb.com
Israel Ministry of Agriculture and Rural Ministry of Agriculture and Rural
Development PPIS (Plant Protection and Development PPIS (Plant Protection and
Inspection Service) Inspection Service)
PO Box 78 Bet-Dagan 50250, Israel Fresh produce quality control service
Tel.: (972-3) 968 15 00 PO Box 78 Bet-Dagan 50250, Israel
Fax: (972-3) 368 15 07 Tel.: (972-3) 968 15 20
Fax: (972-3) 368 15 07
Indien Agricultural Marketing Adviser Ministry of | Directorate of Marketing and Inspection
Agriculture (DMI)
Govt. of India NH-IV, Faridabad, Indien Department of Agriculture and Cooperation
Tel.: (91-129) 241 65 68, 241 57 10; Ministry of Agriculture, Govt. of India NH-IV,
(91-11) 23 01 34 45 Faridabad, Indien
Fax: (91-129) 241 65 68; Tel: (91-129) 241 65 68, 241 57 10
(91-11) 23 01 34 45 Fax: (91-129) 241 65 68

E-Mail: pkagarwalll23@hotmail.com E-Mail: dmifbd@agmark.nic.in
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Land

Amtliche Behorde

Kontrollstellen

Neuseeland

Ministry of Agriculture and Forestry
New Zealand Food Safety Authority
68-86 Jervois Quay, PO Box 2835

Wellington

Neuseeland

Tel.: (64-4) 463 2500

Fax: (64-4) 463 2675

E-Mail: nzfsa.info@nzfsa.govt.nz

New Zealand Food Safety Authority
68-86 Jervois Quay, PO Box 2835
Wellington

Neuseeland

Tel.: (64-4) 463 2500

Fax: (64-4) 463 2675

E-Mail: nzfsa.info@nzfsa.govt.nz

Senegal Ministére de 'Agriculture et de I'Hydraulique | Ministére de I'Agriculture et de 'Hydraulique
Direction de la protection des végétaux Direction de la protection des végétaux
bp 20054 Thiaroye Dakar, Senegal Bureau qualité de la Division Législation et
Tel: (221) 834 03 97 Controle phytosanitaire
Fax: (221) 834 28 54834 42 90 Tel: (221) 834 03 97
Email: almhanne@hotmail.com Fax: (221) 834 28 54
Email:  dpv1@sentoo.sn
almhanne@yahoo.fr
Kenia Kenya Plant Health Inspectorate Service Kenya Plant Health Inspectorate Service,
Kephis Managing Director Kephis
PO Box 49592-00100 PO Box 49592-00100
Nairobi Nairobi
Tel: (254-20) 88 25 84 Tel: (254-20) 88 45 45/88 23 08/88 29 33
Fax: (254-20) 88 22 65 Fax: (254-20) 88 22 45
E-Mail: kephis@nbnet.co.ke E-Mail: kephis@nbnet.co.ke
Tiirkei General Directorate of Standardisation for | Regional Directorate of Western Anatolia

Foreign Trade

General Director: Mr. Yavuz MOLLASALI-
HOGLU

Head of the Department for Agriculture:
Mrs. Cigdem KILICKAYA

Anschrift: Inénii Bulv. No: 36 Oda No:
2118

06510 Emek/Ankara

Tel: (90-312) 212 58 99

Fax: (90-312) 212 68 64,

(90-312) 20509 18

E-Mail: kilickayac@dtm.gov.tr

Regional Director: Mr. Muzaffer ERTURK
Anschrift: Gazi Bulv. No: 126 Kat: 1 35230
Basmane/{zmir

Tel: (90-232) 483 40 26

Fax: (90-232) 48 37 72

E-Mail: izmirbolge@dtm.gov.tr

Regional Directorate of Southern Anatolia
Regional Director: Mr. Siikrii CALISKAN
Anschrift: Cakmak Cad. Bugdayct Apt. No: 27
Kat: 6/32 Mersin

Tel: (90-324) 237 97 18

Fax: (90-324) 237 19 59

E-Mail: mersinbolge@dtm.gov.tr

Regional Directorate of Southeastern Anatolia
Regional Director: Mr. M. Zihni DOGAN
Anschrift: Yeni Valilik Binast Kat: 5 No: 555
27330 Gaziantep

Tel: (90-342) 23078 52

Fax: (90-342) 221 21 44

E-Mail: gaziantepbolge@dtm.gov.tr

Regional Directorate of Marmara

Regional Director: Mr. Cagatay OZTURK
Anschrift: Dis Ticaret Kompleksi D Blok K-1-
2 Cobangesme Mevkii Sanayi Cad

Yenibosna — Bahgelievler/stanbul

Tel:: (90-212) 454 08 20

Fax: (90-212) 454 08 22

E-Mail: istanbulbolge@dtm.gov.tr

Regional Directorate of Eastern Black Sea
Regional Director: Mr. O. Naci GENCTURK
Anschrift: Hitkiimet Konagi Ust Zemin Kat
61040 Trabzon

Tel.: (90-462) 23019 82

Fax: (90-462) 229 73 09

E-Mail: izmirbolge@dtm.gov.tr

Regional Directorate of Central Anatolia
Regional Director: Mr. Caner SOLMAZ
Anschrift: Mithatpasa Cad. No: 18/4
Kizilay/Ankara

Tel: (90-312) 430 61 08

Fax: (90-312) 430 61 09

E-Mail: ankarabolge@dtm.gov.tr
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TEIL C: BESCHEINIGUNGSMUSTER

1. Héndler

Bescheinigung der Konformitit N

mit den Vermarktungsnormen der Gemeinschaft fur Obst und Gemlse

Diese Bescheinigung ist ausschlieBlich zur Verwendung durch die
Kontrollstellen bestimmt.

2. Auf der Verpackung angegebener Packbetrieb
(soweit es sich nicht um den Héandler handelt)

3. Kontrollstelle

Qualiservice GmbH
Postfach 7960

3001 BERN
..................................................................................... + KontrolortUreprangsland () . Bostmmungareglon bzw. Jand
6. Kennzeichen des Transportmittels 7. O Inland
O Einfuhr
O Ausfuhr
8. Packstlicke 9. Art des Erzeugnisses (Sorte, soweit in der Norm | 10. Giteklasse | 11. Gesamtgewicht in kg
(Anzahl und Art) vorgegeben) brutto/netto (2)

12. Die vorstehend bezeichnete Kontrollstelle beschein

Voraussichtiiche Zollstelle: Eingang/Ausgang (2)

igt auf der Grundlage einer Stichprobenuntersuchung, dass die genannte Ware zum Zeitpunkt

der Kontrolle den geltenden Vermarktungsnormen der Gemeinschaft entspricht.

Stempel der Kontrollstelle

Glltigkeitsdauer: .......ccocovvevvvvrennne Tage .o
Ort und Datum der Ausstellung
Kontrolleur(NamelnDruckbuchstaben) ......................................... Unterschrift ..o Unterschrift des Handlers
13. Anmerkungen:
Zeitpunkt der Kontrolle: .........cccceiviennne VON i DIS v KM s
Durchschrift: Weil3 (Original): Rosa: Gelb: Griin: INSPEK
SERVICE SUISSE D'INSPECTION
bestimmt fiir: Empfanger Versender Qualiservice Kontrolleur S Gwnss mereorion Semnice

(1) Bel Wiederausfuhr in Feld 9 den Ursprung der Ware angeben.

() Nichtzutreffendes streichen.
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1. Name des Handlers/Ausfiihrers:

Laufende Nummer:

2. Auf der Verpackung angegebener Kenncode des Packbetriebs/der
Produktionseinheit (soweit es sich nicht um den Handler handelt)

3. Amtliche Behorde/Zustandige Behorde:

Landwirtschaftsministerium

Kontrollstelle:

Perishable Products Export Control Board (PPECB),
vom Landwirtschaftsminister als Bevollmachtigtem bezeichnet

4. Ursprungsland
Republik Stdafrika

5. Bestimmungsland

8. Transportart:

AR | SEA | ROAD

Schiff:

Container-Nummern:

7. Nationale Regelungen:

Ausgestellt nach MaBgabe der Kontrollregelungen flr die Ausfuhr
bestimmter Erzeugnisse, verdffentlicht geman Artikel 15 des Gesetzes
Uber die Normen flr landwirtschaftliche Erzeugnisse (Agricultural
Product Standards Act), 1990 (Gesetz Nr. 119 von 1990)

8. Packstlicke
(Anzahl und Art)

9. Art des Erzeugnisses
(Sorte, soweit in der Norm vorgegeben)

10. Guteklasse

11. Gesamtgewicht in kg
brutto/netto

12. Hiermit wird bescheinigt, dass die vorstehend bezeichneten Erzeugnisse einer Stichprobenuntersuchung unterzogen wurden und zum Zeitpunkt der
Kontrolle den gemai Artikel 4 Absatz 3 des Gesetzes (ber die Normen landwirtschaftlicher Erzeugnisse von 1990 geltenden Normen und
Anforderungen entsprachen.

Voraussichtliche Zollstelle: Eingang

13. Giiltigkeitsdauer in Tagen: 40 Tage bei See- oder Landtransport und 10 Tage bei Lufttransport.

Stempel der Kontrollstelle

Datum der Ausstellung:

Ort der Ausstellung:

Kontrolleur:

Unterschrift:

14. Be-/Anmerkungen:

Jede Person, die diese Bescheinigung andert oder ein Dokument erstellt oder erstellen I&sst, das als diese Bescheinigung ausgegeben wird, begeht einen
Versto3 im Sinne des Gesetzes iiber die Normen fir landwirtschaftliche Erzeugnisse von 1990.
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1. Name und Anschrift des Ausfiihrers: 2. Staat Israel
i MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT
e e UND LANDLICHE ENTWICKLUNG
‘% Behorde fiir Pflanzenschutz und
3 Pflanzenkontrolle

Kontrolistelle fiir landwirtschaftliche
Erzeugnisse

SRt
FEoxenciin

3. Auf der Verpackung angegebener Packbetrieb (falls es sich nicht RESCHEINIGUNG ORIGINAL
um den Ausflihrer handelt) '

Diese Bescheinigung ist ausschlieBlich zur Verwendung durch die Kontroll-
stellen bestimmt.

4, Bestimmungsland:

5. Ursprungsland (*):

8. Angegebenes Transportmittel: Zutreffendes ankreuzen
Einfuhr ... O
7. Angegebener Eingangsort (**): Ausfuhr ... O
8. Packstlicke 9. Art des Erzeugnisses 10. Giteklasse 11. Gesamtgewicht in kg
(Anzahl und Art) (Sorte, soweit in der Norm vorgegeben) brutto/netto (***)

12. Die vorstehend bezeichnete Kontrollstelle bescheinigt, dass die genannte Ware einer Stichprobenuntersuchung unterzogen wurde und zum Zeit-
punkt der Kontrolle den geltenden Qualitdtsnormen entsprach.

13.

Ausgangszolistelle (**) Ort und Datum der Ausstellung

Gultigkeitsdauer Tage

Stempel der Kontrollstelle

Kontrolleur (Name in Druckbuchstaben)

Unterschrift

14. Anmerkungen

(*) Bei Wiederausfuhr nach ,Art des Erzeugnisses” den Ursprung des Erzeugnisses angeben.
(**) Fakultativ.
(**) Nichtzutreffendes streichen.
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REGIERUNG DER REPUBLIK INDIEN

MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT

ABTEILUNG FUR LANDWIRTSCHAFT UND ZUSAMMENARBEIT

DIREKTION VERMARKTUNG UND KONTROLLE

BESCHEINIGUNG DER AGMARK-KLASSIFIZIERUNG _.FUR DIE AUSFUHR VON FRISCHEM OBST UND
GEMUSE

. Name und Anschrift des zugelassenen Packbetriebs

2. Auf der Verpackung angegebener Ausflihrer (soweit es sich nicht um | 3. Ort der Kontrolle
den zugelassenen Packbetrieb handelt)
4. Ursprungsland 5. Name des Empfangers und Bestimmungsland
8. Kennzeichen des Transportmittels 7. Versandkennzeichen des Packbetriebs/Ausflihrers
8. Packstlicke (Anzahl, Art | 9. Name des Erzeugnisses (Sorte, soweit in der Norm | 10. Giteklasse 11. Gesamtgewicht in kg
und Kennzeichnung) vorgegeben) brutto/netto
12. Die vorstehend bezeichnete Kontrollstelle bescheinigt, dass die genannte Ware einer Stichprobenuntersuchung unterzogen wurde und zum
Zeitpunkt der Kontrolle den geltenden Vorschriften fiir Giliteklasseeinstufung und Kennzeichnung entsprach.
13. Be-/Anmerkungen:
14. Bescheinigungs-Nr.:
15. Giiltigkeitsdauer: TAGE oot
Unterschrift
Ort UNd Datum der AUSSEBIUNG ....oouiiiitiiiiee ettt et e ettt e e b et be s b s b s ettt e be s bt e e e ebebnas Kontrolleur

(Name in Druckbuchstaben)
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Ausfihrer: Bescheinigungs-Nr.:

NEUSEELAND
MINISTERIUM FUR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

AMTLICHE GUTEKLASSEN-BESCHEINIGUNG

Auf der Verpackung angegebener Packbetrieb (soweit es sich nicht um
den Ausfuhrer handelt):

Ursprungsland Bestimmungsland

Die vorstehend bezeichnete Kontrollstelle bescheinigt, dass die nach-
stehend bezeichnete Sendung einer Stichprobenuntersuchung unterzogen
wurde und zum Zeitpunkt der Kontrolle die geltenden Normen erflillt.

Das Ministerium fiir Land- und Forstwirtschaft, seine Beamte oder
Vertreter libernehmen keine finanzielle Haftung im Zusammenhang
Kennzeichen des Transportmittels: mit dieser Bescheinigung.

Diese Bescheinigung ist ausschlieBlich zur Verwendung durch die Kontroll-
stellen bestimmt.

Anzahl (und Art) Art der Erzeugnisse Giliteklasse Gesamtgewicht in kg
der Packstlicke (Sorte, falls angegeben)
Bruttogewicht Nettogewicht
Anmerkungen
Glltigkeitsdauer
Diese Bescheinigung gilt ab dem Datum ihrer Ausstellung (einschlieBlich dem Kontrolltag) fir die Dauer von ..........cccovvcncciiiinnnnns Tagen.

Stempel der Kontrollstelle

Unterschrift Name Ort der Ausstellung Datum .../.../...

Referenznummer des Ausfihrers
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NEUSEELAND Laufende Nummer der Kontrollbescheinigung:
MINISTERIUM FUR LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT
AMTLICHE GUTEKLASSEN-BESCHEINIGUNG
FORTSETZUNG SEITE 2 VON 2

Anzahl (und Art) Art der Erzeugnisse Gteklasse Gesamtgewicht in kg
der Packstlicke (Sorte, falls angegeben)

Bruttogewicht Nettogewicht
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1. Ausfihrer 2. Bescheinigungs-Nr.
O

3. Auf der Verpackung angegebener Packbetrieb (soweit es sich nicht
um den Ausflhrer

MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT UND LANDLICHE
ENTWICKLUNG — KENIANISCHES AMT FUR PFLANZENGESUND-
HEITSKONTROLLE (KEPHIS)
KONFORMITATSBESCHEINIGUNG

fiir Agrarerzeugnisse (Ausfuhr) Act Cap 319

4. Kennzeichen des Transportmittels 5. Ursprungsland 6. Bestimmungsland

7. Packsticke (Anzahl und Art) Art des Erzeugnisses (Sorte, sofern angegeben) Giteklasse 8. Gesamtgewicht in kg
brutto netto

9. Gultigkeitsdauer Tage

10. Anmerkungen

11. KEPHIS bescheinigt, dass die vorstehend bezeichnete Sendung einer Stichprobenuntersuchung unterzogen wurde und zum Zeitpunkt der
Kontrolle den geltenden vorschriften entsprach.

Name des Kontrolleurs Ort der Ausstellung

(Name in Druckbuchstaben)

Unterschrift

Datum Amtlicher Stempel

KEPHIS, seine Beamten bzw. Vertreter libernehmen keine finanzielle Haftung im Zusammenhang mit dieser Beschelnigung.
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1. ihracatginin Unvani, Vergi No

KONTROL BELGESI
KONFORMITATSBESCHEINIGUNG
Nr.

(Name des Ausflihrers und Steuer-Nr.)

isbu belge sadece Kontrol Dairelerince kullanilir
(Diese Bescheinigung ist zur ausschlieBlichen Verwendung durch die
Kontrollstellen bestimmt.)

T.C. BASBAKANLIK DIS TICARET MUSTESARLIGI

(TURKISCHE REPUBLIK - KABINETT DES MINISTERPRASIDENTEN -
UNTERSEKRETARIAT FUR AUSSENHANDEL)

................................................. BOLGE MUDURLUGU

2. Ambalaj Ustiinde Gériilen Ambalajei veya Imalater Firma (ihracatgidan ( """"""""""" (REGIONALDIREKTIO'\})

farkii ise) DTS Denetmenleri .......coeiniimiciniannns Grup Bagkanligi

(Auf der Verpackung angegebener Erzeuger oder Verpacker [soweit es (Gruppe der Kontrolleure fiir die Normung im AuBenhandel)

sich nicht um den Ausfuhrer handelt])

3. Menge Ulke ve Sehir 4, Gidecegi Uke
(Ursprungsland und -stadt) (Bestimmungsland)

5. Nakil Vasitasi 6. llgili Ulusal Mevzuat

(Kennzeichen des Transportmittels) (Platz zur Angabe nationaler Rechtsv orschriften)
7. Ambalaj Cesidi ve Sayisi 8. Urlin(in Tard ve Cesidi 9. Kalite Sinifi 10. Partinin Agirhdr Briit/Net

(Anzahl und Art der Packstlicke) (Art und Sorte des Erzeugnisses) (Guteklasse) (Gesamtgewicht brutto/netto in kg)

11. Ornekleme suretiyle yapilan kontrolde, yukarida vasiflan yazili partinin, kontrol aninda yiiriirlilkte olan standartlara uygun bulundugu tasdik olunur

(Hiermit wird bescheinigt, dass die vorstehend bezeichnete Sendung einer Stichprobenuntersuchung unterzogen wurde und zum Zeitpunkt der
Kontrolle den geltenden Vorschriften entsprach).

Gikis Gimrigu
(Zollstelle am Versandort)

Bu Kontrol Belgesi: .../.../200. tarihi bitimine kadar gegerlidir
(Diese Konformitétsbescheinigung ist giltig bis zum .../.../200.)

Kontrol Tarihi: .../.../200.
(Datum der Kontrolle: .../.../200.)

Kontrolll Yapanlar: ... Kase, Imza, Muhir
(Kontrolleur ........cocevvevvrenennens ) (Stempel — Unterschrift — Siegel)
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ANHANG V

BESCHEINIGUNG DER INDUSTRIELLEN ZWECKBESTIMMUNG GEMASS ARTIKEL 19 ABSATZ 2“FUR
GEMEINSCHAFTLICHEN VERMARKTUNGSNORMEN UNTERLIEGENDES FRISCHES OBST UND GEMUSE

1. Unternehmer
Bescheinigung der industriellen Zweckbestimmung
(flir gemeinschaftlichen Vermarktungsnormen unterliegendes
frisches Obst und Gemiise)
Nr.
2. Kennzeichen des Transportmittels 3. Die Bescheinigung ausstellende Kontrollstelle
4. Voraussichtliche industrielle Zweckbestimmung/ 5. Kontrollstelle des Verarbeitungsgebiets
Name und Anschrift des Verarbeiters
6. Anzahl der Packstlicke oder die Angabe 7. Art der Erzeugnisse/Ursprungsland 8. Gesamtgewicht in kg brutto/netto ()
»in loser Schiittung”
9.
..................................................................................................................................................................................................................... Kontrollstempel
Voraussichtliche Zollstelle: Eingang/AuSgang (1) ....ociieeiecsine e essesse s ssses s enes Ort und Tag der Ausstellung ......ccooevieevicicieieneens
KONTFOIBUL: .ot e e re s Unterschrift
(Name in Druckbuchstaben)
10. Bemerkungen
11. Der Verarbeiter bescheinigt, dass das vorstehend bezeichnete Erzeugnis verarbeitet wurde.
Datum und Ort: .o 1831 C=Y =T o) | S SO RSTSSRN Stempel

12. Diese Bescheinigung muss nach Verarbeitung der in den Feldern 6, 7 und 8 genannten Erzeugnisse ordnungsgemafs mit einem Sichtvermerk in
Feld 11 versehen und an die Kontrollstelle geméan Feld 5 zuriickgesandt werden.

(1) Nichtzutreffendes streichen.
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ANHANG VI

KONTROLLMETHODEN GEMASS ARTIKEL 20 ABSATZ 1

Anmerkung: Die nachstehend beschriebenen Kontrollmethoden beruhen auf den Normenempfehlungen fiir die Qualitits-
kontrolle von frischem Obst und Gemiise, die von der Arbeitsgruppe fiir die Normung verderblicher Erzeugnisse und die
Qualitdtsentwicklung der UN-Wirtschaftskommission fiir Europa (UNJECE) verabschiedet wurden.

1.

a)

=

)
=

BEGRIFFSBESTIMMUNGEN
Konformititskontrolle

Kontrolle, die von einem Kontrolleur gemaf den Bestimmungen dieser Verordnung durchgefiihrt wird, um die Uber-
einstimmung des Obstes und Gemiises mit den Vermarktungsnormen gemdfl Artikel 2 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 zu iiberpriifen.

Diese Kontrolle umfasst

— gegebenenfalls eine Dokumentenpriifung und Nimlichkeitskontrolle: Priifung der die Partie begleitenden Papiere
bzw. Lizenzen und/oder der Register gemif§ Artikel 10 Absatz 3 Unterabsatz 2 dritter Gedankenstrich und Artikel
11 Absatz 2 Buchstabe d dieser Verordnung sowie Priifung der Ubereinstimmung der Waren mit den Angaben in
diesen Papieren,

— eine Warenkontrolle: Stichprobenuntersuchung der Erzeugnisse einer Partie zur Uberpriifung, ob die Partie alle
Bedingungen der Vermarktungsnorm erfillt, einschlieflich der Bestimmungen tber die Aufmachung und Kenn-
zeichnung der Packstiicke und Verpackungen.

Kontrolleur

Von der zustindigen Kontrollstelle beauftragte Person mit entsprechender Dauer-Fachausbildung zur Durchfithrung der

Konformititskontrolle.

Sendung

Die zum Zeitpunkt der Kontrolle vorliegende Erzeugnismenge, die von einem bestimmten Héndler vermarktet werden
soll und in einem Begleitpapier bezeichnet ist. Die Sendung kann eine oder mehrere Arten von Erzeugnissen umfassen
und aus einer oder mehreren Partien von frischem Obst und Gemiise bestehen.

Partie

Die zum Zeitpunkt der Kontrolle an ein und demselben Ort vorliegende Menge an Erzeugnissen, die in Bezug auf die
folgenden Merkmale gleich sind:

— Verpacker und/oder Versender,

— Ursprungsland,

— Art des Erzeugnisses,

— Erzeugnisklasse,

— Grofie (wenn das Erzeugnis grofensortiert ist),

— Sorte oder Handelstyp (nach den jeweiligen Anforderungen der Norm),

— Art der Verpackung und Aufmachung.

Lassen sich verschiedene Partien bei der Kontrolle einer Sendung jedoch nur schwer unterscheiden und/oder ist es nicht
moglich, getrennte Partien zu bilden, so konnen alle Partien einer bestimmten Sendung als eine einzige Partie be-
handelt werden, wenn sie in Bezug auf Erzeugnisart, Versender, Klasse und, falls dies in der Norm vorgesehen ist, Sorte
oder Handelstyp gleich sind.

Stichprobe

Im Rahmen der Konformititskontrolle der Partie einstweilig entnommene Sammelprobe.

Einzelprobe

Der Partie entnommenes Packstiick bzw. — bei Ware in loser Schiittung — an einer bestimmten Stelle der Partie
entnommene Erzeugnismenge.
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Sammelprobe

Mehrere der Partie entnommene reprisentative Einzelproben, deren Umfang ausreicht, um die Partie auf Erfiillung
samtlicher Kriterien zu iiberpriifen.

Sekundirprobe

Bei Schalenfriichten: eine aus jeder die Gesamtprobe ausmachende Einzelprobe entnommene reprisentative Erzeugnis-
menge mit einem Gewicht zwischen 300 g und 1kg. Besteht die Einzelprobe aus abgepackten Lebensmitteln, so
entspricht die Sekundirprobe einem Packstiick.

Mischprobe

Bei Schalenfriichten: eine Mischung mit einem Gewicht von mindestens 3 kg aus allen Sekunddrproben einer Sammel-
probe. Die die Mischprobe ausmachenden Schalenfriichte miissen gleichmifig gemischt sein.

Reduzierte Sammelprobe

Der Sammelprobe entnommene reprisentative Erzeugnismenge, deren Umfang ausreicht, um die Erfilllung bestimmter
Einzelkriterien zu tiberpriifen.

Bei Schalenfriichten: mindestens 100 Friichte aus der Mischprobe. Aus einer Sammelprobe konnen mehrere reduzierte
Proben entnommen werden.

Packstiicke

Einzeln abgepackter Teil einer Partie samt Inhalt. Die Verpackung dient der Erleichterung des Hantierens und des
Transports mehrerer Verkaufseinheiten oder Erzeugnisse, in loser Schiittung oder nach Stiickzahlen aufgemacht, und
dem Vermeiden von Beschddigungen beim Hantieren und Transport. Behilter fiir den Strafen-, Schienen-, Schiffs- und
Lufttransport gelten nicht als Packstiicke. In bestimmten Fillen entspricht das Packstiick einer Verkaufspackung.

Verkaufspackung

Einzeln abgepackter Teil einer Partie samt Inhalt. Die Verpackung von Verkaufspackungen dient der Bildung einer
Verkaufseinheit fiir den Endverbraucher oder den Verbraucher am Kaufort. Bei Verkaufspackungen gelten Erzeugnisse
als vorverpackt, wenn die Verpackung das Lebensmittel vollstandig oder nur teilweise, jedoch so umschliefSt, dass der
Inhalt ohne Offnen oder Ersetzen der Verpackung nicht verandert werden kann.

. DURCHFUHRUNG DER KONFORMITATSKONTROLLE

Allgemeine Anmerkung

Die Warenkontrolle erfolgt durch die Untersuchung von Sammelproben, die nach dem Zufallsprinzip an verschiedenen
Stellen der zu kontrollierenden Partie entnommen werden. Dabei wird davon ausgegangen, dass die Partie grundsitz-
lich mit der Sammelprobe konform ist.

Identifizierung von Partien und/oder Gesamteindruck der Sendung

Die Identifizierung der Partien erfolgt anhand ihrer Kennzeichnung oder nach anderen Kriterien wie den Angaben
gemifs der Richtlinie 89/396/EWG des Rates (). Besteht die Sendung aus mehreren Partien, so muss der Kontrolleur
anhand der Begleitpapiere oder beigefiigten Erklirungen einen Gesamteindruck der Sendung gewinnen. Er bestimmt
sodann, inwieweit die gestellten Partien den Angaben in diesen Papieren entsprechen.

Miissen die Erzeugnisse auf ein Transportmittel verladen werden oder sind sie bereits darauf verladen worden, so wird
die Sendung anhand des amtlichen Kennzeichens dieses Transportmittels identifiziert.

Gestellung der Erzeugnisse

Der Kontrolleur entscheidet, welche Packstiicke zu kontrollieren sind. Die Packstiicke sind vom Unternehmer oder
dessen Stellvertreter zu gestellen. Das Verfahren sollte die Gestellung der Sammelprobe einschlieBen.

Sind reduzierte Sammelproben oder Sekundirproben erforderlich, so bestimmt der Kontrolleur selbst, welche Proben
aus der Sammelprobe zu entnehmen sind.

ABL. L 186 vom 30.6.1989, S. 21.



L 350/70

Amtsblatt der Europaischen Union

31.12.2007

d) Warenkontrolle

— Priifung der Verpackung und der Aufmachung anhand von Einzelproben:

Eignung und Sauberkeit der Verpackung, einschlieflich des Auskleidungsmaterials, sind auf Konformitdt mit den
Vermarktungsnormen zu priifen. Sind nur bestimmte Arten von Verpackung zuldssig, so priift der Kontrolleur, ob
sie verwendet wurden.

Uberpriifung der Kennzeichnung anhand von Einzelproben: Zunichst ist festzustellen, ob die Kennzeichnung der
Erzeugnisse den Vermarktungsnormen entspricht. Wihrend der Priiffung stellt der Kontrolleur fest, ob die Kenn-
zeichnung akkurat ist und/oder inwieweit sie gegebenenfalls gedndert werden muss.

Einzeln mit Klarsichtfolie umbhiilltes Obst und Gemiise gilt nicht als vorverpackt im Sinne der Richtlinie
2000/13/EG des Europdischen Parlaments und des Rates und braucht nicht unbedingt nach den Vermarktungs-
normen gekennzeichnet zu werden. In diesem Fall kann die Plastikfolie als einfacher Schutz fiir empfindliche
Erzeugnisse angesehen werden.

Uberpriifung der Konformitit der Erzeugnisse anhand von Sammelproben oder Mischproben und/oder reduzierten
Sammelproben: Der Kontrolleur legt den Umfang der Sammelprobe so fest, dass eine Beurteilung der Partien
moglich ist. Er bestimmt die zu kontrollierenden Packstiicke willkiirlich oder — bei Erzeugnissen in loser Schiit-
tung — die Stellen der Partie, an denen die Einzelproben zu entnehmen sind.

Beschidigte Packstiicke diirfen nicht als Teil der Sammelprobe verwendet werden. Sie sollten beiseite gestellt
werden und erforderlichenfalls Gegenstand einer separaten Priifung und eines separaten Berichtes sein. Wann
immer eine Sendung beanstandet wird, muss die Sammelprobe zumindest die folgenden Mengen umfassen:

Abgepackte Erzeugnisse

Anzahl Packstiicke in der Partie

Anzahl zu entnehmender Packstiicke (Einzelproben)

bis 100 5
101 bis 300 7
301 bis 500 9
501 bis 1 000 10

itber 1 000

15 (mindestens)

Erzeugnisse in loser Schiittung

Masse der Partie in kg bzw. Anzahl Biindel in der Partie

Masse der Einzelproben in kg bzw. Anzahl Biindel

bis 200 10
201 bis 500 20
501 bis 1 000 30
1001 bis 5000 60

itber 5000

100 (mindestens)

Bei grof$ ausfallendem Obst und Gemiise (iiber 2 kg je Stiick) miissen die Einzelproben mindestens 5 Stiick umfassen.
Bei Partien, die aus weniger als 5 Packstiicken bestehen oder die weniger als 10 kg wiegen, betrifft die Kontrolle die

gesamte Partie.
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Kann der Kontrolleur nach vollzogener Priifung kein abschliefendes Urteil fillen, so kann er eine weitere Kontrolle
durchfithren und das Gesamtergebnis als Durchschnittswert der beiden Kontrollen ausdriicken.

Die Konformitit mit bestimmten Kriterien fur den Entwicklungs- undfoder Reifegrad oder das Vorhandensein bzw.
Nichtvorhandensein von inneren Mangeln kann anhand von reduzierten Sammelproben kontrolliert werden; dies gilt
insbesondere, wenn die Kontrolle das Erzeugnis fiir den Handel wertlos macht. Der Umfang dieser Proben ist auf die
zur Beurteilung der Partie unbedingt notwendige Mindestmenge zu begrenzen. Werden jedoch Mingel festgestellt oder
vermutet, so darf der Umfang der reduzierten Sammelprobe 10 % des Umfangs der urspriinglich fiir die Kontrolle
entnommenen Sammelprobe nicht iiberschreiten.

Kontrolle des Erzeugnisses

Das zu kontrollierende Erzeugnis ist vollstindig aus seiner Verpackung zu entnehmen. Bei Schalenfriichten, oder wenn
die Art der Verpackung und die Form der Aufmachung eine Priifung des Inhalts auch ohne Auspacken gestatten, darf
der Kontrolleur hiervon absehen. Die Priifung der Gleichmifigkeit, der Mindestmerkmale, der Giiteklasse und der
Grofe erfolgt, aufer bei Schalenfriichten, bei denen sie anhand der Mischprobe durchzufithren ist, anhand der
Sammelprobe. Weist das Erzeugnis Mingel auf, so bestimmt der Kontrolleur den prozentualen Anteil nach der Anzahl
oder dem Gewicht nicht normgerechter Erzeugnisse.

Die Uberpriifung der Konformitit mit Kriterien fiir den Entwicklungs- und/oder Reifegrad kann anhand der zu diesem
Zweck im Rahmen der Vermarktungsnormen vorgesehenen Instrumente und/oder Verfahren oder nach anerkannten
Praktiken erfolgen.

Berichterstattung iiber die Kontrollergebnisse

Gegebenenfalls werden die Dokumente gemafS Artikel 20 ausgestellt.

Bei Feststellung von Mangeln miissen die Griinde fiir die Beanstandung dem Handler oder seinem Vertreter schriftlich
mitgeteilt werden. Kann das Erzeugnis durch Anderung der Kennzeichnung normgerecht gemacht werden, so muss der
Handler oder sein Vertreter entsprechend unterrichtet werden.

Weist das Erzeugnis Mangel auf, so muss angegeben werden, welcher Prozentanteil fiir nicht normgerecht befunden
wurde.

Wertminderung aufgrund einer Konformititskontrolle

Nach der Kontrolle wird die Sammelprobe dem Unternehmer oder seinem Vertreter wieder zur Verfiigung gestellt.

Die Kontrollstelle ist nicht verpflichtet, die bei der Kontrolle beschidigten Teile der Sammelprobe zu ersetzen.
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2.1

2.2,

2.3.

3.1.

ANHANG VII

STRUKTUR UND INHALT EINER NATIONALEN STRATEGIE FUR NACHHALTIGE OPERATIONELLE
PROGRAMME GEMASS ARTIKEL 57 ABSATZ 1

Laufzeit der nationalen Strategie

Vom Mitgliedstaat festzulegen.

Prifung der Lage in Bezug auf Stirken, Schwichen, Entwicklungspotenzial und die Strategie, mit der hierauf

reagiert werden soll, sowie Begriindung der Priorititensetzung

(Artikel 12 Absatz 2 Buchstaben a und b der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007)

Lagepriifung

Beschreibung der aktuellen Situation im Sektor Obst und Gemiise anhand von quantifizierten Daten und unter
Hervorhebung der Stirken und Schwichen, der Disparititen, Bediirfnisse und Mingel und des Entwicklungs-
potenzials auf der Grundlage der relevanten Ausgangsindikatoren gemif Anhang XIV und anderer relevanter

zusitzlicher Indikatoren. Beschrieben werden zumindest

— die Leistungen des Obst- und Gemiisesektors, einschlieflich der wichtigsten Trends: Stirken und Schwichen
des Sektors, auch unter dem Gesichtspunkt der Wettbewerbsfihigkeit, und Potenzial fir die Entwicklung der

Erzeugerorganisationen;

— die Umweltauswirkungen (Wirkungen/Belastungen und Vorteile) der Obst- und Gemiiseerzeugung, ein-

schlieflich der wichtigsten Trends.

Strategie, mit der auf die Starken und Schwchen reagiert werden soll

Beschreibung der wichtigsten Gebiete, in denen damit gerechnet wird, dass die Intervention den maximalen

Mehrwert erbringt:

— Relevanz der Ziele der operationellen Programme und der entsprechend angestrebten Ergebnisse und End-
ziele im Hinblick auf die festgesetzten (prioritdren) Erfordernisse, und Umfang, in dem diese realistisch

gesehen erreicht werden konnen;

— interne Kohirenz der Strategie, Vorhandensein sich gegenseitig untermauernder Interaktionen und Nichtvor-
handensein moglicher Konflikte und Widerspriiche zwischen den operationellen Zielen verschiedener aus-

gewdhlter Aktionen;

— Komplementaritit und Ubereinstimmung der ausgewihlten Aktionen, auch mit anderen nationalen/regiona-
len Aktionen, und insbesondere mit Tatigkeiten, die iiber die Fonds der Europdischen Gemeinschaft kofinan-

ziert werden, darunter vor allem Mafinahmen zur Entwicklung des landlichen Raums;

— erwartete Ergebnisse und Wirkungen angesichts der Ausgangssituation und ihr Beitrag zur Verwirklichung

der Gemeinschaftsziele.

Wirkung fritherer operationeller Programme (soweit vorhanden)

Gegebenenfalls Beschreibung der Wirkung operationeller Programme, die in der letzten Zeit durchgefihrt wur-

den. Zusammenfassung der vorliegenden Ergebnisse.

Ziele der operationellen Programme und Instrumente, Leistungsindikatoren

(Artikel 12 Absatz 2 Buchstabe ¢ der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007)

Beschreibung der als beihilfefdhig ausgewdhlten Arten von Aktionen (nicht erschopfende Liste) mit Angabe der
Zielvorgaben, der iiberpriifbaren Endziele und der Indikatoren, mit denen sich die Schritte zur Verwirklichung

der Ziele, der Effizienz und der Wirksamkeit bewerten lassen.

Vorgaben fiir alle oder bestimmte Arten von Aktionen

Kriterien und Verwaltungsvorschriften, die gewihrleisten sollen, dass bestimmte als beihilfefihig ausgewihlte
Aktionen nicht bereits iiber andere Instrumente der Gemeinsamen Agrarpolitik und insbesondere im Rahmen

der Unterstiitzungsmechanismen zur Entwicklung des lindlichen Raums gefordert werden.
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3.2

3.2.1.

3.2.1.1.

3.2.1.2.

3.2.2.

3.2.2.1.

3.2.2.2.

3.2.3.

3.2.3.1.

3.23.2.

3.2.4.

3.2.4.1.

Wirksamer Schutz der Umwelt gemidfl Artikel 9 Absatz 5 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 vor einer
hoheren Belastung durch Investitionen, die im Rahmen operationeller Programme gefordert werden, und Krite-
rien, die in Anwendung von Artikel 12 Absatz 1 der genannten Verordnung festgelegt werden, um zu ge-
wihrleisten, dass Investitionen in Einzelbetrieben, die aus operationellen Programmen unterstiitzt werden, den
Zielen des Artikels 174 des Vertrags sowie des sechsten Umweltaktionsprogramms der Gemeinschaft entspre-
chen.

Spezifische Informationsvorgaben filr Arten von Aktionen (nur fiir ausgewdhite Aktionen auszufiillen)

Fir die geplanten Aktionen sind die folgenden spezifischen Angaben erforderlich:

Aktionen zur Produktionsplanung (nicht erschopfende Liste)

Erwerb von Anlagegiitern

— Art der beihilfefihigen Investitionen (einschlieSlich Art der betreffenden Anlagegiiter),
— andere beihilfefihige Erwerbsformen (z. B. Miete, Leasing) (einschliefSlich Art der betreffenden Anlagegiiter),

— Beihilfefahigkeitskriterien.

Sonstige Aktionen

— Beschreibung der beihilfefdhigen Arten von Aktionen,

— Beihilfefihigkeitskriterien.

Aktionen zur Verbesserung oder Erhaltung der Produktqualitt (nicht erschopfende Liste)

Erwerb von Anlagegiitern

— Art der beihilfefdhigen Investitionen (einschlieflich Art der betreffenden Anlagegiiter),
— andere beihilfefihige Erwerbsformen (z. B. Miete, Leasing) (einschlieSlich Art der betreffenden Anlagegiiter),

— Beihilfefahigkeitskriterien.

Sonstige Aktionen

— Beschreibung der beihilfefdhigen Arten von Aktionen,

— Beihilfefahigkeitskriterien.

Aktionen zur Verbesserung der Vermarktung (nicht erschopfende Liste)

Erwerb von Anlagegiitern

— Art der beihilfefahigen Investitionen (einschlieflich Art der betreffenden Anlagegiiter),
— andere beihilfefihige Erwerbsformen (z. B. Miete, Leasing) (einschlieBlich Art der betreffenden Anlagegiiter),
— Beihilfefihigkeitskriterien.

Sonstige Arten von Aktionen, auch Vermarktungsforderungs- und Kommunikationsmafinahmen, ausgenommen
Mafinahmen im Zusammenhang mit Krisenprivention und Krisenmanagement

— Beschreibung der beihilfefihigen Arten von Aktionen,

— Beihilfefahigkeitskriterien.

Forschung und Versuchslandbau (nicht erschipfende Liste)

Erwerb von Anlagegiitern

— Art der beihilfefahigen Investitionen (einschlieflich Art der betreffenden Anlagegiiter),
— andere beihilfefihige Erwerbsformen (z. B. Miete, Leasing) (einschliefSlich Art der betreffenden Anlagegiiter),

— Beihilfefahigkeitskriterien.
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3.2.4.2. Andere Arten von Aktionen

— Beschreibung der beihilfefihigen Arten von Aktionen,

— Beihilfefahigkeitskriterien.

3.2.5.  Arten von Ausbildungsaktionen (ausgenommen Aktionen im Zusammenhang mit Krisenprivention und Krisenmanage-
ment) und Aktionen zur Verbesserung des Zugangs zu Beratungsdiensten (nicht erschdpfende Liste)

— Beschreibung der beihilfefihigen Arten von Aktionen (einschlieSlich Art der fiir den Beratungsdienst zutref-
fenden Ausbildung und/oder Themen),

— Beihilfefahigkeitskriterien.

3.2.6.  Mafnahmen im Zusammenhang mit Krisenprivention und Krisenmanagement

— Beschreibung der beihilfefihigen Arten von Aktionen,

— Beihilfefahigkeitskriterien.

3.2.7.  Arten von Umweltaktionen (nicht erschopfende Liste)

— Bestitigung, dass die als beihilfefihig ausgewdhlten Umweltaktionen die Anforderungen gemafl Artikel 9
Absatz 3 Unterabsatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 erfillen,

— Bestitigung, dass die Forderung beihilfefihiger Umweltaktionen die Anforderungen gemafl Artikel 9 Ab-
satz 3 Unterabsatz 4 der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 erfiillen.

3.2.7.1. Erwerb von Anlagegiitern

— Art der beihilfefihigen Investitionen (einschlieflich Art der betreffenden Anlagegiiter),
— andere beihilfefihige Erwerbsformen (z. B. Miete, Leasing) (einschlieflich Art der betreffenden Anlagegiiter),

— Beihilfefahigkeitskriterien.

3.2.7.2. Andere Arten von Aktionen

— Liste der beihilfefihigen Umweltschutzaktionen,

— Beschreibung der beihilfefdhigen Arten von Aktionen, einschlieSlich der damit einhergehenden besonderen
Verpflichtung(en); Begriindung auf Basis der erwarteten Umweltauswirkungen gemessen an Umwelterforder-
nissen und -priorititen,

— Hohe der Unterstiitzung,

— zur Berechnung der Beihilfesitze festgelegte Kriterien.

3.2.8.  Sonstige Arten von ARtionen (nicht erschdpfende Liste)

3.2.8.1. Erwerb von Anlagegiitern

— Art der beihilfefiahigen Investitionen (einschlielich Art der betreffenden Anlagegiiter),
— andere beihilfefihige Erwerbsformen (z. B. Miete, Leasing) (einschliefSlich Art der betreffenden Anlagegiiter),

— Beihilfefahigkeitskriterien.

3.2.8.2. Sonstige Aktionen

— Beschreibung der beihilfefihigen Arten von Aktionen,

— Beihilfefahigkeitskriterien.
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4. Bezeichnung der zustindigen Behorden und Stellen

Bezeichnung der fiir die Verwaltung, Uberwachung und Bewertung der nationalen Strategie zustindigen natio-
nalen Behorde durch den jeweiligen Mitgliedstaat.

5. Beschreibung der Uberwachungs- und Bewertungssysteme

Diese Systeme sind auf Basis der gemeinsamen Liste von Leistungsindikatoren gemifs Anhang XIV zu erstellen.
Soweit dies fir zweckmiafig gehalten wird, werden in der nationalen Strategie zusitzliche Indikatoren festgelegt,
die nationale und/oder regionale Erfordernisse, Umstinde und Zielsetzungen reflektieren, die fiir die nationalen
operationellen Programme typisch sind.

5.1. Priifung der operationellen Programme und Berichtspflicht fiir Erzeugerorganisationen

(Artikel 12 Absatz 2 Buchstaben d und e der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007)

Beschreibung der Uberwachungs- und Bewertungskriterien und -verfahren fiir operationelle Programme, ein-
schlieBlich der Berichtspflichten fiir Erzeugerorganisationen.

5.2. Uberwachung und Bewertung der nationalen Strategie

Beschreibung der Uberwachungs- und Bewertungskriterien und -verfahren fiir die nationale Strategie.
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ANHANG VIII

LISTE DER TRANSAKTIONEN UND AUSGABEN, DIE IM RAHMEN DER OPERATIONELLEN PROGRAMME

GEMASS ARTIKEL 61 NICHT BEZUSCHUSST WERDEN

1. Allgemeine Produktionskosten, insbesondere die Kosten von Pflanzenschutzmitteln, einschlieSlich Material fiir den
integrierten Pflanzenschutz, Diingemitteln und anderen Produktionsmitteln; Kosten der Verpackungs-, Lager- und
Umhiillungskosten, auch als Teil neuer Prozesse, Kosten der Verpackungen; Kosten der (internen oder externen)
Abholung bzw. Beforderung; Betriebskosten (insbesondere fiir Strom, Brennstoff und Wartung), mit Ausnahme der

spezifischen Kosten fiir Qualitdtsverbesserungsmaffnahmen. Die Kosten fiir (selbst zertifiziertes) Mycelium, fiir
Saatgut und fur nicht mehrjahrige Pflanzen sind auf jeden Fall nicht zuschussfahig;

spezifischen Kosten fiir organische Pflanzenschutzmittel (wie Pheromone und Schidlinge), und zwar ungeachtet,
ob sie im okologischen, integrierten oder konventionellen Landbau verwendet werden;

spezifischen Kosten fir Umweltmaffnahmen, einschlieflich der Kosten, die durch umweltvertrigliches Verpa-
ckungsmanagement entstehen. Letzteres muss angemessen sein und die Kriterien von Anhang II der Richtlinie
94/96/EG des Europdischen Parlaments und des Rates iiber Verpackungen und Verpackungsabfille (ABL L 365
vom 31.12.1994, S. 10) erfiillen;

spezifischen Kosten fiir den 6kologischen, den integrierten oder den Versuchslandbau. Die zustindige nationale
Behorde legt die Zuschussfahigkeitskriterien fiir eine Versuchsproduktion fest und beriicksichtigt dabei die Neuheit
des Verfahrens oder des Konzeptes und das diesbeziigliche Risiko;

spezifischen Kosten im Zusammenhang mit der Uberwachung der Einhaltung der Normen gemif Titel II dieser
Verordnung, der Pflanzenschutzvorschriften und der geltenden Riickstandshochstwerte.

Spezifische Kosten sind die zusitzlichen Kosten, die als Differenz zwischen konventionellen Kosten und tatsichlich
entstandenen Kosten berechnet werden.

Fiir jede Kategorie der vorgenannten zuschussfihigen spezifischen Kosten konnen die Mitgliedstaaten zur Berechnung
der an den konventionellen Kosten bemessenen zusitzlichen Kosten angemessene Standardpauschalsitze festsetzen.

2. Verwaltungs- und Personalkosten, mit Ausnahmen der Ausgaben im Zusammenhang mit der Anwendung von
Betriebsfonds und operationellen Programmen, einschlieflich

a)

Gemeinkosten speziell im Zusammenhang mit dem Betriebsfonds oder dem operationellen Programm, einschlief3-
lich Management- und Personalkosten, Berichte und Bewertungsstudien, sowie Kosten der Buch- und Konten-
fuhrung durch Zahlung eines Standardpauschalsatzes in Hohe von 2 % des genehmigten Betriebsfonds, jedoch
maximal 180 000 EUR. Der Satz von 2 % setzt sich zusammen aus 1 % Gemeinschaftsbeihilfe zuziiglich 1 % von
der Erzeugerorganisation.

Im Falle einer anerkannten Vereinigung von Erzeugerorganisationen kann der Standardpauschalsatz mit der Zahl
der Erzeugerorganisationen, die Mitglieder der Vereinigung sind, bis zu einem Hochstbetrag von 1 250 000 EUR
multipliziert werden.

Die Mitgliedstaaten konnen die Finanzierung auf die tatsichlichen Kosten begrenzen; in diesem Falle sollten sie die
zuschussfihigen Kosten festlegen;

Personalkosten (einschlieflich Lohn- und Gehaltskosten, wenn diese von der Erzeugerorganisation getragen wer-
den) im Zusammenhang mit Manahmen

i) zur Verbesserung oder Erhaltung eines hohen Qualitits- oder Umweltschutzniveaus;

ii) zur Verbesserung des Vermarktungsniveaus.
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

Die Durchfihrung dieser Malnahmen setzt im Wesentlichen den Einsatz von qualifiziertem Personal voraus.
Greift die Erzeugerorganisation in diesen Fillen auf ihr eigenes Personal oder auf Erzeugermitglieder zuriick, so
ist der Zeitaufwand zu dokumentieren.

Will ein Mitgliedstaat in Bezug auf die vorgenannten zuschussfihigen Personalkosten eine Alternative zur Be-
grenzung der Finanzierung auf die tatsichlichen Kosten anbieten, so setzt er zuvor und auf gerechtfertigte Weise
Standardpauschalsitze in Hohe von bis zu 20 % des genehmigten Betriebsfonds fest. Der Prozentsatz kann in
ordnungsgemifd gerechtfertigten Fillen angehoben werden.

Um auf diese Standardpauschalsitze Anspruch erheben zu konnen, miissen die Erzeugerorganisationen dem
betreffenden Mitgliedstaat die Durchfithrung der Aktion glaubhaft nachweisen;

¢) Rechts- und Verwaltungskosten von Zusammenschliissen oder Ubernahmen von Erzeugerorganisationen sowie
Rechts- und Verwaltungskosten im Zusammenhang mit der Griindung linderiibergreifender Erzeugerorganisatio-
nen oder linderiibergreifender Vereinigungen von Erzeugerorganisationenen; die in diesbeziiglicher Hinsicht von
Erzeugerorganisationenen in Auftrag gegebenen Durchfiihrbarkeitsstudien und Vorschlage.

. Einkommens- oder Preiszuschlige (nicht im Zusammenhang mit Krisenprivention und Krisenmanagement).
. Versicherungskosten (nicht im Zusammenhang mit Krisenprivention und Krisenmanagement).

. Riickerstattung von Krediten, die fiir eine vor Beginn des operationellen Programms durchgefithrte Manahme auf-

genommen wurden, ausgenommen Kredite gemaf Artikel 75.

. Erwerb unbebauter Grundstiicke (deren Kosten iiber 10 % aller beihilfefihigen Ausgaben fur die betreffende Maf-

nahme betragen, wobei in aufSergewohnlichen und ordnungsgemif§ gerechtfertigten Fallen fiir Maffnahmen, die dem
Umweltschutz dienen, ein hoherer Prozentsatz festgesetzt werden kann), es sei denn, der Erwerb ist im Interesse einer
unter das operationelle Programm fallenden Investition erforderlich.

. Kosten von Sitzungen und Ausbildungsprogrammen, es sei denn, sie bezichen sich auf das operationelle Programm;

darunter fallen u. a. Tagegelder, Reise- und Aufenthaltskosten (ggf. auf Basis eines Pauschalsatzes).

. Transaktionen oder Kosten im Zusammenhang mit den von Mitgliedern der Erzeugerorganisation aufSerhalb der

Gemeinschaft erzeugten Mengen.

. Transaktionen, die den Wettbewerb in den anderen wirtschaftlichen Titigkeitsbereichen der Erzeugerorganisation

verzerren konnten.

Gebrauchte Ausriistungen, die mit gemeinschaftlichen oder nationalen Mitteln innerhalb der letzten sieben Jahre
gekauft wurden.

Investitionen in Transportmittel, die von der Erzeugerorganisation zu Vermarktungs- oder Vertriebszwecken verwen-
det werden sollen, ausgenommen zusitzliche LKW-Ausriistungen fiir die Kiihllagerung oder Beforderung in kontrol-
lierter Atmosphire.

Pacht, es sei denn, dem Mitgliedstaat wird glaubhaft nachgewiesen, dass sie als Alternative zum Kauf wirtschaftlich
gerechtfertigt ist.

Betriebskosten gepachteter Giiter.

Ausgaben im Zusammenhang mit Leasing-Vertragen (Steuern, Zinskosten, Versicherungskosten usw.) und Betriebs-
kosten, ausgenommen die Leasing-Kosten als solche innerhalb der Grenzen des Nettomarktwertes des Objekts und
vorbehaltlich der Bedingungen gemifl Artikel 55 Absatz 1 Unterabsatz 1 Buchstabe b der Verordnung (EG) Nr.
1974/2006 der Kommission (!).

Forderung bestimmter kommerzieller Marken oder von Marken mit geografischen Angaben, ausgenommen

— Marken/Handelsmarken von Erzeugerorganisationen, Vereinigungen von Erzeugerorganisationen und Tochterge-
sellschaften gemaf Artikel 52 Absatz 7;

(") ABL L 368 vom 23.12.2006, S. 15. Verordnung gedndert durch die Verordnung (EG) Nr. 434/2007 (ABL L 104 vom 21.4.2007, S. 8).
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16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

— die Forderung von generischen Produkten oder von Qualititsmarken. Geografische Bezeichnungen sind nur
zuldssig,

a) wenn es sich um eine geschiitzte Ursprungsbezeichnung oder eine geschiitzte geografische Angabe im Sinne
der Verordnung (EG) Nr. 510/2006 des Rates (!) handelt oder

b) wenn — in allen Fillen, in denen die Bestimmung von Buchstabe a nicht gilt — diese geografischen
Bezeichnungen der Hauptwerbebotschaft untergeordnet sind.

Der Verkaufsforderung dienendes Material muss das Logo der Europidischen Gemeinschaft (nur im Falle visueller
Medien) sowie die folgende Angabe tragen: ,Von der Europdischen Gemeinschaft kofinanzierte Kampagne®.

Subunternehmer- oder Auslagerungsvertrige im Zusammenhang mit den in dieser Liste als nicht zuschussfihig
gefithrten Transaktionen oder Ausgaben.

MwSt., ausgenommen nicht wieder einziehbare MwSt. im Sinne von Artikel 71 Absatz 3 Buchstabe a der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1698/2005.

Schuldzinsen, es sei denn, der Beitrag erfolgt in einer anderen Form als einer nicht riickzahlbaren Direktbeihilfe.

Erwerb von Immobilien, die in den letzten zehn Jahren mit gemeinschaftlicher oder nationaler Unterstiitzung gekauft
wurden.

Investitionen in Unternchmensaktien, wenn die Investition eine Finanzinvestition darstellt, ausgenommen Investitio-
nen, die unmittelbar zur Verwirklichung der Ziele des operationellen Programms beitragen.

Von anderen Parteien als der Erzeugerorganisation oder ihren Mitgliedern getitigte Ausgaben.

Investitionen oder dhnliche Aktionen, die nicht in den Liegenschaften der Erzeugerorganisation, der Vereinigung von
Erzeugerorganisationen oder einer Tochtergesellschaft gemafl Artikel 52 Absatz 7 stattfinden.

Prozesse, die von der Erzeugerorganisation aus der Gemeinschaft ausgelagert werden.

() ABL L 93 vom 31.3.2006, S. 12.
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ANHANG IX

MINDESTKRITERIEN FUR MARKTRUCKNAHMEN GEMASS ARTIKEL 77 ABSATZ 2

1. Die Erzeugnisse miissen sein:

— ganz,

— unversehrt; ausgeschlossen sind Erzeugnisse mit Faulnisbefall oder anderen Miangeln, die sie zum Verzehr unge-
eignet machen,

— sauber, praktisch frei von sichtbaren Fremdstoffen,
— praktisch frei von Schddlingen und von Schidden durch Schidlinge,
— frei von anomaler dufSerer Feuchtigkeit,
— frei von Fremdgeruch und/oder Fremdgeschmack.
2. Die Erzeugnisse miissen je nach Art ausreichend entwickelt und reif sein.

3. Die Erzeugnisse miissen fiir die Sorte und/oder den Handelstyp charakteristisch sein.
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BEIHILFEHOCHSTBETRAGE FUR MARKTRUCKNAHMEN GEMASS ARTIKEL 80 ABSATZ 1

ANHANG X

Erzeugnis Hochstbetrag (EUR/100 kg)
Blumenkohl/Karfiol 10,52
Tomaten/Paradeiser 7,25
Apfel 13,22
Trauben 12,03
Aprikosen/Marillen 21,26
Nektarinen 19,56
Pfirsische 16,49
Birnen 12,59
Auberginen/Melanzani 5,96
Melonen 6,00
Wassermelonen 6,00
Orangen 21,00
Mandarinen 19,50
Clementinen 19,50
Satsumas 19,50
Zitronen 19,50
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ANHANG XI

TRANSPORTKOSTEN BEI KOSTENLOSER VERTEILUNG GEMASS ARTIKEL 82 ABSATZ 1

Entfernung zwischen dem Ort der Marktriicknahme und dem Lieferort Tran(sgg;t/?sten
weniger als 25 km 15,5
zwischen 25 km und 200 km 32,3
zwischen 200 km und 350 km 45,2
zwischen 350 km und 500 km 64,5
zwischen 500 km und 750 km 83,9
mehr als 750 km 102

Zusatzkosten fiir Kiihltransporte: 7,7 EUR/t.
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ANHANG XII

ANGABEN AUF DER VERPACKUNG BEI ERZEUGNISSEN ZUR KOSTENLOSEN VERTEILUNG GEMASS
ARTIKEL 83 ABSATZ 2

— Ilponykr, npeaHasHaueH 3a GesriatHa muctpubyuns (Permament (EO) Ne 1580/2007)
— Producto destinado a su distribucién gratuita [Reglamento (CE) n® 1580/2007]
— Produkt urceny k bezplatné distribuci [nafizeni (ES) ¢. 1580/2007]

— Produkt til gratis uddeling (forordning (EF) nr. 1580/2007)

— Zur kostenlosen Verteilung bestimmtes Erzeugnis (Verordnung (EG) Nr. 1580/2007)
— Tasuta jagamiseks mdeldud tooted [méarus (EU) nr 1580/2007]

— TIpoidv mpoopilopevo yia dwpeav diavopr [kavoviopog (EK) apw). 1580/2007]

— Product for free distribution (Regulation (EC) No 1580/2007)

— Produit destiné a la distribution gratuite [réglement (CE) n® 1580/2007]

— Prodotto destinato alla distribuzione gratuita [regolamento (CE) n. 1580/2007]
— Produkts paredzéts bezmaksas izplati§anai [Regula (EK) Nr. 1580/2007]

— Produktas skirtas nemokamai distribucijai [Reglamentas (EB) Nr. 1580/2007]

— Téritésmentes terjesztésre szant termék (1580/2007. sz. EK rendelet)

— Prodott destinat ghad-distribuzzjoni bla hlas [Regolament (KE) nru. 1580/2007]
— Voor gratis uitreiking bestemd product (Verordening (EG) nr. 1580/2007)

— Produkt przeznaczony do bezplatnej dystrybucji [rozporzadzenie (WE) nr 1580/2007]
— Produto destinado a distribuicdo gratuita [Regulamento (CE) n.° 1580/2007]

— Produs destinat distributiei gratuite [Regulamentul (CE) nr. 1580/2007]

— Vyrobok uréeny na bezplatni distribiiciu [nariadenie (ES) ¢. 1580/2007]

— Proizvod, namenjen za prosto razdelitev [Uredba (ES) $t. 1580/2007]

— Ilmaisjakeluun tarkoitettu tuote (asetus (EY) N:o 1580/2007)

— Produkt for gratisutdelning (forordning (EG) nr 1580/2007)
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ANHANG XIII
PFLICHTANGABEN FUR DEN JAHRESBERICHT DER MITGLIEDSTAATEN GEMASS ARTIKEL 99 ABSATZ 3

Alle Informationen beziehen sich auf das Berichtsjahr. Sie umfassen Angaben iiber die am Ende des Berichtsjahres
getitigten Ausgaben sowie Angaben iiber die im Berichtsjahr durchgefithrten Kontrollen und angewandten Sanktionen,
einschlieflich der Kontrollen und Sanktionen, die nach diesem Jahr durchgefithrt bzw. angewandt wurden. Die Informa-
tionen (die im Jahresverlauf unterschiedlich sind) entsprechen dem Stand am 31. Dezember des Berichtsjahres.

TEIL A — INFORMATIONEN UBER DIE MARKTVERWALTUNG

1. Verwaltungstechnische Angaben:
a) Gemdfl den Titeln III und IV der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 erlassene nationale Rechtsvorschriften,
b) Kontaktstelle in den Mitgliedstaaten,
¢) Angaben zu Erzeugerorganisationen und Vereinigungen von Erzeugerorganisationen und Erzeugergruppierungen:
— Kennnummer;
— Name und Kontaktangaben;
— Datum der Anerkennung (vorldufige Anerkennung bei Erzeugergruppierungen);

— alle involvierten juristischen Personen oder genau definierten Teile juristischer Personen und alle involvierten
Tochtergesellschaften;

— Anzahl der Mitglieder (aufgeschliisselt nach Erzeugern und Nichterzeugern); Mitgliedschaftsverdnderungen im
Jahresverlauf;

— erfasste Produkte und Beschreibung der verkauften Enderzeugnisse;

— im Jahresverlauf vorgenommene strukturelle Verinderungen, insbesondere Neuanerkennungen oder Neugriin-
dungen von Einrichtungen, Entzug oder Aussetzung von Anerkennungen, Zusammenschliisse, mit Angabe der
einschldgigen Daten.

d) Angaben zu Branchenverbanden:
— Name des Verbands und Kontaktangaben;
— Datum der Anerkennung;
— erfasste Produkte.
2. Angaben zu den Ausgaben

a) Erzeugerorganisationen. Finanzdaten je Begiinstigtem (Erzeugerorganisation oder Vereinigung von Erzeugerorgani-
sationen):

— Betriebsfonds. Gesamtbetrag, Beitrige der Gemeinschaft, des Mitgliedstaats (staatliche Unterstiitzung), der Erzeu-
gerorganisation und ihrer Mitglieder;

— Beschreibung der Hohe der finanziellen Beihilfe der Gemeinschaft gemaf Artikel 10 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007;

— Finanzdaten zum operationellen Programm, aufgeschliisselt nach Erzeugerorganisationen und Vereinigungen
von Erzeugerorganisationen;

— Wert der vermarkteten Produktion, ausgedriickt als Gesamtwert und aufgeschliisselt nach juristischen Personen,
aus denen sich die Erzeugerorganisation oder die Vereinigung von Erzeugerorganisationen zusammensetzt;

— Ausgaben fiir das operationelle Programm; aufgeschliisselt nach Mainahmen und als zuschussfahig ausgewihl-
ten Arten von Aktionen;
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— Angaben zum Produktvolumen, aufgeschliisselt nach Produkten und Monaten;

— Liste der fir die Zwecke von Artikel 10 Absatz 4 Buchstaben a und b der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007
anerkannten Einrichtungen.

b) Erzeugergruppierungen. Finanzdaten je Begiinstigtem:
— Gesamtbetrag, Beitrige der Gemeinschaft, des Mitgliedstaats, der Erzeugerorganisation und ihrer Mitglieder;

— Beschreibung der Hohe der gemeinschaftlichen Beihilfe gemifs Artikel 7 Absatz 5 der Verordnung (EG) Nr.
1182/2007 und des Beitrags des Mitgliedstaats, mit Angabe der Zwischensummen fiir Erzeugergruppierungen
im ersten, zweiten, dritten, vierten und fiinften Jahr der Ubergangszeit;

— Ausgaben zur Deckung von Investitionen, die fiir die Anerkennung im Sinne von Artikel 7 Absatz 3 Buchsta-
be b der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 erforderlich sind, aufgeschliisselt nach Beitrdgen der Gemeinschaft,
des Mitgliedstaats und der Erzeugergruppierung;

— Wert der vermarkteten Erzeugung, ausgedriickt als Zwischensummen fiir Erzeugergruppierungen im ersten,
zweiten, dritten, vierten und fiinften Jahr der Ubergangszeit.

Angaben zur Durchfithrung der nationalen Strategie:

— Beschreibung des Stands der Durchfithrung der einzelnen operationellen Programme, aufgeschliisselt nach Arten
von Mafinahmen im Sinne von Artikel 21 Absatz 1 Buchstabe f. Die Beschreibung erfolgt auf Basis der Finanzie-
rungs- und gemeinsamen Output- und Ergebnisindikatoren und fasst die Angaben der von den Erzeugerorgani-
sationen jahrlich iibermittelten Lageberichte iiber die operationellen Programme zusammen;

— soweit der Mitgliedstaat Artikel 43 Unterabsatz 2 Buchstabe ¢ der Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 anwendet:
Beschreibung der betreffenden staatlichen Beihilfe;

— Zusammenfassung der Ergebnisse der Halbzeitbewertungen der operationellen Programme, wie sie von den Erzeu-
gerorganisationen iibermittelt wurden, ggf. einschlieflich der qualitativen Bewertungen der Ergebnisse und Wirkun-
gen von Umweltaktionen zur Verhiitung der Bodenerosion, zur Verringerung des Einsatzes und/oder zur ratio-
nelleren Nutzung von Pflanzenschutzmitteln, zum Schutz von Lebensrdumen und der biologischen Vielfalt oder
zur Landschaftspflege;

— Zusammenfassung der wichtigsten Probleme, die bei der Anwendung der nationalen Strategie und ihrer Verwaltung
aufgetreten sind, und etwaiger Abhilfemanahmen, ggf. auch mit Angabe, ob die nationale Strategie angepasst
wurde, und wenn ja, warum. Eine Durchschrift der angepassten Strategie wird dem Jahresbericht beigefiigt;

— Zusammenfassung der gemifl Artikel 112 Absatz 1 durchgefithrten Untersuchungen.

Im Jahr 2012 muss der Jahresbericht auch den in Artikel 128 Absatz 4 vorgesehenen Bewertungsbericht fir 2012
umfassen.

4. Die Liste der zugelassenen Erstverarbeiter und Aufkéufer, aufgeschliisselt nach Erzeugnissen, in Bezug auf die Mit-

gliedstaaten, die von der Ubergangsregelung gemif8 den Artikeln 68b oder 143bc der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003
Gebrauch machen.

TEIL B — INFORMATIONEN UBER DEN RECHNUNGSABSCHLUSS

5.

Angaben zu Kontrollen und Sanktionen:

— Kontrollen des Mitgliedstaats: Einzelheiten iiber die besichtigten Einrichtungen und Daten der Besichtigungen;
— Kontrollprozentsitze;

— Kontrollergebnisse;

— angewandte Sanktionen.
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ANHANG XV

EINFUHRPREISREGELUNG GEMASS TITEL IV KAPITEL II ABSCHNITT 1

Unbeschadet der Vorschriften fiir die Auslegung der Kombinierten Nomenklatur ist der Wortlaut der Warenbezeichnung
lediglich richtungsweisend. Der Anwendungsbereich der Vorschriften gemif Titel IV Kapitel I Abschnitt 1 wird fur die
Zwecke dieses Anhangs durch den Umfang der KN-Codes zum Zeitpunkt der Genehmigung der letzten Anderung dieser
Verordnung bestimmt. Steht vor dem KN-Code ein ,ex", so wird der Anwendungsbereich der Zusatzzolle gleichzeitig vom
Anwendungsbereich des KN-Codes und der Warenbezeichnung sowie dem Anwendungsbereich des entsprechenden
Anwendungszeitraums bestimmt.

TEIL A
KN-Codes Warenbezeichnung Anwendungszeitraum
ex 0702 00 00 Tomaten/Paradeiser 1. Januar bis 31. Dezember
ex 0707 00 05 Gurken (1) 1. Januar bis 31. Dezember
ex 0709 90 80 Artischocken 1. November bis 30. Juni
0709 90 70 Zucchini 1. Januar bis 31. Dezember

ex 0805 10 20
ex 0805 20 10

ex 0805 20 30
ex 0805 20 50
ex 0805 20 70
ex 0805 20 90

ex 0805 50 10
ex 0806 10 10
ex 0808 10 80
ex 0808 20 50
ex 0809 10 00
ex 0809 20 95

ex 0809 30 10
ex 0809 30 90

ex 0809 40 05

Siiorangen, frisch
Clementinen

Mandarinen (einschlieflich Tangerinen und Sat-
sumas); Wilkings und dhnliche Kreuzungen von
Zitrusfriichten

Zitronen (Citrus limon, Citrus limonum)
Tafeltrauben

Apfel

Birnen

Aprikosen/Marillen

Kirschen, andere als Sauerkirschen/Weichseln

Pfirsiche, einschlieflich Nektarinen

Pflaumen

1. Dezember bis 31. Mai
1. November bis Ende Februar

1. November bis Ende Februar

1. Juni bis 31. Mai

21. Juli bis 20. November
1. Juli bis 30. Juni

1. Juli bis 30. April

1. Juni bis 31. Juli

21. Mai bis 10. August

11. Juni bis 30. September

11. Juni bis 30. September

(") Andere als Gurken im Sinne von Teil B dieses Anhangs.

TEIL B

KN-Codes

Warenbezeichnung

Anwendungszeitraum

ex 0707 00 05
ex 0809 20 05

Gurken fiir die Verarbeitung

Sauerkirschen/Weichseln (Prunus cerasus)

1. Mai bis 31. Oktober
21. Mai bis 10. August
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ANHANG XVI

REPRASENTATIVE MARKTE GEMASS ARTIKEL 137

Mitgliedstaat(en)

Reprisentative Markte

Belgien und Luxemburg Briissel

Bulgarien Sofia

Tschechische Republik Prag

Dinemark Kopenhagen

Deutschland Hamburg, Miinchen, Frankfurt, Koln, Berlin
Estland Tallinn

Irland Dublin

Griechenland Athen, Thessaloniki

Spanien Madrid, Barcelona, Sevilla, Bilbao, Zaragoza, Valencia
Frankreich Paris-Rungis, Marseille, Rouen, Dieppe, Perpignan, Nantes, Bordeaux, Lyon, Toulouse
Italien Mailand

Zypern Nicosia

Lettland Riga

Litauen Vilnius

Ungarn Budapest

Malta Attard

Niederlande Rotterdam

Osterreich Wien-Inzersdorf

Polen Ozaréw Mazowiecki-Bronisze, Poznan
Portugal Lissabon, Porto

Rumainien Bukarest, Konstanza

Slowenien Ljubljana

Slowakei Bratislava

Finnland Helsinki

Schweden Helsingborg, Stockholm

Vereinigtes Konigreich

London
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ANHANG XVII
ZUSATZZOLLE: TITEL IV KAPITEL II ABSCHNITT 2
Unbeschadet der Vorschriften fiir die Auslegung der Kombinierten Nomenklatur ist der Wortlaut der Warenbezeichnung
lediglich richtungweisend. Der Anwendungsbereich der Zusatzzolle wird fiir die Zwecke dieses Anhangs durch den
Umfang der KN-Codes zum Zeitpunkt der Genehmigung dieser Verordnung bestimmt.

Lfd. Nr. KN-Code Warenbezeichnung Anwendungszeitraum Auslé(s%?f;::l?welle
78.0015 0702 00 00 Tomaten 1. Oktober bis 31. Mai 325606
78.0020 1. Juni bis 30. September 25103
78.0065 0707 00 05 Gurken 1. Mai bis 31. Oktober 101 736
78.0075 1. November bis 30. April 61 547
78.0085 0709 90 80 Artischocken 1. November bis 30. Juni 19799
78.0100 0709 90 70 Zucchini 1. Januar bis 31. Dezember 117 360
78.0110 080510 20 Orangen 1. Dezember bis 31. Mai 454253
78.0120 0805 20 10 Clementinen 1. November bis Ende Februar 606 155
78.0130 0805 20 30 Mandarinen (einschlieflich Tangerinen und Satsu- | 1. November bis Ende Februar 104 626

0805 20 50 mas); Wilkings und dhnliche Kreuzungen von Zit-

08052070 rusfriichten

0805 20 90
78.0155 0805 50 10 Zitronen 1. Juni bis 31. Dezember 326 861
78.0160 1. Januar bis 31. Mai 53 842
78.0170 0806 10 10 Tafeltrauben 21. Juli bis 20. November 70731
78.0175 0808 10 80 Apfel 1. Januar bis 31. August 886 383
78.0180 1. September bis 31. Dezember 81237
78.0220 0808 20 50 Birnen 1. Januar bis 30. April 241 637
78.0235 1. Juli bis 31. Dezember 35748
78.0250 0809 10 00 Aprikosen/Marillen 1. Juni bis 31. Juli 14163
78.0265 0809 20 95 Kirschen, andere als Sauerkirschen/Weichseln 21. Mai bis 10. August 114 530
78.0270 0809 30 Pfirsiche, einschliefSlich Nektarinen 11. Juni bis 30. September 11 980
78.0280 0809 40 05 Pflaumen 11. Juni bis 30. September 5806
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ANHANG XVIII

VERORDNUNGEN GEMASS ARTIKEL 152 ABSATZ 3

Verordnung (EWG) Nr. 1764/86 der Kommission vom 27. Mai 1986 iiber Mindestqualititsanforderungen an Verarbei-
tungserzeugnisse aus Tomaten, die fiir eine Produktionsbeihilfe in Betracht kommen (%)

Verordnung (EWG) Nr. 2320/89 der Kommission vom 28. Juli 1989 iiber Qualititsmindestanforderungen fiir produk-
tionsbeihilfefihige Pfirsiche in Sirup und/oder in natiirlichem Fruchtsaft ()

Artikel 2 und Anhang I Teil A und Teil B der Verordnung (EG) Nr. 4641999 der Kommission vom 3. Mirz 1999 mit
Durchfithrungsbestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates hinsichtlich der Beihilferegelung fiir Trocken-
pflaumen (%)

Artikel 1 Absitze 1 und 2 und Anhinge I und III der Verordnung (EG) Nr. 1573/1999 der Kommission vom 19. Juli
1999 mit Durchfithrungsbestimmungen zur Verordnung Nr. 2201/96 des Rates hinsichtlich der Merkmale von getrock-
neten Feigen, fiir die eine Produktionsbeihilfe gewdhrt wird (%)

Anhinge I und II der Verordnung (EG) Nr. 1621/1999 der Kommission vom 22. Juli 1999 mit Durchfithrungsvor-
schriften zur Festsetzung der Beihilfe fiir die Erzeugung von Weintrauben bestimmter Sorten zur Gewinnung getrockneter
Weintrauben gemafl Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates (%)

Verordnung (EG) Nr. 1666/1999 der Kommission vom 28. Juli 1999 mit Durchfiihrungsbestimmungen zur Festlegung
der bei der Vermarktung von getrockneten Weintrauben bestimmter Sorten zu stellenden Mindestanforderungen gemif§
der Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates (°)

Verordnung (EG) Nr. 1010/2001 der Kommission vom 23. Mai 2001 iiber Qualititsmindestanforderungen fir
Mischungen von Friichten im Rahmen der Produktionsbeihilferegelung (%)

Artikel 3 der Verordnung (EG) Nr. 217/2002 der Kommission vom 5. Februar 2002 zur Festlegung von Kriterien fiir die
Beihilfefahigkeit des Ausgangserzeugnisses im Rahmen der Produktionsbeihilferegelung der Verordnung (EG) Nr. 2201/96
des Rates (%)

Artikel 2 der Verordnung (EG) Nr. 1535/2003 der Kommission vom 29. August 2003 mit Durchfithrungsbestimmungen
zur Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates hinsichtlich der Beihilferegelung fiir Verarbeitungserzeugnisse aus Obst und
Gemiise (%)

Artikel 16 und Anhang I der Verordnung (EG) Nr. 2111/2003 der Kommission vom 1. Dezember 2003 mit Durch-
fihrungsbestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 2202/96 des Rates zur Einfiihrung einer Beihilferegelung fiir Erzeuger
bestimmter Zitrusfriichte (1°)

Verordnung (EG) Nr. 1559/2006 der Kommission vom 18. Oktober 2006 iiber Mindestqualititsanforderungen an
Williams- und Rocha-Birnen in Sirup und/oder in natiirlichem Fruchtsaft im Rahmen der Produktionsbeihilferegelung (1)

) L 153 vom 7.6.1986, S. 1.

) L 220 vom 29.7.1989, S. 54.

) L 56 vom 4.3.1999, S. 8.

) L 187 vom 20.7.1999, S. 27.

) L 192 vom 24.7.1999, S. 21.
% ABL. L 197 vom 29.7.1999, S. 32.

) L 140 vom 24.5.2001, S. 31.

) L 35 vom 6.2.2002, S. 11.

) L 218 vom 30.8.2003, S. 14.

) L 317 vom 2.12.2003, S. 5.

) L 288 vom 19.10.2006, S. 22



	Inhalt
	Verordnung (EG) Nr. 1580/2007 der Kommission vom 21. Dezember 2007 mit Durchführungsbestimmungen zu den Verordnungen (EG) Nr. 2200/96, (EG) Nr. 2201/96 und (EG) Nr. 1182/2007 des Rates im Sektor Obst und Gemüse 

